Aufernte 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedilien 
der Itilung, Wilhelmſtr. 17, 
Gazt. Ar. Schleh, Hoflieferant, 
Sr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Sito Mickiſch, in Firma 
J. Reumaun, Wilhelmsplatz 8. 
Berantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner 
m Poſen. 


It. 721 


er: 


Die spermier 0 erſcheint täglich dwei Mal. 
en ben auf bie Sonn- snd teſttage folgenden Lagen jebo: 


briig A, für dis pad Vorem, Tü 
unt ſchland 5 
der Zeitunz cn ale Coſtänter des Dertigers Nelchet um. 


Dikta ur und Wahlgeſetz. 
Ueber den Rößler ſchen Vorſchlag, der Reichstag 


möge auf drei Jahre abdanken, damit der Bundesrath eine ihres Weſens im allgemeinpolitiſchen wie 


armoniſche“ Geſetzgebung machen könne, ſind die Akten ge⸗ 
schlossen kin noch ehe fte eigentlich eröffnet wurden. Die 
Nation bedankt ſich für dieſe Diktatur. Dafür melden 
ſich jetzt wieder die Leute, die den Rößler'ſchen Gedanken zwar 
etwas hart finden, den bekannten „geſunden Kern“ aber her⸗ 
ausſchälen möchten und ihn in der Abänderung des 
Reichswahlgeſetzes erblicken. Der Irrthum, in dem 
ſich dieſe Staatsweiſen, wahrſcheinlich er gutgläubig, be⸗ 
wegen, ift naiv genug. Sie halten fih für wunder wie anere 
kennenswerthe Wächter beſtehender Freiheiten und übertrumpfen 
doch eigentlich noch Herrn Rößler. Die Sache ift mehr als 
einfach. Der ehemalige Preßbureauchef ift fo ehrlich, vom 
Parlamentarismus überhaupt nichts zu halten. Wenn er die 
Diktatur des Bundesraths empfiehlt, ſo hat er dabei nicht 
einmal reaktionäre Gelüſte in Bezug auf den Inhalt der 
Geſetzgebung, die ihm vorſchwebt. Er meint es gewiß herzlich 
gut mit den Anliegen der Nation, und als eine Wohlthat ſtellt 
er es ſich vor, daß dieſe Anliegen ohne die Reibungen der 
Reichstagsmaſchine verwirklicht werden könnten. Ein Gemiſch 
von weltſremdem Geheimrathsthum und jener epigonen- 
haften Bildung, die als letzter Ausläufer des beutichen 
Klaſſtzismus ihre eiwas elegiſche Verkümmerung in idealen 
Faltenwurf kleider, macht die Geſtalt und die Forderungen des 
greiſen Schwärmers mehr zum Gegenſtande komiſcher Rüh⸗ 
rung, als daß man ſich darüber ärgern könnte. Dagegen 
muß das Verlangen nach Abſchaffung des geheimen, gleichen 
und direkten Wahlrechts ſchon ernſter und auch ärgerlicher ge- 
nommen werden. Seine Vertheidiger ſtellen ſich die Dinge fo 
vor, daß ſie den Inhalt der Rößlerſchen Empfehlung noch 
dadurch unterſtreichen und ſeine Früchte für ihre ausſchließ⸗ 


lichen Intereſſen in der Art ſichern möchten, daß ein gehörig 


g tag zum Kontrollapparat der ſonſt allzu 
ſchrankenloſen ane e werde. Ein diktatoriſches 
Regiment, ein aufgeklärter Abſolutismus gleichſam, könnte den 
Intereſſen von „Bildung und Beſitz“, nämlich wie jene Rich⸗ 
tung ſie verſteht, leicht gefährlich werden. Darum doch lieber 
ein Wahlgeſetz, das etwas wie die berühmte „chambre introu- 
vable“ unter Karl; X. von Frankreich zu ſchaffen ver 
möchte. 5 
Mit den bloßen Wünſchen einer Minderheit iſt es 
natürlich nicht gethan, ſondern es muß auch für die genügende 
Ueberzeugungskraft der Wünſche geſorgt werden, weil es nun 
einmal ſo unangenehm liegt, daß die erſehnte Aenderung nur 
durch die Zuſtimmung deſſelben Körpers, dem etwas Schlimmes 
angethan werden ſoll, möglich iſt. Denn von einem Staats⸗ 
ſtreich will man ja, ſo lautet die Betheuerung, durchaus nichts 
wiſſen. Der mangelnden Ueberzeugungs kraft nun aber ſoll 
nachgeholfen werden durch die ſtets wiederholte Behauptung, 
daß unſer Wahlgeſetz darum „fo elend“ fei, weil es keine 
Rücksicht auf die Steuerkraft nehme. Was fonft noch zum 
Aus put angeführt wird, daß dies Wahlgeſetz dem Hochgebil⸗ 
deten nicht mehr Rechte als dem einfachſten Tagelöhner gebe 
u. dergl., ift eben nur Ausputz. Um dieſer Ungleichheiten 
willen würde keiner der erſchrecklich mannhaften Vertreter von 
„Bildung und Beſitz“ einen Finger rühren, wenn nur der 
Hauptſchmerz gelindert wäre, wenn nur eine Cenſus wahl 
durchgeſetzt werden könnte. Zur Noth wäre man zufrieden 
mit einer Abſtufung der Rechte durch Pluralwahlen nach bel⸗ 
giſchem Muſter oder mit einer Beeinfluſſung des Wahlrechts 
der abhängigen Elemente durch die Abſchaffung der ge⸗ 
heimen Wahl. Die Formel, mit der ſolche Wünſche 
gr gemacht werden folen, ift nun, daß Jeder nur ſo 
viel Mitwirkung an den öffentlichen Angelegenheiten haben 
dürfe, wie ihm durch feine Leiſtungen für die Geſammtheit 
zustehen. Es fehlt nicht viel, daß das Reich, etwa nach der 
Weltanſchauung des altrömiſchen Patriziats, als erbliches 
Eigenthum der beſitzenden Klaſſen im eigentlichen Sinne auf- 
gefaßt wird, wobei die Plebs als läſtiger Ginbringling gilt, 
als nothwendiges Uebel, richtiger: als üble Nothwendigkeit. 


Nicht vom liberalen, überhaupt von keinem partelpolitiſchen, 
ſondern einfach vom Standpunkt kluger Gerechtigkeit aus g> 
man gegen die nebelhafte Verirrung zu proteftiren, Die in 
jener Auſchauung ſteckt. Gerade eine weiſe Regierung müßte 
am ſtärkſten Front machen gegen jeden Verſuch, fte zum Wer 
zeug beftimmter Klaſſenintereſſen zu benutzen, 
und ſie müßte eine Gefahr darin erblicken, daß die Hinwegräu⸗ 
mung des jetzigen Wahlgeſetzes ein Gegengewicht gegen die 
Durchſetzung einſeitiger Klaſſen⸗ und Erwerbsintereſſen au be⸗ 
ſeitigen geeignet wäre. Die Regierungen ſind immer der Aus⸗ 
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druck überragender wirthſchaftspolitiſcher Richtungen. Nur wo, 
wie bei uns, eine ſtarke, wenigſtens auf dem Beſtreben 
nach ausgleichender D beruhende Tradition mitwirkt, 
haben es herrſchende Klaſſen ſchwerer, mit der Geſammtheit 
im wirthſchaftspoli⸗ 
tiſchen Sinne durchzudringen. Die Stützen der zur Ausglei⸗ 
chung hinneigenden Tradition würden aber erſchüttert werden, 
wenn ein den Zwecken einer Minderheit dienendes Wahlgeſetz 
alle die Forderungen mundtodt machte, die, wenn auch oft in 
abſtoßender Geſtalt, doch jedenfalls der Ausdruck des Hoffens 
und Sehnens von Millionen ſind. Es iſt einfach nicht wahr, 
daß Reich und Staat nur dazu da ſind, den Wenigen, die auf 
„Bildung und Beſttz“ fußen, ein möglichſt angenehmes Leben 
zu bereiten. Es iſt nicht wahr, daß der Antheil an der 
Steuerleiſtung entſcheidend für den Antheil am politiſchen Mit- 
beſtimmungsrecht ſein muß. Wenn den Beſitzenden das Mit⸗ 
reden der Beſitzloſen oder in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz 
Bedrohten unbequem iſt, ſo können dieſe Kategorien, die man 
fern halten möchte, mit demſelben Rechte ſagen, daß es ihnen 
ebenſo unbequem iſt, in ihren Forderungen durch das Intereſſe 
jener Anderen aufgehalten zu werden. Dunkel aber bleibt, wie 
die Regierung, die doch an und für ſich gar kein Klaſſeninter⸗ 
eſſe hat, dazu kommen ſoll, den Standpunkt der Steuerleiſtung, 
der für die unpolitiſchen Gemeindeangelegenheiten ganz wohl 
gelten mag, auf die Geſetzgebung zu übertragen, die auf die 
Bedürfniſſe der Geſammtheit Rückſicht nehmen ſoll und folglich 
die Geſammtheit zu hören verpflichtet iſt. 

Ein cäſariſtiſches Prinzip hat man das allgemeine Wahl⸗ 
recht genannt, und wenn man einmal im Schimpfen iſt, fo 
thut man ein Uebriges und ſpricht von mechaniſcher Gleich⸗ 
macherei und von Atomiſicung der Maſſen. Aber mit der 
Gleichmacherei iſt es nicht ſo ſchlimm; das Zuſammenſtehen 
der innerlich zu einander Gehörenden ſorgt ſchon dafür, daß 
fich eine organische Gliederung behauptet, und es ift beffer, daß 
fih dieje im Kampfe bewährt, als daß fie durch Geſetzgebungs⸗ 
krücken geſtützt wird. Die Atomiftrung der Maſſen ferner iſt 
auch nur ſo ein Schlagwort. Wir ſehen überall neue Bil⸗ 
dungen aufſprießen, die allerdings vom Herkömmlichen abweichen 
und deshalb Manchem mißfallen, die aber darum nicht weniger 
den Trieb nach Aufbau von innen heraus haben. Was endlich 
das cäſariſtiſche Prinzip anlangt, ſo iſt nicht Alles von Uebel, 
was mit dieſer Bezeichnung geſcholten wird. Die Freiheit und 
Stärke der Krone, die auch wir wünſchen, wird um ſo unge⸗ 
hinderter walten können, je mehr die Sonderintereſſen ſich in 
einander ſchicken und auf die rückſichtsloſe Alleinherrſchaft ver⸗ 
zichten müſſen. 


Deutſchland. 

2 Poſen, 13. Okt. [Zur Lage.] Das banale 
Wort, daß nichts ſo heiß gegeſſen wird, wie man es gekocht 
hat, wird ſich auch in der bevorſtehenden politiſchen Kampagne 
bewahrheiten. Die Abänderung des § 130 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches, zu der anſcheinend auch der Reichskanzler feine 
Zuſtimmung gegeben hat, kann auf eine Mehrheit im jetzigen 
Reichstage nicht rechnen. Die Forderung, daß ſchon Derjenige 
beſtraft werden ſoll, der verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung 
egen einander öffentlich anreizt, daß alſo die jetzige Einſchrän⸗ 
ung fortfallen ſoll, wonach eine Anreizung „zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten“ vorliegen müßte, dieſe Forderung ſchneidet 
in die Intereſſen von Parteien ein, auf die der Reichskanzler 
ſonſt rechnen könnte. Es iſt nicht denkbar, daß die Polen 
zu einer ſolchen Vorlage Ja ſagen möchten, und von der 
Freiſinnigen Vereinigung gilt erſt recht daſſelbe. Daß das 
Centrum einem veränderten § 130 nicht zuſtimmen 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Nichts verpflichtet vorläufig zu 
der Annahme, daß die Nationalliberalen fëmmt: 
lich für die angekündigte Aenderung ſtimmen werden. Elne 
Mehrheit kann es alſo unter keinen Umſtänden geben, zumal 
auch die Antiſemiten ſich hüten werden, ihrer Agitation 
durch dehnbare Beſtimmungen Feſſeln anzulegen. Hiernach 
käme zweierlei in Frage, entweder daß von dieſem Reichs⸗ 
tage an einen neu zu wählenden Berufung ein⸗ 
5 5 wird, oder aber, daß die verbündeten Regierungen 
fih mit der „Quittung“ über das Mißlingen ihrer Abſichten 
beſcheiden. Die letztere Möglichkeit iſt bisher ſo ziemlich von 
allen Seiten abgelehnt worden, vielmehr man hat ſich mit 
ihr als etwas Ueberflüſſigem, das garnicht in Erwägung ge⸗ 
zogen werden könne, überhaupt nicht beſchäftigen mögen. Und 


k. doch wird man die Wahrſcheinlichkeit, daß es zu dieſem, aller⸗ 


dings matten Ausgange kommen wird, für größer als die 
andere zu halten haben, wonach cine Reichstags auf⸗ 
löſung und ein ſchwerer Konflikt die Folge der Ab⸗ 
lehnung durch den Reichstag ſein müßte. Es gehört außer⸗ 
ordentlich viel Wagemuth dazu, ſich aus Neuwahlen einen 
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Reichstag hervorgehend zu denken, der eine zweite Auflage des 


Reichstages von 1887 bis 1890 bildete. Auch glaubt gar 
Keiner, daß dieſe Unmöglichkeit jetzt möglich gemacht werden 
könnte, und die Frage iſt ſomit nur, ob ſich der Reichskanzler 
opfern will, indem er die moraliſche Verpflichtung zur even⸗ 
tuellen Auflöſung übernimmt, oder ob er ſeine Zuſtimmung zu 
dem Verſuche einer antiſozialdemokratiſchen Ge» 
ſetzgebung davon abhängig macht, daß es bei dem Ver⸗ 
ſuche ſein Bewenden behalten möge, falls er mißlingen ſollte. 
Nach der bisherigen Stellung des Grafen Caprivi zu dieſem 
ganzen Fragenkomplex iſt kaum anzunehmen, daß er jene mora⸗ 
liſche Verbindlichkeit zu tragen Luſt hätte. Seine Organe machen 
ja gar kein Geheimniß daraus, daß er die Anregung zu dem 
jetzt geplanten Vorgehen nicht gegeben hat, daß er aller⸗ 
dings mitthun werde, aber doch wohl ohne die rückſichtsloſe 
Energie mit der er ſich vor fein eigenſtes Werk, die vorjährige 
Militärvorlage, geſpannt hatte. Müßte er aus dem voraus⸗ 
ſichtlichen Scheitern tiefgehender Eingriffe in das gemeine 
Recht einen Konflikt erwachſen ſehen, deſſen Ueberwindung auf 
verfaſſungsmäßigem Wege unüberſehbare Schwierigkeiten be⸗ 
reiten würde, ſo könnte wan ſeiner Klugheit zutrauen, daß er 
das alsdann Notawendige lieber gleich thut, aljo zurücktritt. 
Wenn davon keine Rede iſt, ſo wird man bis auf weiteres 
annehmen dürfen, daß die demnächſtige Entwickelung nicht 
ganz im Sinne der Gegner des Reichskanz⸗ 
lers verlaufen wird. Die Durchſetzung von Repreſſto⸗ 
maßregeln gegen die Sozialdemokratie kann doch immer nur 
einen Theil und nicht einmal den größeren des „Kampfes 
gegen den Umſturz“ bilden; ſie muß durch poſitive Re⸗ 
formarbeit ergänzt werden, eine Aufgabe, die keine Gegner- 
ſchaft im Reichstage hervorrufen wird, und auf die ſich die 
verbündete. Regierungen zurückziehen könnten, auch wenn die 
Eulenburgſche Novelle g’fallen fein wird. Die Verhältniſſe 
liegen natürlich im preußiſchen Landtage weſentlich 
anders. Wenn hier die Beſchränkung des Vereins⸗ und Ver⸗ 


ſammlungsrechts glatt durchgehen wird, ſo ſollte man feſt⸗ È 
Caprivi unter 


halten, daß auch der Name des Grafen 
der betreffenden Vorlage ſtehen wird, daß alſo Nieder⸗ 
lage und Erfolg in beiden Parlamenten fompenjirt werden 
önnen. ' 


— Die Vorbereitungen für die Etatsaufftellung 
in Preußen werden, wie in vorhergehenden Jahren, ſo 
betrieben, daß um Neujahr der Etat gedruckt ſein kann. Die 
kommiſſariſchen Berathungen über die Einzeletats find zum 
Theil beendigt, und was noch rückſtändig iſt, wird bis Anfang 
Aa Monats erledigt werden können. Offiziös wird dazu 

emerkt: 

Wie ſteht es nun aber mit der rechtzeitigen Verab⸗ 
ſchiledung des Etats? In den letzten Jahren hat — un 
mehr die leidige Uebung Plaß gegriffen, den Etat im Landtage 
nicht fo zeitig fertigzuſtellen, daß er mit dem Beginne des Etats⸗ 
jahres in Kraft treten konnte. Das hat, abgeſehen von der kon⸗ 
ſtitutionellen Inkorxektheit, auch praktiſch die erheblichſten Bedenken. 
Jysbeſondere können alle neu ausgebrachten Stellen nicht recht⸗ 
zeitig beſetzt, alle Einkommen- Veränderungen der Beamten z. B. 
aus Anlaß der Einführung des Aufſteigens noch Dienſtaltersſtufen 
nicht alsbald verwirklicht werden. Eine Menge ſonſt entbehr ichen 
Schretbwerks entſteht dadurch. Bet allen Baufonds werden übers 
dies die Nachtheile, welche aus der Verſchtebung des Anfangs des 
Rechnungsjazres vom 1. Januar auf den 1. April ohnehin 
erwachſen, durch die Verzögerung der Feſtſtellung des Etats 
noch verstärkt. Gilt das ſchon im Allgemeinen, fo kommt für 
1895,96 die Veränderung der Eiſenbaönderwaltuvg als verſchär⸗ 
fender Umſtand hinzu. Durch diefe Unmgeſtalt ng wird das ge⸗ 
ſammte Perſonal der Central⸗ wie der Provinzialbehörden, nament⸗ 
lich die böberen und mittleren Beamten weſentlich berührt. Ein 
ſehr beträchtlicher Theil der betreffenden Beamten wechſelt zugleich 
Stellung und Ort, andere werden wenläſtens verſetzt. Die nicht 
unmittelbar verwendbaren Beamten treten theils in dauernden, 
Heils in vorübergehenden Ruheſtand. Kurz, es findet bei allem 
Beſtreben, nicht unbedingt Kin ne a Veränderungen zu vermei⸗ 
den, doch eine gründliche Umwalzung in Bezug auf das betreffende 
Perſonal ſtatt. Wenngleich dieje thunlichſt weit vorbereitet wird, 
fo daß z. B. ſchon jest bie weit überwiegende Zahl der Beamten 
davon unterrichtet iſt, wie vom 1. April 1895 ab über fie verfügt 
wird, und viele von ihnen ſchon vor dieſem Zeiwunkte kommiſſarſſch 
in uhr neues Amt einrücken, erheiſcht doch ſchon der formelle Abs 
ſchluß der Perſonalveränderungen geraume Zeit und es wäre foa 
wohl für die Verwaltung, wie für die Beamten im höchſten Grade 
unerwünſcht, wenn die geſammte Organtfatton mit dem neuen 
Etatsjahre nicht auch formell in Ordnung käme. Dazu iſt aber 
erforderlich, daß der Etat ſchon längere Zeit vor dem 1. April auch 
das Herrenhaus paſſirt hat. Die Schlußfolgerungen aus dieſem 
Vorderſatze ergeben ſich von ſelbſt. ; 

— Aus militäriſchen Quellen verlautet, daß im nächſten 
Militäretat Meldereiter⸗Detachements für das 
1., 16. und 17. Armeekorps gefordert werden ſollen. Nach 
den Berliner „N. N.“ handelt es ſich um die Bewilligung der 
zum Dienſte nöthigen 324 Pferde, die in Betracht kommenden 
Mannſchaften, 26 Unteroffiziere und 288 Gemeine, folen unter 


Einhaltung der am 3. Auguſt 1893 feſtgeſetzten Präſenzſtärke 
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auf die für die Infanterie bewilligte Kopfzahl in Anrechnung 
gebracht werden. 

— Die „Poſt“ vermag zwar das von uns gekennzeſchnete 
Yareler Urtheil, das einem Redakſeur die Vorſtrafen eines 
— früheren Medakteurs als ſtraſſchärfend anrechnet, nicht vollſtän⸗ 
big zu rechtfertigen, fie ſucht es aber damit zu erklären, daß 
die früheren Preßvergehen mit der „Grundrichtung der Zeitung“ 
in urſächlichem Zuſammenhange ſtehen können. „Liegt es nicht 
dann nahe, die Fortdauer einer ſolchen zu Vergehen führenden 
Tendenz bei der Strafabmeſſung zu berückſichtigen?“ Wir glauben, 
ſchreibt demgegenüber die „Boff. Ztg.“, daß diefe Frage verneint 
werden muß.“ Der Richter tit nicht berufen, über dle Tendenz 
elner Zeitung oder einer Partei zu urthellen, ſondern über firaf- 
bare Handlungen einer beſtimmten Perſon. Er hat ſich gerade 
ver der Versuchung zu hüten, durch politiſche Neigungen oder Mb- 
neigungen ſich in feinem Urxtpeil, fet es bei der Beantwortung der 
Schuldfrage, feit es bet der Strafabmeſſung, beeinfluſſen zu laſſen. 
Eine „Tendenz“, die dem einen Richter ſtrafwürdig erſcheint, kann 
dem er dern als lobenswerth und nothwendig erſcheinen. Jener 
ſoll darum nicht ſchärfer, dieſer nickt milder urtbellen. Die 
„Grundrichtung“ der Zettung kann nicht Gegenſtand der Anklage 
fein. Wenn ober die „Poſt“ von der Vorſchlebung von Schein⸗ 
redakteuren redet, fo ift es doppelt ungerechtfertigt den Redak⸗ 
teur um der „Grundrichtung“ des Blattes willen härter zu ſtra⸗ 
fen. a 5 eigentliche Schuld einen anderen, nämlich den Ver. 

eger träfe. 

— Die Anarchiſten⸗Adreſſentaſel weſſt jetzt ſechszehn 
Orte in Deutſchland auf, wo gnarchiſtiſche Zuſammenkünfte ſtatt⸗ 
firden. Neuerdings ift auch in Elberfeld ein anarchiſtiſcher 
Klub „Frei Wort“ gegründet worden. Zur Unterftügung der Fa- 
milien inholttrier Anarchiſten find wärend der u vom 1. Sep⸗ 
tember bis 8. Oktober 313,80 M. geſammelt. Das Ausland (London) 
fandte nur 13,10 M. nach bier. 

L. C. Zur Stimmung in Baden. Wenn irgendwo, fo ift 
es in Baden, daß die Anregungen zu einer Geſetzgebung 
gegen Umſturzbeſtrebungen willig Gehör finden und 
nur der Umſtand, daß man vom dermaligen Reichstag erwartet, 
daß er jede Schmälerung der Volksfreſheit unter der Maske der 
Bekämpfung des Umſturzes ablehnen werde, zwingt unſere Nationals 
Kberalen und Konſervativen zur Mäßlaung. Man lauert förmlich 
auf Anläffe, wie fie 1878 die Attentate boten, um ein Anarchiſten⸗ 
und Sozialiſtengeſetz ſtürwiſch fordern zu können, denn Anarchſſten 
und Soztollſten werden meiſt zuſammengeſtellt, um das Gruſeln zu 
erhöhen. Man lauert förmlich darauf, daß der Reichstag ein ſol⸗ 
chez ablehnt und aufgelöſt wird, um ein neues Kartell 
zu bilden und einen Reichstag zu wählen, wie ihn die Kriegsfurcht 
von 1887 hervorgebracht hatte. Man möchte gar zu gern, daß 
Natfonalliberale, vielleicht mit Konſervativen und Antlſemiten zu⸗ 
fammen eine Reichstacsmehrheit bilden, möchte gar zu gern, daß 
Nationalliberale in Berlin eine Rolle ſpielen wie in Karls ruhe. 
Man würde ja in Berlin der Reglerung noch willfähriger fein, als 
der in Karlsruhe, die um des lieben Friedens willen die Kultur⸗ 
kampfgeſetze und Verordnungen zu befeitigen bemüht tft und dadurch 
in den kulturkäwpferiſch natlonalliberalen Kreiſen als „halbſchwarz“ 
angeſehen wird. So ſehr es in verſchſedener Hinſicht zu beklagen 
war, daß die Regierung ſich eln offiztöſes Organ in der „Bad. 
Korrſy.“ unter Zuſchüſſen aus Staatsmitteln ſchuf, fo erfreulich tft 
es, daß die zuwetlen Soziallſtenhetze treibenden Amts blöt er durch 
die Korreſpondenz einen Dämpfer erhalten, der noch etwas Ar⸗ 
beiterfreumdfichleit aus dem Bureau der Fabrikinſpektlon athmet. 
Wie bei den natlonalliberafen Führern, jo ſcheint namentlich in 
Hofkreiſen und ſolchen, die dorthin blicken, die Goztaliften- 
furcht groß zu fein: Nur ein Unterſcht⸗d waltet ob. In Hof; 
kreiſen erwartet man noch mehr Hell von den Kirchen, in den üb i⸗ 
gen möchte man mindeſtens die katholiſche Kirche mit ihren Heil: 
mitteln genen den Umſturz ausſchließen. Anſtatt dem Soztallsmus 
mit Soztalreformen, die nicht nur auf dem Papier ſtehen, zu Dee 
gegnen und Aufklärung, wo nötbig, zu verbreiten, wünſcht man 
nur mit Gewalt oder Polizeihülfe zu kämpfen; aber andererſeits 
reizen unſere Nationalliberalen, namentlich auf den Rathhäuſern, 
die unteren Stände, die dort durch das Dreiklaſſenſyſtem keine 
Macht erlangen können, durch Brotſteuern auf das durch Zölle be⸗ 
reits vertheuerte Brot, durch Schmälerungen der allgemeinen 
Boltsihule und durch vielerlei andere Maßregeln und Ausgaben, 
die lebtolich im Intereſſe und zum Genuß des Wohlhabenden be- 
ſtimmt ſind. Daß man durch Sozialiſtengeſetz und Lebensmittel⸗ 
vertheuerung zu Gunſten oſteldiſcher Großgrundbeſitzer und zu 
Gunſten der Reichskaſſe für den Militarismus die Sozialdemokratte 
gerade in Deutſchland beſonbers groß gezogen, ſieht ein Badiſcher, 
echter Nationalliberaler noch immer nicht ein, und um den Schein 
für die erneuten Gewalt⸗ und Ausnahmsmaßregeln zu wahren, 
wirft er Soztaliften und Anarchlſten ſtets in einen Topf. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Aus der nunmehr im Wortlaut vorliegenden Rede des un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Dr. Weker le laſſen ſich in großen 
Umriſſen die Grundzüge des Spiritusmonopol⸗ Projekts 
erieben. Danach beſteht, wie ſchon bemerkt, nicht die Abſicht, die 
Produktion auf den Staat 8 übertragen; dieſer wird vielmehr das 
rohe Produkt von den Fabrikanten kaufen, ſo daß er die einzige 
Bezugsquelle für den Handel und den Konſum von Spiritus wird. 
Die Kaffinirung des Spiritus wird gleichfalls monopoliſirt. Die 
beitehenden Raffinerien, 47 in beiden Reichshälften, werden nicht 
entſchädigt, ſondern ſollen den ihnen vom Staate zugeſchickten Spi⸗ 
ritus zu einem feſtgeſetzten Preiſe verarbeiten, der gegenwärti 
2 Gulden für den Hektoliter beträgt. Der raffinirte Spiritus wir 
dann zum Monopolprelſe dem] Konſum zugeführt. Der Ein- 
führung des Monopols dürfte noch eine längere Vorbereitungszelt 
vorangehen. Die „Neue Fr. Pr.“ rechnet auf die Einbringung 
des bezüglichen Geſetzentwurfs nicht vor dem kommenden Frühjahr. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 12. Okt. Die „Times“ legen heute ang- 
führlich dar, daß von einer gemeinſamen Politik der 
Mächte in Oſtaſien noch keine Rede ſein könne, da eine 
ſolche ja, um den Krieg zu beendigen, nur ein mögliches Ziel 
haben würde, nämlich China vor den Folgen ſeiner Sünden 
und Thorheiten zu bewahren und Japan um die Behauptung 
feiner bisherigen Erfolge zu bringen. Da würde fth immer 
eine oder die andere Macht finden, welche die Partei der 
Japaner ergreifen und es den anderen überlaſſen würde, ſich 
die vorgeſchrittenſte und mächtigſte Nation des fernen Oſtens 
zu verſeinden. Man müſſe daher den Dingen ihren Lauf 
laffen. China könne beſiegt, aber nicht vernichtet werden; 
ſein Schickſal hänge nicht von Japan ab, ſondern davon, was 
China für ſich felbft zu thun im Stande fet, wenn Japan am 
Ende feiner Leiſtungs fähigkeit angelangt fet. 


Griechenland. 
* Wie der „Pol. Korr.“ aus Athen berichtet wird, ſollen 


die vom Militärgericht freigeſprochenen Offiziere 
Athener Garniſon, die wegen der Urheberſchaft an den Ex⸗ 


effen in der Redaktion der „Akropolis“ in Anklageſtand ver- 
fest worden waren, nunmehr im Dis ziplinarwege 
ſtrenge beſtraft werden. 


Aſien. 


“Ein anſchauliches Bild der Stimmung in Pe⸗ 
king entwirft ein Brief des „Stand.“, der noch Ende Auguſt 
geſchrteben wurde: 

„Die Erntedriguna Chinas in den Augen aller europäiſchen 
Nat onen, die völlige Kriegsunbereitſchaft, die erſten Niederlagen 
und die allgemeire bange Furcht, daß weiteres nationales Unheil 
droht — alles das hat im ganzen Lande eine Erbitterung 
gegen die Beamtenwelt erzeugt, der man die ganze 
Schuld zuſchrelbt. Sind die Beamten es doch, die dem Volke das 
Mark ausſaugen und dann von der erhobenen Blutſteuer wenig 
oder nichts für Zwecke des öffentlichen Wohles verwenden. Von 
allen Seiten ertönt daſſelbe Klagelted. Munition, die in großen 
Mengen cuf den Frachtſcheinen ſteh!, tft nirgends zu finden. 
Kononen auf den Forts von Fochow, von denen alles abnehmbare 
Metall von Räubern gefiohien worden ift, Garnifonen, die nur 
auf den Zahlungsliſten der Beamten ſtehen, Entlaſſung von ano- 
nieren und ausexerzirten alten Soldaten, weil fie theuer zu ſtehen 
kamen, und erſetzt durch junge grüne Kulis. Unterrichtete Per⸗ 
ſonen behaupten, daß die ganzechlneſiſche Marine nicht 
mehr als Geſchoſſe für jede Kanone beſitzt. Es 
wird eln wohlbeglaubigter Fall erzählt, wo die Ladung aus einem 
angekauften Torpedo geſtohlen wurde Wie kann es daher Wunder 
nehmen, daß den Nährſtand, der doch die Mittel zum Kriege auf⸗ 
zubringen hat, nur ein Gefühl beſeelt: „Wir ſind verrathen.“ Be⸗ 
ſonders ſtark ift die Erbitterung in Canton und Shanghal, wo die 
Ehinefen im Verkehr mit den Europäern anfangen, ſelbſt nachzu⸗ 
denken.“ eee ee, WS e eee 

Die „Pekinger Staatsztg.“ veröffentlicht inzwiſchen einen 
Bericht des Zenſors Ngan⸗Wei⸗Chün, in dem geradezu ffan- 
dalöſe Einzelheiten über den Stellenkauf der Neffen Li Hung⸗ 
Tſchangs und über die herrſchende Korruption mitgetheilt 
werden. Sie ſind nur eine einzelne Thatſacke in der allge⸗ 
meinen Mißwirthſchaft, aber daß ihr Beſtehen offiziell feſt⸗ 
geſtellt und amtlich verlautbart wurde, läßt wenigſtens das 
eine erkennen, daß es auch in China noch ehrliche Elemente 
unter den Beamten giebt. 


Stadt⸗ Theater. 

Voſen, 13. Okt. 
„Zar und Zimmermann“ von Lortzing. 

In der geſtrigen Opernaufführung trat Herr Elsner, 
der fih in der Rolle des Mohren („Zauberflöte“) recht vor- 
theilhaft eingeführt hatte, als Peter Iwanow auf und gab 
dabei Gelegenheit zu eingehenderer Beurtheilung. Herr Elsner 
verbindet mit recht beweglichem und charakteriſtichem Spiele 
eine wohlanſprechende Geſangsweiſe, wie beide für ſolche Na⸗ 
turburſchenrollen recht geeignet ſind. Wenn dadurch ſeine 
Sololeiſtungen, hier in erſter Linie ſeine Mitwirkung im Duett 
mit dem Bürgermeiſter „Darf ich wohl den Worten trauen“, 
einen recht günſtigen Eindruck hervorriefen, und in der Szene 
mit Marie feine reizvolle Neigung zur Eiferfucht einen recht 
draſtiſchen Ausdruck fand, ſo war auch ſeine Theilnahme an 
den größeren Enſembleſlätzen derartig ſelbſtändig und wirkſam, 
daß des Sängers Verwendung in dem von ihm vertretenen 
Genre für die Leiſtungsfähigkeit der hieſigen Oper ſich als 
recht vortheilhaft erweiſen wird. Herr Baumann ſpielte die 
Rolle des Bürgermeiſters, dieſe Paraderolle der Lortzingſchen 
komiſchen Oper, mit großer Natürlichkeit und ent⸗ 
prechendem Humor. In feiner großen Auftrittsarie 
blieb einzelnes, vielleicht aus zu großer Aengſtlichkeit, 
die Farben nicht allzu dick aufzulegen, nur mehr 
in vorübergehender Andeutung, aber bald entwickelte ſich aus 
Herrn Baumanns Darſtellung eine gewiſſe ſelbſtzufriedene 
Behäbigkeit und eine unverkennbare Selbſtfreude an dieſer ur⸗ 
komiſchen Geſtalt, daß ihre Wiedergabe von Szene zu Szene 
an Werth gewann und den Zuſchauer in fröhlichſte Stimmung 
verſetzte. Auch die Marie des Fräulein v. Roggenbucke 
ließ mehr Talent für ſchelmiſchen Ausdruck erkennen als neu⸗ 
lich ihre Zerline. Sie zeigte ſich als eine gewandte und zier⸗ 
liche Partnerin, die dem eiferſüchtigen Iwanow mit einer 
gehörigen Doſis von neckiſcher Laune die Spitze bot. Wir 
haben der Aufführung bis zum Schluſſe des zweiten Aktes 
beigewohnt. Recht an ſeinem Platze war wieder Herr Wild, 
der die Schlichtheit des vermeinten Schiffbauers mit dem 
Adel der kaiſerlichen Majeſtät recht geſtaltungsvoll zu ver⸗ 
einigen wußte. Aus den Vertretern der verſchiedenen Groß⸗ 
mächte trat Herr Berndt mit dem flandriſchen Liede mehr 
ſoliſtiſch heraus, während die Herren Rettſchlag und 
Rockel ſich in die Enſembleſätze, beſonders in das große 
Sextett wirkungsvoll einfügten. Im Uebrigen hätten wir der 
n aber wohl einen ſtrammeren Zuſammenhalt in den 
größeren Szenen gewünſcht. Occheſter und Sänger werden 
ſich an Herrn Kapellmeiſter Bernhardt, der geſtern zum 
erſten Male am Dirigentenpulte erſchien und eine ſichere und 
dabei ſehr ruhige Haltung zeigte, mehr und mehr gewöhnen 
müſſen, um enger und feſter mit einander zuſammengefügt zu 
werden. W. B. 


Lokales 
Boten, 13. Oktober. 

O Herbſt. In prächtigen, leuchtenden Farben prangen 
jetzt Alleen, Baumgruppen und Glacisbeſtände. Täglich 
ſchwindet das ſommerliche Grün mehr dahin, während gleich⸗ 
zeitig die Verfärbung des Laubes von Gattung zu Gattung 
fortſchreitet. Bewundernd ruht das Auge auf der Pracht des 
Herb ſtwaldes, kaum im Stande, die unendliche Mannichfaltig⸗ 
keit und zarte Schattirung und Abtönung der Farben zu 
unterſcheiden. Die Farbenpracht des Laubes, die der Herbſt 
durch das Schwinden des „ Chlorophylls“ aus den Blättern 
hervorzaubert, vermag kein Pinſel des kunſtgeübteſten Malers 
nachzuahmen. Es iſt ſchier unmöglich, die lange Skala der 


feinſten Nüareirungen in gelb, roth, braun, erdfahl und dergl. 
feſtzuſtellen und mit Namen zu belegen. Gleichzeltig mit der 
Verfärbung des Laubes tritt der „Laubfall“ ein. Allmählich, 
kaum merklich beginnt er in den kühlen Septembertagen, um 
mit den erſten Reif bringenden Nächten ſtärker zu werden, 
bis die Novemberſtürme den Reſt der vergilbten ſommerlichen 
Herrlichkeit verwehen. Bis dahin hat es aber noch Zeit. 
Einſtweilen erfreuen wir uns noch ſchöner, milder Herbsttage, 
und dieſe nehmen wir gern noch wahr zu einem öfteren 
Spaziergang durch die vom Laube raſchelnden Promenaden 
in den Glacis. 


* Koften des ärztlichen Atteſtes für die Anträge anf 
Gewährung von Invalidenrenten. Bekanntlich hat nach dem 
Invalidttäts: und Aitereverſicherungs⸗Geſetz vom 22. Juni 1839 
die Koſten für das zu dem Antrage auf Gewährung einer Inda⸗ 
lidenrente erforderliche ärztliche Atteſt der Antragſtell er aus eige⸗ 
nen Mitteln zu tragen. Falls er 2 außer Stande tft, fo bat 
er ſich an die Poltzeibehörde ſei cs Wohnorts zu wenden, welche 
hierauf vorbehalt ich der ſpäteren Wiledereirziehung des veraus⸗ 
lagten Betrags bet einer etwalgen Rentenbewilllgung die vorläu⸗ 
fige unentgeltliche Unterſuchung durch den zuftändigen Armenarzt 
veranlaßt. Um jedoch den Verſicherten in dieſer Bike alle 
Welterungen zu erſparen, haben ſich einige Verficherungsanftalten, 
unter anderen in letzter Zeit auch diejenige der Provinz Branden⸗ 
burg, in richtiger Erkennkniß ihrer fozialen Aufzabe freiwillig bes 
reit erklärt, die Koſten für das zu Ind alldenanträgen erforderliche 
ärztliche Atteſt zu tragen. Hoffentlich folgen bald alle übrigen 
Anſtalten dieſem nachahmenswerthen Belſpiel. 


* Der Kultus miniſter hat der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
Geldmittel überwieſen, die dazu verwendet werden ſollen, an den 
mit ſiskaliſchen Geldern erbauten Anſiedelungsſchulen L efe- 
zirkel begründen zu helfen. Für jede dieſer Schulen ift ein 
Nettobetrag von 20 M. bewilligt; den Anſiedlern iſt das Leſen 
der anzuſchaffenden Zeitſchriften geſtattet. 


* Poſtfachſchulen. In den öffentlichen Blätter 
Provinz find in letzterer 5 wiederholt 5 ea Ben 
welche Lehrer gegen Entgelt ſich zur Vorbereitung von jungen 


Leuten auf die e erbieten. Die 


Schüler finden babet vielfach Aufnahme in Penſtonaten, die von 
dieſen Lehrern unterhalten werden. Die Anforderungen, welche 
für den Eintritt in den Reichs Poſtdienſt als Gehilfe in Beziehung 
auf die Schulblldung geſtellt werden, ſind ſo bemeſſen, daß ihnen 
von jungen Leuten, welche den ſtaatlich geordneten Unterricht einer 
mehrklaſſigen Elementarſchule oder einer Mittelſchule genoſſen 
haben, genügt werden kenn. Die Tgellnahme an beſonderen Horz 
bereitungskurſen zur Ablegung der Poſtgehllfen⸗Prüfung tt weder 
erforderlich, noch für die jungen Leute vortheilhaft. — Erfahrungs⸗ 
mäßig vermögen die derartig vorbereiteten Anwärter in Folge ihrer 
einjeitigen Ausbildung auf die Dauer den Anforderungen des Poſt⸗ 
dlenſtes nicht zu genügen. Die Postverwaltung ſteht deshalb foler 
ne die durchaus ablehnend gegenüber. Schon dieſe Thatſache 
re jungen ern für 1 pon, hira Schulen 
ern halten, ganz abgeſehen davon, daß deren Beſuch unnöth'ge e 

hebliche Koſten verurſacht. N 


* Stadttheater. Die nächſte Woche bri 
mancherlet Abwechslung und N enges En eri £ Bine pieiplan 
morgen, Sonntag, Nachmittag als Volke bo ellu ig zu den * — 
ten ermäßigten Pretſen (zn welcher die Direktion den Schülern und 
Schülerinnen hleſiger Lebranſtalten das Parquet mit 80 Pfg. pro 
Billet berechnet) „Marta Stuart! zur Aufführung. Abends 
wird Richard Wagners „Lohengrin“ aufgeführt, in welchem 
das geſammte Perſonal beſchäftiat tft. Für Montag tft, um den 
Beſuchern der Montags⸗Vorſtellungen eine angenehme Abwechslung 
* bereiten, ein Anzengruberſches Werk, „Der Meineid⸗ 

auer“ vorbereltet worden. Daſſelbe wurde jetzt wieder mit gro⸗ 
pem Erfolg am Schiller Theater in Berlin zur Aufführung ges 
bracht und kann man 1 an neben dem „Pfarrer von Kirch y 
als das wirkſamſte der Anzengruberichen Werke bezeichnen. Die 
Titelrolle tit Herrn Steinegg und die Rolle der Bront Fräul 
Kleen zuertheilt worden. Das weitere Repertolr bringt im Laufe 
dieſer Woche die Operetten⸗Novität Der Vogelhändler“ 
von C. Zeller zur Exſtaufführung. Dieſes höchſt ergötzliche Werk, 
welches bereits an allen deutſchen Bühnen mit großem Erfolg aufs 
geführt worden, dürfte auch bier eine freundliche Aufnahme zu ge⸗ 
wärtigen haben, zumal bereits einige Hauptmotive der Operette, 
„Als mein Andel hi Jahr“ ꝛc. bier als Konzertpiecen ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall gefunden haben. Dienitag gelangt „Die Zauder⸗ 
flöte“, Miſtwoch „Die innetönigin“ und „Bers 
botene Früchte“, Donnerftag „Lohengrin“, Freitag bie 
Nopität „Der Vogelhändler“, Sonnabend „Niobe“ und 
e Aufführung. 

yi eg iher Verein. Wir wollen nicht verfehlen, an 
dieſer Stelle auf das Konzert des Phllharmonſſchen Vereins, wel 
am nächſten Freitag, den 19. Oktober, Abends 8 Uhr 
in Lamberts Saal ſtattfindet, hinzuweiſen. Aus der Annonce in 
der heutigen Nummer unſeres Blattes ift das höchſt intereffante 
3 des Konzerts erſichtlſch. Das Orcheſter der Breslauer 

onzert⸗Kapelle unter Führung des Herrn Prof. Hennig wird 
boffentlich, wie es bisher der Fall war, bie einzelnen lerer 
des Programms in muſterhafter Welle ausführen. Es bleibt nur 
zu wünſchen, daß das Publikum durch regen Beſuch die Beſtre⸗ 
bungen des Phllharmoniſchen Vereins unterſtützt. 

z, Verein junger Kaufleute. Am Freitag Abend bielt 
Profeſſor Dr. Georg Adler aus Baſel im Sternſchen Saale 
ſeinen angekündigten 8 über das Thema: Der moderne 
Soztallsmus.“ Den Ausführungen des Herrn Adler ente 
nehmen wir Folgendes: Die Theorie des modernen Sozialismus 
ſtellt nicht blos ein natlonal⸗ökonomiſches Syſtem dar, ſondern fte 
enthält eine ganze Weltanſchauung. Der Gründer des Sozlallsmus 
tft Saint⸗Simon, geboren am 17. Oktober 176) In Parid. 
An feinen grundlegenden, ſozlaliſtiſchen Ideen bauen ſich die An⸗ 
ſchauungen Proudhons und Karl Marx' auf; die Entwickelung des 
Sozialismus war verſchiedenen Epochen unterworfen; nach der 
Auflöſung der alten Welt beginnt eine große orgaaſſche Kultur⸗ 

eriode, nämlich die des Mittelalters. In diefer finden wir das 

hriſtenthum wieder, an das Alle glauben. Das Staatsweſen 
entwickelte ſich zu großer Blüthe, Zünfte entſtehen und die Ge⸗ 
werbe nehmen einen glänzenden Aufſchwung. Dies dauerte aber 
nur ſolange, als überall Einheit in den Anſchauungen, in der Res 
ligton und in der Ehe beſtanden. Dieſe Epoche reicht bis tı das 
16. Jahrhundert, wo wiederum, wle einſt bel ben Hellenen und 
Römern, die Kritit anfängt, an den beſtehenden Verhältniſſen zu 
rütteln. Hier war Zuther der erſte, der an dem Katholizismus 
Kritik übte. Dieſe krltiſche Bewegung planate ſich welter fort, 
bis fe ſchlfeßlich mit elner etaſchneldenden Reformation auf relie 
glöſem Gebtete endete. Nun müſſen wir uns fragen, worin beſteht 
das Ungerechte der heutigen Zuſtände? Nach den Grundſätzen 
der Saint⸗Simonſchen Lehre darin, daß das Individuum losgelöſt 


walshülle. Die Truppen und die Kriegervereine 


Rt von Einheit und Geſammthet und barin, daß das Erbre 
welches demjenigen das 
recht nun ſoll aufgehoben werden, 


plätze ſtieg der Kaiſer zu Pferde. Nachdem er aus den Hän- 


des Ausſchuſſes 


a Sa aan n yi 
cht beſteht,] Vorſitzender 
Kapftal veifafft, der es erbt; dleſes Erb- fiş 
und dofir alles kapttalifiiſche 
Verwögen beim Tode des Beſitzers an den Staat fließen. beffen 
Sache es iſt, den Würdigſten herauszufinden, dem das Sapital 
wieder zufällt. Der 1 ſoll alſo machen können, was er will, 
und von der Staats⸗Direktion hängt es ab, od er als Ropi- 
talit oder Produzent weiter zur Geſellſchaft gehören fol. 
Im Einzelnen findet die gleiche Konkurrenz ſtatt, wie beute. Das 
Indtulduum ſchafft für ſich, indem es Vermögen zu erwerben trach⸗ 
tet: ſtirbt es aber, ſo füllt das Vermögen dem Staate auheim. 
Alle Jatereſſen des Staates und des Individuums find gewahrt 
und fo, ſagt Saint⸗Stmon, haben wir einen neuen Auf chwung der 
Kultur zu erwarten. Merkwürdigerweiſe waren es die Söhne der 
Bourgeolſie, bei denen diefe Salnt⸗Simonſchen Lehren begeiſterten 
Anklang fanden, während fih das Proletariat von denſelben voll- 
ſtändig fern hielt. Proletariat war damals in Frankreich noch gar 
nicht entwickelt, es war ſich der Gleichberechtigung mit den be⸗ 
fiberden Klaſſen nicht bewußt und fo kam es, daß diefe Lehre nur 
eine Schwärmerel jugendlicher Hitzköpfe blieb, die ſich an den Ste- 
gen Napoleons I. beraufcht hatten. Dieſe Schwärmerei mußte 
bald aufhören, denn fte brachte nichts ein und jo wurde der Eine 
vielleicht Miniſter, der Andere Bankier u. ſ. w., kurz, es blieb 
beim Alten. Saint⸗Simon ftarb in Paris im Jahre 1825 und 
das von ihm gegründete ſoztaliſtiſche Syſtem wurde von feinen 
Anhängern unter dem Namen Saint⸗Simonismus weiter 
ausgebildet. Zu dieſen gehört der im Jahre 1809 in Befangon 
geborene Pierre Joſeph Proudhon. Nach femen Ideen wird 
das Einkommen einer Nation, alſo Alles was gebraucht und be⸗ 
ahlt wird. nicht unter einander vertbeilt, ſondern vorweg nehmen 
ch Kapltaliſten und Grundbeſitzer ihren Antheil von Kapital, 
Grund und Boden, und von dem Reſt bekommt der Arbeiter einen 
Antheil, der ſeinen geleiſteten Arbeiten entſpricht, fet es nun in 
Gef alt von Lohn, Tantiemen oder ſonſtwie. Der Arbeiter kann 
nicht produciren, wenn er nicht feinen Lohn bekommt, daraus geht 
nun hervor, daß dle beſitzloſen Klaſſen das Eigenthum ſchaffen, 
welches dann den beſitzenden Klaſſen gehört. Bus dieſer Exkeunt⸗ 
niß der Dinge ſtellte Proudhon nun den Satz auf: „Etge.n- 
thum tt Diebſtahl.“ Der Arbeiter wird mit einem 
ſchmalen Lohne abgeſpeiſt und bekommt nicht das ganze Produkt 
feiner Arbeit bezahlt. Die Folge hiervon tft, daß er nicht in der 
Lage tft, feine Produkte zurückzukauſen und dies wiederum iſt 
gleichbedeutend mit der Uederproduktlon. Die Geſchäfte können 
nicht fo viel verkaufen als producirt wird, der Fabre kant hat 
ſchlleßlich fo viel Waaren auf, Lager liegen, daß er auf Sabre 
gmn verſorgt wird und dann greift er wohl zu dem Mittel der 
rbeiterentlaſſung. Der Arbeiter iſt nicht mehr in der Lage, ſich 
feinen Lebensunterhalt zu erwerben, er greift zur Selbſthilfe 
und bier ereilt ihn die Juſtiz. Nach der; Proudhonſchen Theorie 
ſoll Niemand einem anderen Geſetze unterworfen ſein, als ſeinem 
eigenen; daher keine Geſetze, keine Juſttz, freie Arbeit Aller. 
Proud hon ſagt, jedes Individuum hat ein Geſetz in fh; wer Einen 
u nahe tritt, bat alle Anderen gegen fih, da Jeder für die Fret- 
eit des Nächſten eintritt. 


nahm der Kaiſer aus den Händen des Landesrath von 
Loebell einen Ehrentrunk entgegen und ſprach 
dabei etwa Folgendes: „Ich trinke dieſen Pokal gefüllt 
mit deutſchem Weine nur auf das Wohl Brändenburgs mit dem 
Wunſche, daß, ſolange Gott Leben und Kraft verleiht, 
ſolange das Hohenzollern Haus beſteht, niemals der Märker 
fehlen möge, wenn es darauf ankommt, die Mark zu ſchützen.“ 
Der Kaifer unterhielt fih darauf huldvollſt mit den Mit- 
gliedern des Denkmals-⸗Ausſchuſſes. i 


Wien, 13. Okt. Der Staatseiſenbahnrath 
wird auf den 29. d. Mts. einberufen; wahrſcheinlich wird derz 
ſelbe ſich im Auftrage der Regierung mit Reform der 
Gütertarife beſchäftigen. 

eſt, 13. Dit. Im Abgeordnetenhauſe wird 
das Nuntium des Magnatenhauſes, betreffend die Annahme 
des Geſetzentwurſes über ſtaatliche Matrikelfüh⸗ 
rung vorgelegt und mitgetheilt, daß der Geſetzentwurf zur 


gelegt das Nuntium des Magnatenhauſes, betreffend die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfes über die Rezeption der 
Juden. Der Präſident wird ermächtigt, die Verhandlung 
dieſes Nuntiums ſofort nach Beendigung der Verhandlungen 
über die freie Religionsübung auf die Tagesordnung 
u Der Geſetzentwurf über die Religion der 
kinder, worin das Magnatenhaus Modifikationen vor⸗ 


hieſigen Rathhauſe, 
freien Religionsübung 
reception feſt und hoffe, das Magnatenhaus werde 
ſich ſchwerwiegenden Motiven nicht lange verſchließen. 
Der Liberalismus müſſe jederzeit der Polarſtern jeder ungari- 
ſchen Politik ſein. Die Unabhängigkeit des Staates von der 
Kirche hänge ab von der Gleichſtellung aller Kirchen und das 
jet die Grundlage aller weiteren Entwickelung. Die Religiofität 

e dd Sei ee e Folge der Reform geſteigert. Eine baldige Erledi⸗ 

ollender des Sozialismus mu a a ‘|ou er i 

(Geboren 5. Mat 1818 in Trier). Nach ibm felt die Geichichte a Re er norit e ee Kan 
einen ewigen Prozeß des Werdens und Vergehens dar, der ſich 9 ' griff g en. 
naturgemäß vom Niederen zum 869 9 vollzſeht. Der radikale Gegenüber Rumänien müſſe der Staat durch Thaten 
Sozlalſsmus wie auch der ruſſiſche Nihtlismus fliegen ſich an zeigen, daß alle Bürger gleichberechtigt und daß der Staat 
den großen Bbilofophen oteti an, von dem ber berühmte Aus- kleine Sorgen und Uebelſtände der rumäniſchen Bevölkerung 


ſpruch „Alles wasmirtiih tt, iitvernünftigumdipereitioen will. D d 
a tigt, iR wirklich“ t gen will. adurch werde die Bevölkerung von Agita- 
eH et Lehre tiste usch auc al Merz die plige Ver toren iſolirt, die von der Agitation leben. Keinesfalls 


dürften Konzeſſionen auf Koſtender territorialen 
Staatseinheit in der Staatsſprache gemacht werden. 
Der Miniſter verdammte ſchließlich das Beſtreben, konfeſſtonelle 
Parteien zu bilden. Die Rede fand großen Beifall. 
Petersburg, 13. Okt. Nach einer Vereinbarung 
amom dem Stnanzminifterium und dem Reihs- 
utrolleur kann der Transport aus ländtſcher, bereits 
verzollter Waaren auf dem ausländiſchen See- 
wege aus den Schwarzen Meer⸗Häfen in die Bal⸗ 
tiſchen Häfen und umgekehrt hinfort erfolgen, ohne daß die 
jedesmalige Genehmigung des Finanzminiſteriums hierfür ein⸗ 
ni wird. Es find nur die von den Zollbehörden borge- 
chriebenen Formalitäten zu beobachten. 
b 
t 


nee iſt das Fundament aller Weltanſchauung und diefe Ber- 
afſung tit aufgebaut auf dem troffen eh, in welchem wir 
nicht etwas Polltiſches, ſondern Soziales ſehen. Der Arbeiter be: 
kommt nur den nothwendigen Lebensunterhalt und muß täglich 
6 Stunden arbeiten, um 4 feinen Lebensunterhalt zu 
verdienen. Alle übrige Zeit, 

Reichthum des Kapitaliſten. In dem Beſtreben, möglichſt viel 
Kapftal zu beſitzen, erhöhe der Kapttallſt dle Arbettsſtunden aufs 
Welteſte. Die Folge fet die ſchon geſchilderte Ueberproduktion und 
Arbeitsloſigtelt. Durch dieſe koloſſale Ueberproduktlon infolge von 
Gewinnſucht würden die Gegenſätze immer kraſſer, die unterdrückten 
Maſſen würden zahlreicher, der Handwerker könne die Konkurrenz 
nicht mehr aushalten und finte hinab in das Proletariat. Aber, 
ſagt Marx, die Stunde der Erlöſung c in dem Augenblick, 
wo das Maß voll iſt, ſprengt der Arbeiter die Ketten und ergreift 
das Staatsruder. Marx war fólu genug, fo führte Redner aus, 
der Frage, was dann werden fole, auszuweichen mit der Be⸗ 
merkung, die Maſſen würden ſchon Mittel und Wege finden, um 
das Richtige zu treffen, wenn fie erft die Gewalt in ihren Händen 
hätten. Die ſehr zahlreich erichienenen Zubörer verfolgten den 
Vortrag mit größter Aufmerkſamkeit und bezeugten dem Bor- 
tragenden ihren Dank. 


(Fortfegung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


*) Frieſack, 13. Ott. Heute Mittag wurde das Denk 
er. Kurfürſten Friedrich J. in Gegenwart 
des Kaiſers enthüllt. Zum Feſtakte waren einge- 
troffen: re 8 £ af Ah ul ge b A r 8; m. 
Miniſter Dr. Boſſe, der rpräſident der Provinz Hran- J 
ie S von A 5 enbach, der rumäniſche Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge iſt über den Verlauf der. geftri- 
Geſandte Khika als Vertreter des Königs von Frumänien, gen Berathung des Miniſteriums nichts authen- 
der Chef des Civilkabinets Dr. von Lucanus, ſowie viele tiſches bekannt geworden. Die Nachricht, den Berathungen 
andere hohe Beamte. Der Kaiser traf bald nach ea 2 in 0 e ausgearbeitete Vorſchläge 

d be⸗ zu Grunde gelegen, fei werthlos. 
er ſch gr a 9 . x Schwadron l eute früh tit hier der königliche Phyſitus und dirigtrende Arzt 
ber Rathenower Salmen unter dem Geläute der Glocken nach Fr. Lewin . ate erke 3 
dem Denkmals platze; an der Spitze ritt der Landrath des y ; ſellſchaft für 


Die Generalſammlung der deutſchen Ge 
Kreiſes Weſthavelland, von Löbell. Auf dem Denkmals⸗ſethiſche Kultur wurde heute Vormittag vom Vorſitzenden, 


in der er arbeite, vermehre er den 


Paris, 13, Okt. Der biefige Stadtr 
richtung eines jährlichen Wettrennens 
mit Preiſen von 20 000 Frks. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. ta.“ 
Berli, 13, Oktober Medina 

Die „Börſ- Ztg.“ meldet: An der geftrigen Sitzung 
des Staatsminiſteriums nahmen fämmtliche Mi- 
niſter, Dr. v. Bötticher und auch Graf Caprivi theil. 
Die Sitzung dauerte von 2—6 Uhr. Dem Vernehmen nach 
ſoll am Schluß der Verhandlung ſich völliges Einver⸗ 
ſtändniß ergeben haben über das Vorgehen gegen die 
ede engen im Reiche und in Preußen. 


plant die Ein⸗ 


Radfahrer 


at 
fü 


den des Frl. Lüdicke, der Tochter des Bürgermeiſters, eine 
Blumenſpende entgegen genommen hatte, ritt der Kaiſer ſodann 
in Begleitung des Kommandanten des kaiserlichen Haupt⸗ 
quartiers Generalmajor von Pleſſen, des Chef des Mi- 
Ütärfabinets von Hahnke, des Flügeladjutanten Oberſt von 
Scholl und Oberſtlieutenants Grafen von Hülſen⸗Hä⸗ 
leler die Front der aufgeſtellten Truppen ab. Die Feier 
gann mit einer Anſprache des Ehrenpräſidenten des 

Denkmalausſchuſſes, Landes ⸗ Direktor von Levetzow, 
und dem Geſange des erſten Veh vr 
er s 

Ymne. Hierauf fiel auf Befehl des Kaif präfensicten 

at Großes an 
el als 


Satzungen und Errichtung einer Volksbibliothek ſowie Begrün⸗ 
dung eines Organs der Geſellſchaft. 

Der „Lokal. Anz.“ meldet aus Sprottau: Die Polizei ver⸗ 
haftete den Falſchmünzer Kunze. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Peſt: Die „Magiar 
Allain“ bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift „Betet für 
den König“. Darin iſt der Inhalt der Adreſſe an den Köni 
mitgetheilt, worin dieſer angerufen wird, mit Rückſicht k 
den Krönungsakt und fein eigenes Seelenheil die Sanktion 
des N eſetzes zu verweigern. 

ie „Boff. Itg.“ meldet aus Rom: Fn Folge von Ge- 
rüchten über das Erſcheinen bewaffneter Derwiſche bei 
Caſſala wurde die dortige a verſtärkt. 
8 . 


und din Ghor fang die Gymne „De Her $ Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Par Alle Blät ter 


uns gethan.“ Nunmehr übergab Stadtrath Fried 


mit einer Anſprache das Denk⸗ 
mil an die Stadt Frieſak, welches der Bürgermeiſter über⸗[ und den „ 
nahm. Mit Gebet und Hymne ſchloß die Feier. Hierauf[fſprechung durch die Geſchworenen endeten. Die 


Sanktion dem Monarchen unterbreitet wird. Ferner wird vor⸗ 4 


Geheimrath Förſter eröffnet. Tagesordnung: Reviſion der M 


beſprechen die Preßklage gegen die er N 
Petit corporal“, die beide mit Frei⸗ 


gemäßigten Blätter ſprechen den Wunſch aus, daß Preßklagen 
der Zuſtändigkeit der Geſchworenen entzogen — ohg ka 


*) För einen Theil der Auflage wlederbolt. 
— ——— 


Berlin. 13. Ottober, Abends. 


Der Kalſer beſichtigte Nachmittags in der Ruh m eg- 
halle die 132 Fahnen, welche ar 17. Otista den 
vierten Bataillonen verliehen werden. 


Zu unſerem Privat⸗Telegramm bezüglich der Biers 
Boykott⸗Konferenz wird uns noch mitgetheilt, daß 
die Brauereibeſitzer nicht 38 der ausgeſperrten Arbeiter wieder 
einſtellen, ſondern 33 namentlich bezeichnete Brauerelarbeiter 
N Friedensſtörer von der Wiederannahme ausſchließen 

ollten. ? 


Der Steuereinnehmer 2. Maffe a. D. 
ak 255 in Poſen, erhielt den Kön ap 71 aa Ar 


ane. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wien: Das Reichs⸗ 
kriegsminiſterium und das eee. 
miniſterium richteten an alle Kommandos Weiſungen zur 
Abwehr des Verſuchs, ſoztaliſtiſche Schriften 
bei den Truppen einzuſchmuggeln. Den Anlaß 
dazu gab, daß wiederholt Sendungen von Tſchakos an die 
Truppen von Wiener und Preßburger Fabrikanten in die 
„Wiener Arbeiter Zeitung“ verpackt waren und den Sendungen 
noch zahlreiche Nummern der „Arbelterzeitung“ mit Artikeln 
über angeblich ſchlechte Behandlung der Landwehrmänner bei- 
gelegt waren. Den betreffenden Firmen wurde mit Entziehung 
der Lieferungen gedroht. 


Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der Papit ſchlug Zola 


3 ee auf den franzöſiſchen Klerus die erbetene 
Berlin, 13. Okt. eee der „Poſ. 
tg") Das Staatsminiſterium überließ den einzelnen 


Reſſorts die Berathung über Umfang und Form der Um- 
ſturzgeſetze. In der nächſten Woche entſcheidet es ſich, 
ob der preußiſche oder der Präſidialantrag dem Entwurf zu 
Grunde gelegt wird. 

Köln, 13. Okt. Von verſchiedenen Seiten wird beſtä 
daß Deut ſchland den Vorſchlag, die europäiſchen Wich 
ſollen ſchon jetzt zwiſchen Japan und China ein- 
greifen, ablehnte, weshalb ſolches Vorgehen von 
der diplomatiſchen Tagesordnung für jetzt abgeſetzt worden ſei. 

Frankfurt a. M., 13. Olt. Die „Natl. Korr.“ theilt mit 
daß der Vereinsvorſtand der natlonalliberale n Partei 
in Frankfurt a. M. den nächſten Parteitag einberufen werde, 
um den bekannten Angriff des „Frankf. Journ.“ auf den Dele⸗ 
— — und den Centralvorſtand der Partei entſchieden zurückzu⸗ 

Koburg, 13. Okt. Di i 
nach Sin 8 i a 15 i aberri á ii r 4 Foa pat 
tt total ö die Be Eih Ae a ar 
Flammen umgekommen. 

Petersb 13. Okt. letzt it haben t z 
fallend viele eft * Eur. Nea 0 Wr r t 9261 . 
kerott gemacht. Diefe Erſcheinung findet ihre Erklärung 
in der verſtärkten Mehlzufuhr aus dem Innern Rußlands fett 

erabſetzung der Eilenbahntarife in weſtlicher 

Ne A ra DB wi ſchen bol, nit dem Bau 
recke en 

und Tſcheljabinsk 1 tit. 3 


Oſtende, 13. Okt. Der von Dover kommende befgif 
ampfer „Le flandre“ verfehlte in Folge del Neben der 
afeneingang und ftieß gegen die Eſtacade. Der Mas 
. iſt bedeutend, Perſonen ſind nicht 
erletzt. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Sir Hallis 
day⸗Macortey, offizieller Berather der chineſiſchen 
Geſandtſchaft, erklärte gegenüber der „Herold“⸗Meldung 
über die Friedens⸗ Verhandlungen zwichen Japan 
und China, daß auch nicht ein Schatten Wahrheit daran fet. 
ee e ſei noch lange nicht zu 

enken. 


r . 


Bromberger Seehandlun &Müh 
vom 12. Oktober 1 len. 
(Ohne Verbindlichkeit 
RS Weisen-Fabrifate: 
y a 12 | 80 Mehl 00 gelb 
bo. „ 2 [11 s0 | do. 0 5 6 0 

Pacht 000 l SEIE Futtermebl. 4 20 

du Gh wet bea 8 80 Sie ir 
gen⸗FJab $ 
ONO Ee A Sa 8 | 80 Kommißmehl 714 

a * . = Sartre 6| 40 

i. GR ; £ Seien. ee 8| 80 
Geriten-Fabrifate: 

Graupe Nr. 1 14 | — | Grütze Nr. 2 8 | 50 
do. 2 12 50 | do. = 8 | — 
do. 3. 11 | 50 | Lochmehl * 6 40 
do. e 4, 10 | 50 — . 4 40 
do. 5. 10 | — chweizengrütze I f 15 | _ 
ae: 9 tees il. 60 
0. $ = . 

Grütze Nr. 1 9 | 50 | Maisihrot -| = 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“) 


TRETEN 


;Penlien - Nachrichten, 


Saft beſonderer Meldung! 
Emilie Brenner 
Salo Brodziak 


Verlobte. 13380 
Jarotſchin im Oktober 1894. |} 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Kinder 
Elise und Georg beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
verw. Eva Unger, 
13396 geb. Landsberger. 
Isidor Goldmann u. Frau 
Ottilie geb. Ehrlich. 
Oſtrowo, im Oktober 1894. 


Verein junger Kaufleute. 


Das ordentliche Mitalied unſeres N 
Vereins Herr 13483 


dem Fabrikbeſitzer Herrn Heinrich Silberstein aus 
Schwiebus beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 13479 
Schwerſenz, im Oktober 1894. 


J. Rosenield und Fran Janeils, 
geb. Königsberger. 
Gertrud Rosenfeld 


Heinrich Silberstein 
Verlobte. 
Schwerſenz. 


Schwiebus. 


Todesanzeige. 


Am 12. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, verſchied 
nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer 
theurer Vater, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann und Stadtverordnete 


Paul Borchert 


paul Borchert 
iſt geſtorben. Die Beerdigung 
findet Sonntag, den 14. Oktbr. cr., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Markt 43 aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 

im Alter von 51 Jahren. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbe⸗ 
13460 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Alter Markt 43 
aus ſtatt. 


trübt an 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 14. Oktober: 
Nachmittags ⸗Vorſtellung zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen. Ar- 
fang 3 Uhr: Maria Stuart. 
Abends 7½ Uhr: Neu einftudirt | 
unter Mitwirkung des neu pe- 
gründeten Extrochors Lohengrin. 
Montag, den 15. Oktober 1894: 
Borkellung zu bedeutend ers 
möhtuten Preiſen: Der Mein: 
eidbauer. Volksſtück in 5 Akten 
von Anzengruber. 13487 


irens Jandl 


Heute Sonntag, 14. Okt. 1824, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Gr. volksthümliche 
Vorſtellung 


zu bedeutend ermäßigten 
retien. 
Abends 8 Uhr: 


dr. Parade - 
Vorstellung 


Elite» Programm. 
In belden Vorſtellungen Auftreten 
neu engagirter Kunſtkräfte. 
Zum Schluß beider Vorſtellungen 


Mazeppa. 
Morgen Vorſtellung. 
13456 Die Direktion. 
Sonntag, den 14. d. Mts. 


Großes Militär ⸗ Concert. 


Anfang 4% Uhr. Entree 15 Pf. 


Oskar Rinsch, 
13468 Wilda. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. Nr. 7. 
Eine Reiſe 
durch Schottland. 


Inkereſſaute Anſich len. 


Zum Luftdichten. 

Mittags tiſch à 1 M., im Abon- 
nement 75 Pf. 13480 

Montag: Ochſenſchwanz⸗Suppe, 

Fricaſſés von Kalbsbruſt, 
Schweinebraten (wild.) u. Compot. 
Stammabendbrot à 40 Pf. 
ontag: Caſſeler Rippeſpeer m. 
Grünkohl, Gänſebraten und 


Compot. 
ff. Bavo ria⸗Bier, echt Culmbacher 
Bier Seidel 20 Pf., Schnitt 15 Pf. 
J. Kuhnke, 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Berlinerſtr. 1, 
gegenüber der Königl. Poltzeldtrektion, 


ein Lager ſümmtlicher Arten Uhren 


verbunden mit 
Reparaturwerkſtatt 


und werde ſtets bemüht fein, durch reelle, ſowie pünktliche 
Bedienung mir das Wohlwollen meiner geſchätzten Kunden 
zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 13313 
Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen durch 
geneigten Zuſpruch unterſtützen und mich mit geſchätzten 
Aufträgen beehren zu wollen, empfehle mich 
Hochachtungsvoll 


Carl Wolkowitz, Uhrmacher. 
GGS 


Nachruf. 


Am heutigen Tage verſtarb hierſelbſt nach langen 
ſchweren Leiden der Kaufmann und Stadtverordnete 
13489 


paul Borchert. 


Während ſeiner 4 jährigen Thätigkeit als Mit⸗ 
glied des Stadtverordneten⸗Kollegiums und während 
feiner langjährigen Theilnahme an der Armen: Ber- 
waltung iſt der Verewigte ſtets beſtrebt geweſen, in 
hingebendſter Treue und mit außerordentlicher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit für das Gemeinwohl ſeiner Vaterſtadt 
zu wirken. 

Ein ehrenvolles Andenken bleibt dem Verſtor⸗ 
benen geſichert. 

Poſen, den 12. Oktober 1894. 


Die 1 des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Paul Borchert 


hauſe aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
der Gemeinde Synagoge 
Neue Betſchule. 


Lamberts Saal. 


Eröffnung der Winterſaiſon 
Sonntag, den 14. d. Mts. 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inftr.⸗Regs. Nr. 47. 
F. Lehmann. 


Billet⸗Verkauf bei den Herren: Schubert, St. Martin⸗ 
frake (Ritterſtr.⸗Ecke), Lindau u. Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz. Schleh, Petriplatz. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 


ständen. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Gertrud mit j 


Se: 


Die Beerdigung unſeres dahingeſchtedenen Vorſitzenden, Herrn 


findet Sonntag, den 14. d. Mte., Nachmittag 3 Uhr, vom Traner- Borm ar an 


Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 


Safes-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von Werthpapieren, Dokumenten und Schmuckgegen- 


Die Stahl-Tresor-Fächer stehen unter drei- 
fachem eigenen Verschluss der Miether. 


Hartwig Mamroth & Co, 


Bankgeschäft, 


een 
P. A. Loevy, Posen 
5 


Alter Markt 63, 


im früher Robert Schmidt'ſchen Hauſe. 


Leib⸗Wäſche, Tiſch⸗ u. Bettzeuge, Handtücher, 
Großartige Neuheiten in Kaffte⸗Gedecken, 


Braut⸗Ausſtattungen. 


S~ Confection. -3 
Tuch⸗, Seidene und Anſtands⸗Röcke. 


= Gelegenheitskauf. = 
Elegante wollene Kinder⸗Kleidchen 
und Mäntelchen zu billigen Preiſen. 


= Neu aufgenommen Dı 
Reinwollene u. Halbwollene Kleiderſtoffe. 
Negenſchirme bis zum eleganteiten Genre 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Größte Auswahl. Fefe Preiſe. 
Bei Baarzahlung gewähre 2), Rabatt. 
eee eee 
Jene Betimi | OOOOGOOOS: 
Philharmonischer Verein 


Feſtgottesdienſt: 


E Leinen⸗Lager zu i 


Sonmag, den 14. cr., Abends 


5 Uhr, 
Montag, den 5 cr., Morgens 


975 r. 
Montag, den 15. cr., Abends 
5½ Uhr, 134 1 
Dienſ ag, den 16 cr., Morgens 
9 Uhr. 


Im Tompel des Pereins der 
wohlkhäligen Freunde. 


Sonntag, den 14. Oktober er 
Abends 5 Uhr, Feſtgottesdienſt. 
Montag, den 15. Oktover er., 


1 den 19. October, Abends 8 Uhr, 
Lamberts Saal 


Symphonie-Concert 


Breslauer Concert-Kapelle 


unter Leitung 

des Herrn Professor C. R. Hennig. 13482 
1) Ouverture zu Göthes Trauerspiel „Egmont“ (op. 84) 
BEETHOVEN. ) Vierte Sinfonie (op 120) D-moll 
SCHUMANN. 3) Wotan's Abschied von Brünnhiide und 
Feuerzauber aus dem Musikdrama „Die Walküre“ 
WAGNER. 4) „Tasso“, Lamento e Trionfo, LISZT, ` 
Sitzplätze à 1,75 Mk. für die Mitglieder und deren 
3 gogon, * e der Mitgliedskarte; à 4 Mk. 

ür Nichtmitglieder, Stehplätze à 1,50 Mk. i 
E Bouk N p. ; 1,50 Mk bei Bote 


Feſtgottesdienſt. 

Dien ſtag, den 16. Oktober er., 
Vormittags 9¼ Uhr, 
Feſtgottes dienſt. [13415 


Dienstag, 
den 23. Oktober, 
Abends 8 Uhr; 


Vortrag 
des Reeitators 


Paul Struve 
aus Görlitz 
im Sternschen Saal, 
Billetverkauf bei Ed. Bote 
& 6. Bock. 13459 


—— | rin 


USNR 


Sonntag, den 14. Oktober cr.: 


R. 
E Großes Conert 2 
hi (Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 
355 
LE i für Kinder a 220 


Kuxſus in einf. u. doppelter 
Buchführung (Beginn 15 d. M.) 
Geſang kaufm. Korreſpondenz, HÖH kaufm. 
Gartenſtraſte 15 part. Rechnen, Wechſellehre, Kantor⸗ 
Anmeldungen neuer Schüler praxis, Handelswiſſenſch, kaufm. 
an Wochentagen 2—3 Prozeßkunde vereinf. Buchführ. 
für Detailgeſch. ertheilt 13490 


A. Reiche, 


Lehrer für Handels wiſſenſch. an 
den Hief. Handelsſchul. u. gewerbl. 


11313 Kapellmeiſter Hugo Hache, 


Muſiklehrer für Klavierspiel or 


Um Rücktauſch des bei Hrn. 
Werner mit den Buchſtaben A. S. L. 
verſehenen Cylinders bittet 


350 A. S. Lehr, | Fehr Galhdorfitr 28. 

H. & M. 100. 8 25 
Mylius Hotel. See e Feen e e er Tralkiage ee wait, 
N eee n er — 59 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


—— • v 


14. Oktober 1894, 


Lokales. 
(Korifegung aus dem Hauptblatt.) 
mn. Das Verwaltungs ſtreitverfahren zwiſchen einigen 


ausbeſitzern „Vor dem Beritner Thore“ und der ſtädtiſchen Bau- 
e bierſelbſt, welches in Folge der am 27. Juli 1893 
an die betreffenden Hausbeſitzer erlaſſenen Verfügung der bezeich⸗ 
neten Baupoltzetbehörbe gegenwärtig noch in letzter Jnſtanz ſchwebt, 
wird voraus ſichtlich im nächſten Monate feine Beendigung erfahren. 
Wie von uns ſeiner Zeit gemeldet, war durch die Entſcheidung des 
biefigen Bezirtsausſchuſſes vom 1. Dezember 1893 die beregte Ber- 
fügung der Baupoltzei verwaltung aufgehoben worden, welche den 
Hausbeſitzern die Ableitung der verunreinigten Abwäſſer ieber Art 
aus ihren Grundſtücken in den Straßenrinnftein der Buler⸗Straße 
hei einer Cxekutloſtrafe von 50 M. für jeden Zuwiderhandlungsfall, 
unterſagte und den Hausbeſitzern die Anlage entſprechend großer 
gemauerter Sammelgruben zur Aufnahme dieſer geſammten ver⸗ 
unreinigten Abwäſſer, auf den Grundſtücken, bei Vermeidung koſten⸗ 
pflichtiger Aus führung, aufgab. Die ſtädtiſche Baupollzeiverwaltung 
batte gegen dieſe Entſcheidung das Rechtsmittel der Berufung ein⸗ 
elegt. Bereits am 19. Junt d. 98. ſtand nun in der Berufungd- 
tanz vor dem I. Senate des Oberverwaltungsgerichts Termin 
zur mündlichen Verhandlung an, der nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung und Beratbung jedoch eine definlttve Entſcheidung nicht ber⸗ 
belfübrte. Der Senat beſchloß vielmehr, eine mater elle Entſcheidung 
nicht zu treffen, dagegen die Sage an den IV. Senat befjeiben 
döckß en Verwaltungsgerichtsgoſes zur Fällung des Endurtheiles 
abzuzeben. Dem zu Folge tt nunmehr Termin ben mündlichen 
Berbandlung auf den 14. November d. Is. vor dem IV. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts anberaumt. x c 
r 2andivehrbereind-Angelegenbeiten. Für das Kyffbäuſer⸗ 
Denkmal find nach den Mittheilungen des a Aus⸗ 
ſchuſſes in der am 9. und 10. September d. J. abgehallenen Sitzung 
noch 285 100 M. aufzubringen. Da die Aufbringung dieſes Be⸗ 
trages in einigen Landesverbänden große Schwierigkeiten macht, 
und jetzt Verträge mit großen Zablungs Verbindlichtelten abge- 
ſchloſſen werden müſſen, wenn die Vollendung des Denkmals für 
Mat 1896 ſicher fein fol jo muß die Geſchäſtsleitung in den 
Stand geſetzt werden, Verbindlichk tten auf Grund ſicherer Ein⸗ 
nahmen eingeben zu können. Um dies zu erreichen, iſt von den 
Berbands⸗Vertretern, vorbehaltlich der Zuftimmung ihrer Verbände, 
in jener Sitzung beſchloſſen worden, die Deckung des jetzt noch 
ſeblenden Betrages ſämmtlichen deutſchen Kriegerperbänden gleich⸗ 
mäßig aufzuerlegen, wozu 25 Pf. pro Kopf binreichen, und bie 
blernach auf dleſelben fallenden Beträge bis zum 1. März 1896 
zu zablen. Der deutſche Kriegerbund hat hiernach noch aufau- 
bringen 180 110 M. (damit würde der Bund den Durcichnittöbei- 
trag von 1 M. pro Mitglied erreicht haben) Innerbalb des 
Poſener Provinztal⸗Landwehrverbandes find für 
das Kyffhäuſer⸗Denkmal neuerdings geſammelt und an oa ge 
bandsvorſtand abgeführt worden 314.60 Mk. — Für das 
7. Poſener Provin lal⸗Landwehrfeſt, welches im 
Juni 1895 in Gueſen ftattfindet, trifft der dortige Landwehrverein 
jetzt ſchon Vorbereitungen, um dieſe Felter zu einer würdigen und 
Ich JE zobartigen zu geſtalten. Für die mit dieler Feter ver⸗ 
bundene Generalberſammlung ift auch bereits die Tagesordnung 
aufgeſtellt worden; vom Kriegerverein Rawliſch ift ein Antrag auf 
Einführung eines gemeinſchaftlichen Verbandsabzeichens eingebracht 
n. Als Geſchworene bei dem Mitte November unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Krome beginnenden Schwur⸗ 
ericht werden folgende Herren fungiren: Ritterautsbeſitzer Graf 
Bode tt aus Zydowo, T r . von Tiedemann 
aus Seeheim, Bauinſpektor Maſcherek aus Poſen, Gutspächter 
Strachanowski aus Biskupice, Kaufmann Mandey aus 
ubewig, Kaufmann Siegfried Leſſer aus Poſen, Gutspächter 
äger aus Witkowlice, Rittergutspächter von Koſinski aus 
juty, Kaufmann Julius Caro aus Schrimm, Regierungsrath 
Pende aus Polen, Gutsbeſitzer Döring aus Lukaſchewo, 
Nittergutsbeſitzer Kurt von Tem p eiboff aus Dombrowkq, 
Jandſchafts⸗Dlrektor Schwidtal aus Bolen, Oberpoſtſekretär 
Schmidt aus Vojen, Guts beſitzer von Szezanteckt aus Bo- 
darzewo, Generaldevollmächtigter von Platt ow ti aus Rogalin, 
Rittergutsbeſitzer von Nlemoje ws ki aus Dzierzchnica, Reichs⸗ 
bankbuchbalter Stahr aus Vojen, Rechtsanwalt Lan dsderg 
aus Bojen, Fabritbeſizer Krüſlewicz aus Poſen, Seiler 
Oberfeld aus Poſen, Gutsbeſitzer Scheffler aus Owietſ 15 
Rechtsanwalt Gradzlelewski aus Schrimm, Poſtbaura 5 
er aus Boien, Eiſenbahnbetriebs ſekretär Eichholz au 


Stübl 
s tsbeſitzer Griebel aus Napachanie, Reglerungs⸗ 
deen Bude 70 7 aus Poſen, Bankier Louis Kuttner 


aus Bojen, 5 ar 8 gas a aus Poſen und 
ühlenbeſitzer Dahlmann au nawy. 
K. Ein Anruf des Staatsanwalts von 1 N a. = 
über die Bintthat in Alt⸗Karde iſt auch in unſerer Sta er De 
Anichlagsjäule am Theater zu lejen; wir haben über ... 15 
dereits in Nr 707 u. B. berichtet; es handelte ſich 5 90 it 
um, daß der Gendarm Schlieker zwei eines Einbruchs⸗Die 10 : 
derbächtige Perſonen verhaftete, von denlelben aber im Gafi oy 
u Alt⸗Karbe, woſelbſt er ihre Perlönliğteiten fell w 
— amet Revolverſchüſſe niedergeſtreckt wurde. Es ge ang, — 
deiden Verbrechern zu entkommen und tft es bisher noch nicht Q 
lungen, der Beiden wieder habhaft zu werden. Der — 2 
anwalt in Landsberg o. W. richtet nunmehr in einer öffen en 
Betanntmachung das Cind an alle diejenigen, welche irgen 
welche Kunde über den Aufenthalt der Uebelthäter haben, í 25 
nüöchſen Pollzeidebörde biervon Mittheilung zu machen. Geſtoh 12 
wurden bei jenem Einbruch 200 Mark baares Geld, eine pen 
ren⸗Cylinderuhr, eine goldene Damenuhr mit Kette (letz 5 
— an beiden Seiten goldene Kapſeln, auf der Innenſeite Lu 
einen Kapſel war das Wort „Royal“ eingradtrt), ferner 3 
Lotterielooſe der preußiſchen Lotterie Nr. 10519 und lub 
Vielleicht giebt das gelegentliche Anhalten dieſer Sachen Auff 
über den Aufenthaltsort der geſuch en Perſonen. 4. b. M 
Konzert in Lambert 's Saal. Am Sonntag den 14. d. — 
beginnen in Lamdert's Saal zur Eröffnung der interfatfon 770 
lebten Streichkonzerte der Kapelle des 47. Infanteriereg PES 
unter Leitung des Stabsboboſſten E. P. Shmidt. Bei den bov 
züglichen Leiſtungen dieſer Kapelle ift zu erwarten, daß dem p — 
liebenden Publikum auch in dieſer Saſſon genußrelche Aben mn 
vorſtehen. Die Konzerte finden jeden Mittwoch und Sonntag Haft 
e. Stadtverordneter Paul Borchert ift geſtern nach — — 
Leiden im Alter von 51 Jahren geſtorken. Derſelbe 2 —. 
jeiner Thätigkeit als Stadtverordneter in zahlreichen 568 Ar 
ſehr thätiges Mitglied; es kam ihm dabet zu ftatten, K kante 
geborener Poſener dle bieſigen Verhältniſſe beſonders au 14. bie 
* Panorama internation: In der Woche Han 5 5 
20. Dftober werden den Beſuchern Bilder aus Scho erden 
xt. Herrliche Gebirgslandſchaften wechleln mit 1 cen Reizen 
ſſern und Denkmälern, ſodaß bel den kenſeellen 15 3 
Schottlands ein Beſuch des Panoramas nur zu Ga Das biefige 


Gute en für die Bierbr 
d E Centralbl. schreibt: Geit langen Jahren 


baben die Bierbrauereien in Bezug auf den Einkauf ihrer Roh⸗ 
matertalten nicht fo gute Zelten gehabt wie jetzt. Die Gerſte 
ſtellt fih um 2 Mark pro Doppztr. billiger als im vorigen Jahre 
und der Hopfen loftet kaum ¼ ſoviel. Von einer Herabſetzung der 
Blerpreiſe verlautet aber noch nichts. 

z. Unvorſichtigkeit. Ein Stuhlbein, welches unvorſichtiger 
Weiſe zwiſchen das Fenſter gelegt war, um daſſelbe offen zu 
Halten, fiel geſtern aus dem 4. Stock eines Hauſes am Wilgelmsplatz 
herab und einem vierjährigen Mädchen auf den Kopf. Das Kind 
hat glücklicherweiſe nur geringe Verletzungen erlltten. 

1. Verhaftet wurde heute Vormittag eine Arbeiterfrau, welche 
in einem Kolonialwagren⸗Geſchäfte auf der Großen Gerberſtraße 
ein Packet mit verſchtedenen Waaren, dle von einer Dame dort eins 
gekauft waren, geftoblen hatte. Die Diebin hatte zwar die Flucht 
ergriffen, ſie war jedoch auf dem Alten Markte eingeholt und einem 
Schutzmann übergeben worden. 


WVolniſches. 
Poſen, den 13. Oktober. 
d. ueber die Reden des Kaiſers in Marlenburg und 


Thorn bringt der „Warſz. Dutewnik“, das offiziöie Warſchauer N 


Organ, einen Artikel, in welchem er dieſe Reden als ſchlagenden 
Beweis dafür bezeichnet, daß der Kaiſer ſich nicht mit ſeiner Re⸗ 
gierung in Betreff der polenfreundlichen Politik derſelben ſolidariſch 
erkläre. Dieſe Rede müſſe den Polen dle Augen öffnen und ſie 
aufs Neue von der völligen Unausführbarkeſt ihrer Beſtrebungen 
überzeugen. Für Deutſchland jet die polniſche Frage eine zwei⸗ 
ſchneldige Waffe, mit der es weit ſtärker ſich ſelbſt, als die Ruffen 
verwunden könne; dieſe Wahrheit habe es ficher aus den Worten 
des Kaiſers erkannt und werde von jetzt ab dem entſprechend feine 
Politik den Polen gegenüber einrichten. 

d. Die Behauptung des „Przegl. Pozu.“, daß dem Kaiſer 
die Informatſonen zu feiner Thorner Rede von polniſcher Seite 
zugegangen ſeien, giebt der polniſchen Preſſe noch andauernd An- 
!aß, fick für oder gegen diefe Behauptung auszusprechen. Es war 
dieſelbe daran geknüpft worden, daß in Pelplin (Weſtpreußen) die 
polniſchen Geſang⸗ und Gewerbevereine eine Verſammlung abge⸗ 


balten und der Vorſtand dieſer Verſammlung eine Petition an den R 


Kalſexr gerichtet haben folte, in welcher er ſich febr mißfällig über 
die Polen ausſprach. Die „Gaz. Gdanska“ erklärt dazu: Soweit 
ihre Nachrichten reichten, habe den Kaifer kein Pole informirt, 
derſelbe babe vielmehr feine Informationen von hohen Be- 
amten erhalten. Der Redakteur der „Gaz. Gdanska“ ſei 
Schriftführer des Komitees jener Verſammlung geweſen 
und wiſſe nichts von einer derartigen, angeblich an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Petitlon; in der Verſammlung zu Pelplin fet aber Alles 
klar und offen zugegangen. Der „Dziennik Pozn.” verlangt nun 
nochmals vom „Przeglad“ die Namen derjenigen Perſon, oder 
baden fal welche die Polen vor dem Kaiſer derartig verleumdet 
aben ſollen. 
d. Ein Kreisſchulinſpektor der Provinz Poſen ſoll nach 
Mittheilung des „Diiennik Pozn.” einen katbollſchen Lehrer darauf 
aufmerkſam gemacht haben, es werde fiir denſelben nicht vortheil⸗ 
haft fein, wenn er dem kathollſchen Lehrervereine beitrete; denn 
wenn er ſich um eine Stelle in Poſen bewerbe, könne er eines ab⸗ 
ſchläglichen Beſcheides ſicher fein. i 

d. Der Trauer⸗Gottesdieuft zur Erinnerung an den 
Todestag Koseinſzkos findet am 15. d. M. in der dieſigen tas 
tholtichen Pfarrkirche ftatt. 

Der hieſige polniſche Gewerbeverein blelt geſtern eine 
febr zablreich beſuchte Verſammlung ab, welcher auch Abg. Cegielskt 
beiwohnte. Auf der ae eig ftand die Betheiligung an der 
nächſtjährigen hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung, zu deren Garantte- 
Fonds der Verein 1000 M. gezeichnet hat. Um eine rege Betheilfgung 
der Gewerbetrelbenden an ber Ausſtellung zu erzielen, beſchloß dte 
Verſammlung außerdem, aus der Kaſſe des Vereins jedem Vereins⸗ 
Mitgliede, welches die Ausſtellung beſchickt, 25 Proz. der Blag- 
miethe für den Raum, welchen deſſen Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
einnehmen, zu erſetzen. — Auch die Redaktion des „Kuryer Bozn.“ 
ſpricht ſich nicht allein mit Rückſicht auf die materlellen, ſondern 
e auf de ideellen Saterejien für rege Beſchickung der Mus- 

ellung aus. 

Bei der Kirchenviſitation in Gneſen beſuchte Erzblſchof 
v. Stablewätt am 11. d. M. die dortige Dreifaltigkeitstirche und 
begab fih alsdann nach der Franziskanerkirche, der Kirche der 
deutſchen Katholiken, wo über 1600 Schultinder verſammelt waren, 
welche in der Religion geprüft wurden. 

Um Einführung des Religionsunterrichts in polni- 
ſcher Sprache waren in mehreren Ortſchaften des Kreiſes Brieſen 
Weſtpreußen) die polniſchen Familienväter bei der Regierung zu 

arienwerder vorſtellig geworden; ſie wieſen darauf hin, daß in 
den dortigen Volksschulen, wie überhaupt in Weſipceußen, ſelbſt in 
der unterſten Klaſſe der Volke ſchule den polniſchen Kindern der 
katholiſche Religions unterricht in deutſcher Sprache erthetlt werde, 
welche ihnen nicht verſtändlich fet, fo daß der Religions unterricht 
feinen Erfolg babe. Auf dieſe ſämmtlichen Petttionengpat die Re- 
gierung einen abſchläglichen Beſcheid ertheilt, worauf ih die Fa⸗ 
miltenväter an den Herrn Miniſter wendeten; doch auch von dieſem 
wurden fte abſchläglich beſchieden 
d. Der Redakteur der ſozialiſtiſchen Breslauer „Volks⸗ 
wacht“, Herr Schebs, gegen welchen 53 ein Prozeß 
wegen Beleidigung des Fürſtbiſchofs von Breslau und die gefammte 
katholiſche Geiſtlichkeit Schleſtens ſchwebt, reift, wie der „Dziennit 
Pozn.” mittheilt, öfters nach Poſen und unterrichtet die biefinen 
Arbeiter über ſozialiſtiſche Neuigkeiten. 


ä ——— * 0 a. 
Handel und Verkehr. 

» Poſener Spritaktiengeſellſchaft. Die heutige General- 
Verſammlung der Aktionäre eribelite auf Grund der vorgelegten 
Bilanz per 30. Juni er. Decharge, beſchloß die Verthellung einer 
Dividende von 7 Prozent nach reichlichen Abſchrelbungen und 
wählte die aus dem Aufſichtsrathe ftatutenmäßtg ausſcheidenden 
Herren: Hugo Heimann, Breslau, Juſtizrath Berger, 
Breslau, Generaldirektor Albrecht Guttmann, Hamburg, wieder. 


Marktberichte. 

Berlin, 13. Okt. [Städtiſcher Central ⸗ 
lehhoſ.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3403 Rinder. Beſte Waare ſchwach vertreten, daher ums 
veränderte Preiſe, leicht abgeſetzt, geringe Waare ſchleppend 
mit Preisrückgang, ſogenannte Freſſer unter Notiz abgegeben, 
geringer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 63—70 M., 
für II. 56—60 M., für III. 53 M., für IV. 44 bis 
46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden 5140 Schweine, dabei 1164 Ba⸗ 


konier. Inländiſche bei kleinem Preisrückgang ausverkauft. 
Die Preiſe notirten für I. 54—55 M., für II. 52—53 M., 
für III. 49—51 M., Bakonier 41—42 M., letzte Preiſe 
verbleibt Ueberſtand, für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 634 Kälber. Handel 
glatt, angezogene Preiſe. Die Preiſe notirten für I. 65 bis 
70 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 62—64 Pf., für III. 
54 — 60 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
itanden 13231 Hammel. Starker Auftrieb bei erheblichem 
Preisrückgang. Großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 45—50 Pf., Lämmer bis 58 Pf., für II. 35—40 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 13. Okt. [Privatbericht.] Bel ſchwachem 
N war die Stimmung feſt nnd Preiſe haben ſich gut be⸗ 
auptet. 

1 unverändert, weißer per 100 Kilogramm 12,80 bis 
13,10 Mark, gelber per 100 Silo 12,70—13,00 M. — Roggen 
feſter, per 100 Kilo 10,30—10,80 bis 11,30 M., feinſter über 

otia — Werte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 10,55 
big 11.55 13.30 bis 14.40 Mark, feinſter über Notiz. — 
pater wenig Kaufluſt, per 100 Kilo 11,00-11,39—11,40 M., 
ſeinſter über Notiz. — Mals ziemlich feft, per 100 Kllogr. 
11,50—11,75 M. — Erben ſchwach gefragt, Kscherbſen per 
tiv Kilo 13,5 —14,00 M., Viktorla“⸗ ſſchwach gefragt, 16,00 bis 
17.00—18,00 M. Futtererbſen 11,00 12,00 —12,50 Mark 
Bohnen ruhiger, per 100 Kilzgramm 16,00 bis 17,00 
bis 18,00 Mark. 


Feſtſetzungen 
der 


ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weis 


Welzen gelb . .| pro 
oggen 

Gerſte 100 

afer Kilo 
fen 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 


1 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, orbinär 


20 
Heu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00— 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. e per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,75— 22,25 k. Weizen» 


Semmelmehl per Brutto 100 N inkl. Sack 18,50--19,00 - 


Mk. Weizenkleie per Netto 100 r 

a. inländiſches Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabritai 
6,60 —7, f Roggenmehl, fein per Brutto 100 Br. 
inkl. Sack 16,75— 17,25 Mk. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,60—8,90 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,20—7,30 Mk. 


Telephoniſche Börsenberichte. 
Breslau, 13. Okt. 
50er 50,60 M., do. 70er 30,90 M. enz: Höher. 
amburg, 13. Okt. [Salpeterbericht.] Qoto 
8,27½, Oktbr. 8,25, Februar⸗März 8,42 ½. ARN matt. 
London, 13. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00 
Nati — Rüben⸗Rohzucker loto 98. Tendenz: 
uhig. 


llogr. in Käufers Säcken; 


Börſcu⸗Jelegramme. 
Derlin, 13. Okt Schlufi⸗Kurſe. N. v. 12 
Weizen pr. Okt. 8 125 50 125 50 
do. pr. Wal ‚ 183 50 133 — 
Nogger pr. Ott. 106 — 106 — 
ir RE EHE | 
Spiritus, (Nach amtlichen Notlrungen. N. p 12. 
bo. 70er loto ohne Fak . 82 70 50 
do. TORE ee 0 86 30 
do. 70er Novbr.. . . 36 60 36 40 
do. 20er Dezber. 37 — 36 70 
0 20 16805 8 „ =- —— 
o. t Mal 88 50 38 
do. 50er un 7 232 0 — = 
Dt. 3% Reichs⸗An. 94 — 98 34] Ruff. Banknoten 219 3 
Ronfoltb. 4%, Anl. 105 80195 7ER. 4½% Bot. Bſdör 103 2108 50 
bo. 3½ ½ do. 251108 80 Ungar. 4% Goldr. 99 90] 99 90 
of. 4% Banbfbx.102 801102 80 do. 4% Kronenr. 93 500 98 40 
4 84% do. 1 109 10JOeſtr. Kred.⸗Akt. 3222 — 222 20 
en Alos f de ene 820 Dp eaan 
D. 8 /a /o „DD. í 0 i — 
Bol, 2 100 N 100 10 j mmandit 200 70/200 
tue Po an > — | Bonbäftimmeug 
Oeſterr. Banknoten 164 201163 90 
do. Sülberrente 95 20 95 2 gie 
r SRILESA 92 — 92 — 299 
alas Snbwigbt.bt116 80118 90 Sen e Ja. k 60| 63 
Nartend Ma vo 82 80 82 Gül@ellenftrh, Mosin 167 80/166 
ur. Brin Genty 83 K 75/Inporazl. Stehriatz 43 80) 48 7 
e ee e 
7 L. Ciſ.⸗Ind. 8 — 2 
Lien 6%, Rente 183 —| 82 25 an AR 
eyitaner 2.1890. 64 60| 64 HN. Mitteln. E. St. A. 91 80) 90 90 
Ruf. IL 1890 Uni. 64 — Schweizer Centr. 188 101138 — 
Rum. 4% Anl. 1890 84 70 84 Har auer Wiener 234 25233 80 
Serbische N. 1885. 74 £0| 74 80 Verl. Handelsgeſell. 150 40,149 28 
Türken Loole.. 109 101110 7 e 80 en 169 501168 90 


öni 

Pol. Prop. A. 5.105 75/105 75 3 — Gußſtahl 138 — 
Bol. E aan 111 50/110 754 

achboͤrſe: Kret 
Rufſtiche Noten 219 50 
Berliner Wetterprognoſe für den 14. Okt. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologifchen 
Dee Ber 1 * Sue Rent n 
em trübes, arme 1 

leichten Regenfällen und ſchwachen weſtlichen Winden. - 


Disk.⸗Kommandit 200 E 2 


[Spiritusherict] Oktober 
2 5 


222 —, Diskonto Rommandit 200 75, 


DENN El 42 


Von Dienftag, den 16. d. 
Mts. ab befindet fih das 
Standesamt wieder im 
erſten Stockwerke des alten 


giſtrat. 
Poſen, den 13. Okt. 1894 
Konkurs verfahren. 


In dem Alfons von 
Bréchan'ſchen Konkursver⸗ 
Be ren tft ein Gläubige nber 

e 225 und ſind zu Mitgliedern 
eſſelben: 

1 atam Alfred Nitsche 
und Apotheker Bruno 
Hanisch zu Schmiegel und 
Kaufmann Dr. Wreschner 

zu Rakwitz 
an — — 
chmie gel, De 11; oni 


NTE A 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Daniel Lewin zu 
Pleſchen wird heute, am 12. 
Oktober 1894, Nachmittags 
4 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 13443 
Der Rechtsanwalt Lehmann 
zu Pleſchen wird zum Konkurs⸗ 
derwalter ernannt 

Konkursforderungen ſind bis zum 
Dezember 1894 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
pemg eines Gläubigeraus⸗ 
chuſſes und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf 
— 5. November 1894, 
Vormittags 9 Uhr 
— und zur Prüfung der ange- 
meldeten Forderungen auf 
den 15. Dezember 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine 
u Sen Konkursmaſſe gehörige Sache 
Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
putang auferlegt, von dem 
efike der Sache und von den 
— 1 für welche ſie aus 
Sache abgeſonderte Be⸗ 
Frs en in Anſpruch nehmen, 
em Konkursverwalter bis zum 
J: der 1894 Anzeige 


"iniglihes Amtsgericht 
zu Pleſchen. 
Swangsverfteigerung. 


e der Zwangsvoll⸗ 
— * ſoll das im rt 
von Lubonlec⸗Hauland Band 
Blatt Nr. 14 auf den Namen 
des Benjamin Otto Roll ein⸗ 
Be, in Qubontec = Hauland 
elegene Grundſtück 


am 17. Dezember 1994, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — ver⸗ 


Heigert werben. 351 
Das Grundſtück ift mit 21,54 
Mark Reinertrag und einer 
äche von 5,74,62 Hektar zur 
ea Bm veranlagt. 
chroda, den 6. Oktober 1894. 


lille Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 15. Oktober, 
Vormittags 9 Uhr, 

wird ein auf fremdem Grund 

und Boden ſtehendes neues maſ⸗ 

ſives zweletagiges 18452 


ohnhaus 


durch mich apir zum Ab⸗ 
bruch meiitbietend verſtelgert. 
Der Verkauf findet beſtimmt 


Skoften, den 12. Oktober 1894. 
Fritz, Gerichtsvollzieher. 


Be 
A. 4000 
N 


T od. Gärtnerei, 


u.⸗Mtr. or. Acker nebft 


erſitz oel, z. ve 
1 — Schubert Fan 


Bekanntmachung. 
Die bei der Stadt Wronke im 
Kreiſe Samter unmittelbar an 
der Warthe und etwa 1 km vom 
Bahnhof Wronke entfernt be⸗ 1 
legene klöſterliche Bade 8 
ſtehend aus 1329 
2 we nebſt dazu pr 
hörigen 3 Schuppen, einem 
Wohnhauſe nebſt Scheune 
und Stall und Ländereien 
in einer Geſammtgröße von 
6,757 ha 


ſoll a 
i "Sonnabend, 
den 24. Novbr, d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle auf die 6 
Jahre vom 1. Januar 1895 bis 
31. Dezember 1900 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen 
können vorher bei dem klöſter⸗ 
lichen Revierverwalter Miebes zu 
Nadolnik bei Wronke und in 
unſerem Bureau von 9—1 Uhr 
Vormittags eingeſehen oder von 
uns gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien heim gt werben. 

Hannover, d. 8. Okt. 1894. 


Königliche ! Nloſter⸗Kammer. | 


Herwig. 
In günitigfter Lage in Jerſitz, 
an der Großen Berlinerſtraße, 
ſind vom 1. Januar 1895 


Lagerplätze 
zu verpachten. 11 577 
Näheres bei 
Friedmann & Alport, 
Poſen. 


Tauſch⸗Verkauf. 
Mühlen⸗Gut 42 Jahr t. Fas 
milie zw. Züllichau⸗ Frankfurt, 
forſche egale Waſſerkraft, gute 
Lage am Dorfe inmitten 80 000 
Morg. alte Eichen, Ve e 
Vorz. Schneidemühle, 1 Voll⸗, 1 
Vertikalgatter. Viel Lohnſchnitt. 
Mahlmühle p. Tag ca. 2 Wiſpel, 
gute Lohnmüllerei. 165 Morg. 
guter Acker, Wieſe ꝛc., groß In⸗ 
Sede Bed ‚fie a 

rthſch.⸗Geb., feite Hypothek 4%è 
Proz. Preis 110 000 M. Ber: 
kauft — Saat cht Bei. Nur 
Perſönl. hier > Zwiſchenfälle 
wegen auf Mühle auch llein. 
Gut in anderer Gegend. Gut⸗ 

aben 70 f ur Selbſt⸗ 
ufer an Otto Wirth, Cüstrin, 
Vorſtadt. 13445 


Aunpfziegelei-Berfau 


Eine in volem Betrieb und 
beiten eingerichtete Dampf- 
ziegelet mit guter Kundſchaft 
(Produktion 3 000 000), Nähe 
roßer Städte Sübdeutichlands, 
bt 982 Verhältniſſe halber 
zu 50 000 Mk., 15—20 000 Mk. 
Anzahlung, verkauft werden. 
Offerten unter Nr. 1743 d. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt 
a. M. erbeten. 13446 


Dhit- u. Gemüſegarten 


dicht bei Poſen ſofort zu ver⸗ 
pachten. Off. sub Garten 1028 
an Haasenstein & Vogler, Posen. 


eee 


tag, den 26. Oktober, 
Vormittags von Uhr ab, 
werden auf dem Stunde des 
Trainkaſernements bei Bartholds⸗ 
hof 83 ausrangirte Dienſtpferde 


4 | meiſtbietend gegen Baarzahluma 


bertauft. 


Train⸗Bataillon 5. 


Kleider-Sammel 


für Coſtüme liefert zu 
5 direkt ee; me 
date 


E: Weegmann, 
Flüſchweberei und Järberei, 
Bielefeld, 


Muſter bereitwilligſt franco 
gegen franco. 


Magnum bonum, 


ſowie ſie das Feld liefert, jedoch 
in großfallender, geſunder Waare, 
kauft und erbittet 
Offerten 


Arthur Kleinfeldt, 


SME PA a rg: I., gegenüber 
der Poſt. 


bemufterte 15 


2 große Läden find ſofort oder 


1. Januar Jerſitz, Gr. N 
ſtraße 54 zu verm. 13409 


Kl. Gerberſtraße 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 


Zubehör zu vermiethen 12770 


Gin großer Laden 
Krämerſtr. 17 (gegenüber Kellers 
Hotel) & berm. per 1. Okt. 1895. 
Näh. Schloßſtr. 5 II Tr. 12879 

Breslauerſtr. 21 gr. r 
zu vermiethen. 

Wienerſtr. S II 5 Z., Sicher 2c. 
3. v. Naumannſtr. 13 1 Saien, 
2 B., Küche ꝛc. z. v. 11320 


Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stu- 
ben, Küche per ſofort miethsfrei. 
Bergstr. 12a I. Etg herrſchaftl. 
Wohn. 5 Bim, Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
Weinhandl.), jowie große Lager⸗ 
8 pr. April zu verm. ar 
. W. Bergſtr. 12b. 


Wilhelmſtraße il 


Wohnung, 5 Zimmer, Küche zc., 
ſofort zu vermiethen. 13026 
Wohnungen von je 2 Stuben, 
Küche mit Waſſerl. und Keller 
ſofort Jerſitz, Bukerſtraße 5—7 
zu vermiethen. 132 
Näheres bei 


ine Meyer, 
Louiſenſtraße 6, II. 


Dore 


St. Martin 26 find 4 ern 
in der I. Et. zu verm. 11493 


Gönigspint J 


iſt die Parterre Wohnung von 6 
Zimmern mit großem Balkon 
aum 1. April n. Is. an — 5 
miethen. 3360 


Halbdorfſtr. 33 


find 3 od. 4 hochelegante Zimmer 
mit Zubehör per ſofort zu verm. 
Gacinski, Mehlhdlg. Bres⸗ 
lauerſtraße 14. 13374 


Berliner- u, Victoria⸗ 
Straßen⸗Eſkt 


ſind der Eckladen nebſt 
Comptoir ſowie die hierzu 
gehörigen Kellerräumlich⸗ 
keiten, Remiſen per ſofort 
zu vermiethen. 13461 


Kl. Wohnungen 


ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14 I r. 1347 


Breslauerſtr. 20 


9 Laden und Wohnung im erſten 
Stock zu verm. Näheres ar = 
Drogenh. Petripl. 2. 


Wilhelmsplatz 8, 
2 fenſtriges, unmöblirtes Fuer 


zum Comptolr geeignet, per 1. Dez. 
oder per 1. Jan. zu berm. 13500 


as Halbdorfſtr. 5 ein Zaden 


per 1. Okt. z. verm. Näh. 1. E 


Daſelbſt Stube u. Küche. 13495 


Grabenſtr. 25a 3 Tr. Woh⸗ 
nung, 4 8., Küche, Speiſekammer, 
Mädchenkammer, Kloſet, Entree 
nebſt Zubehör ſofort zu verm. 

Auskunft ertheilt Herr Kauf⸗ 
mo er lag Schierz U 
ng Platz, Schützenſtr. 6 

I. Etage, eleg. Wohnung von 4 
Stuben u. |. w., evtl. Hochpart. 
3 Stuben u. ſ. w. ſof. zu verm. 
2 Z., Küche, Korrid. mit a 
z. v. Näh. Halbdorfſtr. 30 I 

Wohnung 1. Etage 
Große Gerberſtraſte De 
4 ſchöne Zimmer, Küche, d⸗ 
chenkammer, Cloſet u. j. w. 1 — 
zu verm. Zu erfr. part. rechts. 

Ein möbl. Vorderz. Friedrich⸗ 
ſtraße 19, part. r. zu verm. 

Ein ar. freundliches Zimmer, 
ſep. Eingang, für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Penſion fofort zu 
vermiethen St. Martin 29, 
Hinterhaus 3 Treppen. 13494 

E. möbl. Z. z. verm., ſep. Eg. 
Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 13497 

Ein möbl. Zimmer billig z. v. 
seit, Hedwigſtr. 12, part. 

2 möbl. Zimmer m. od. 
0. Ben fof. E verm. Viktoria⸗ 
ſtraße 25, II Tr., Thorweg. 

Grabenſtr. 5, I. ſind 2 oder 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör ſo⸗ 
fort billig zu vermiethen. 13466 

Waſſerſtr. 7 1 möbl. 1 
ſep. ee zu verm. 508 


See 
durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


12304 


Zum Verkaufe hervor⸗ 
radender Spectallorten ſucht 
ein lelſtungsfähiges Stahl- 
4 ” die Provinz Poſen 


Wieder⸗ 
verkäufer, 


die ſich für e 
intereſſiren. 
Anfragen gefl. . S 


385 an die 
dieſes Blattes. 


Geſucht 
Zeit und Hauptagenten 
agelverſicherung in der Provinz 
oſen. Gehalt und hohe Pro⸗ 
viſionen werden bewilligt. Offerten 
erbittet unter Angabe des N 
und Berufes ıc. 


Subüreln Sande 


Expedition 


für 


SY 


in Poſen, Brombergerſtr. 2a., II. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen pine 
zu Louis 3512 


Louis J. Löwinsohn. 


—— alte, — e Le⸗ 
. * e Ge- 


ſucht chtigen, 
fachkundigen Direktions⸗ 
Reiſebeamten für Bro- 
vinz Poſen. Reflektirt 
wird nur auf einen Herrn, 
der in beſſeren Kreiſen 
zu wirken verſteht und 
in der Lebensverſicherung 
bereits mit gutem Er⸗ 
. — thätig 2 ie 
werbungen 
bei "ber Geſchäfteſt. der 
Poſener Zeitung N 


ar STEHE 
Benzin = Vertreter 


von einer der leiſtungsfähig ſten 
Benzinfahrtten gelucht, Offerte 
sub „J. 1848“ befördert 
Rudolf Moſſe, Wien. 13327 


2] Geſucht wird auf einem Gute 


ein anſtändiges, der polniſchen 
Sprache mächtiges junges Mäd⸗ 
en zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft ohne Penſionszahlung 
bei Famtlienanſchluß. Off. T. Z. 
— Samter. 13364 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
inghen Koften Stell, finden 

berl. 0 Poſtkarte d. Dtſch. 

= S Balanzen⸗ oft in Eßlingen a. 
Eine neue Fabrik elektriſcher 
Kohlenſtäbe, welche nach neuen 
eianen Patenten arbeitet, und 
deren Fabrikat alle beſtehenden 
übertrifft, ſucht einen rg 

eingeführten 


Hertreter. 


Off. unt. G. 397 Exped. dieſer 
Zettung. 

Für mein Colontalwaaren⸗ u. 
Dellkateſſen ⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jüngeren 


flichtigen Erpedienten, 


welcher Nane e 
mächtig if 


H. Hummel, 


Friedrichſtr. Nr. 10. 


Kürſchner⸗ 
geſellen 


können ſich melden bei 


J. Bell 
Königsberg i. Pr., auf. Jun, ii. 
Reiſe wird vergüt 
Für unſer Kurz⸗ 15 Die 
fakturwaaren - Engros - Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort oder Kater 


einen tüchtigen 
jungen Mann, 


der mit der Kurzwaaren⸗Branche 
vollſtändig betraut ſein muß und 
auch die Provinz Poſen mit 
Erfolg bereiſt hat. Offerten mit 
Angabe der früheren Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüche erbitten 


Mera & Nemani, 


Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Auch findet daſelbſt ein 
Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, bald 
Stellung. 


13390 


Ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie (am 
liebſten Jüdin) mit der 


Küche und Wirthſchaſt ver⸗ 


traut, wird zur Stütze der 
1 von ſofort reſp. 
n eſucht. 13451 


A. Aron, Inſterburg. 


Ein flotter Verkäufer 


mit der Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ra 75 
ſofort melden. 


Levy & Co, 
Poſen, 
Friedrichſtr. 1. 


Ein Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig 


wird geſucht. 


haltsanſprüche unter O. Z. 35 an 
die Exped. der Poſener Zeitung. 


und für kleinere Relſen geeignet 1. 
13513 


Stellung erh. 
überallhin. Ford. p. 
Hut. Courier, Belt. Wehenb, 

Für ein Bank⸗ und 8 
Le wird ein 


Lehrling 


oder 


Volontair, 


der die 8 zum ein⸗ 
jährigen Dienſt beſitzt, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten 
u. Bank 1000 poſtli. Glatz 
erbeten. 


Einen Lehrling 


für ſofort oder ſpäter geſucht von 
. Friedländers Nachf., 


Oscar Hayn, 
Liqueur⸗, Mena und Aepfel⸗ 
wein 
Friedeberg a. Quat. 13221 
Für ein gr. 3 
geschäft nach außerhalb wird 


ein Lehrling 


geſucht. Näheres zu erfahren bei 
Adolph Moral. 


Die Central - Anftalt für 
den Arbeits ⸗ Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. LO ſucht: 

60 land wirthſchaftl. Arbeiter, 
60 landwirthſchaftl. Arbetterinnen, 
3 Barbiere, 3 Böttcher, 1 Bäcker, 
4 Drechsler, 1 Deſtiaatent. 2 
evangel. Diener, 2 Handlungs⸗ 
gehilfen, 1 Konditor, 1 — 
2 Kupferſchmiede, 6 Knechte, 1 
Kinderfrau, 1 Koch, 4 Be, 
1 Müller, 8 Ay de, 1 Meier, 1 
Putzmacherin, 1 Riemer, Sattler, 
2 Reiſende, 12 Schneider, 1 
Schornſteinſeger, 18 5 
= tubenmädchen, 6 Tiſchler, 3 

7 2 Tapezierer, 4 Vögte, 


e 


2 WI Kunde = iegler. 13482 
Stellung 8 geſucht für 
18 Auſſeber, a 3 Bautechniker, 


18 Brenner, 12 Buxreaugehilfen, 
Buchbalter, 5 Buchhalterinnen, 

6 Förſter, 9 Gärtner, 1 Haus⸗ 
lehrer, 11 Haushälter, 16 Hand⸗ 
lungsgehilfen, 8 Kellner, 3 Raffi- 
rer, 6 Kaſſtreriunen, 20 Kutſcher, 

4 Ander amen, 8 Kinderfräulein, 

Sinbergärtnerinnen 24 Kanz⸗ 

lten, 60 252. 1 5 verſchteden, 
24 Landwi rg Dialer, 8 Ma⸗ 
ſchinenheizer, 2 Müller 1 Mes 
chaniter, 3 Meeter, 2 Putz⸗ 
macherinnen, 1 Pbotog raph, 4 
Schloſſer, 6 Schmiede, E Stel- 
macher, p Stubenmäbcen, 
Schäfer, 1 Tapezierer, 1 Uhr⸗ 
macher, 14 Wirthinnen, 3 Ziegler. 

Nebenbeſchäftigung für Per- 
jonen verſchiedener Berufsart 
wird gewünſcht. 


Inn geil. Beachtung! 


Stellen⸗Nachweis. 


Deutſcher Kellner⸗ Bund 
Poſen, St. Marynin, Nr. 34, 
empfiehlt ſich bei etw. Vacanzen 
a Prinzipalität, . — 

tellenſuchenden. 11704 

Vorſteher B. Zauner. 


Stellenvermittelung 
de Allgemeinen Deutichen 


Lehrerinnen⸗Vereins. 
Central - Leitung: ie. 
Pfaffendorferſtr. 1 
Ba . — 78858 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Olra-Allee. [11310 


der 
den 


Suche von ſofort als Hofverw 


oder 2. Beamte Stell. Bin 24 J 
alt, 6 J. in Praxis, vaderbih. 
abi. Poſtl. K. 32 Schwieben. 

Einen durchaus tüchttgen, dei⸗ 
der Landesſprachen mächtigen, 
verheiratheten 


Gärtner 


empfiehlt beſtens 


Westphal, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Schrimm. 


Brenner, 
ledig mit mehrjähr. Praxis, ſucht 
Stell. als ſelbſtſt. od. mer v. 
Novbr. d. È ab. Gefl. Off. 
. Bof. Bta. 5 ei 
bene und tn 


mit Glanzblätterei empfiehlt 
Zielazek, St. Martinitr. 38. 
PPP 


an A: Gyeh. D 


Offerten mit Angabe der Ge⸗ H. 


Erklärung! r 
Von einer Firma Albersheim im Frankfurt wird mein - = 
Name mit deren Eucalyptus-Präparaten in Verbindung 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 


77 
Da 
Br 


ebracht und aus meinem Artikel „Ein schöner] ST A DoS 1... 
Ic un aus „Ueber Land und Meer“ 1894 E| e m... 0 ga 3 — a T in Widi, 

Heft VI. No. 11; Seite 236, ein . anpami Br 3 — F: | — Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 
scheinbar auf Präparat jener Firma Bezug haben > — i er = 

soll Ich muss e erklären, dass 12 — hy Kein yS oe m Staatsaufsiceht. —= 

red lie Firma Albersheim noch deren ta- - NN . ersicherungsstand Ende 1 5 = 

brikate kerne fene Empfehlung der Eucalyptus- Bofieferant Ihrer A | "RE, Coo 
. Fre sich H 3 “i ge vE Sour der Frau Prinzessin rieirich Carl v. Preussen, Vermögen 5 „ 4 
rannt er iniglicen Hoflieferanten J. P. 2 he 
Schwarzlose, Sohn, “M a EkRraTonser, 1 in und vieler anderer Fürstlichkeiten Billige Prämien „ für die 
Berlin, welche ich allerdings seit langen Jahren m ür! Günstigste B 8 

meiner Familie und Clientele mit bestem Erfolge beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 8 . gen und Tarife 


den Ankauf der renommirien, auf der Chlcago⸗Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Preiſen prämitrten 13476 


Original Singer Nähmaschinen 


berabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt ſo unge⸗ 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werden, 
ſondern ausſchließlich dem Erwerb dienen folen, werden gegen eine 
geringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf 
Kaufvertrag abgegeben und gehen nach erfolgter Zahlung in das 
Eigenthum des Käufers über. 

Auf Wunſch werden auch Nähmaſchinen auf beliebige Zeit 
gegen eine wöchentliche Miethe von Mark 1,50 verliehen, um es auch 
Demjenigen zu ermöglichen ſich eine billige Hülfskraft zu verſchaffen, 
der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. 


Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 


Mein Bureau Paten . 


. v t Bromberg. 
befindet ſich von heute an Gneſen. Nakel. 


Alter Markt 6869, Ecke Neuer. d g 


in den bisberigen vorderen Räumen der ſtädtiſchen Armen⸗ 
deputation. 13486 13195 
Poſen, 12. Oktober 1894. 


ür 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
Sowie besonders für 
pE Kinder-Versicherungen mg 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst 13473 
Der General- Agent 
AUG MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


anwende und ausserordentlich schätze. Ich kann un- 
möglich gestatten, dass mein Name durch einige aus 
dem Zusammenhang gerissene Sätze ganz im Allge- 
meinen für alle Eucalyptus-Präparate in Anspruch ge- 
nommen wird, denn jeder Kenner weiss, dass unter 
dieser Bezeichnung auch viele minderwerthige auf den 

Markt kommen, die sich mit denen, welche ich an der 

citirten Stelle empfohlen habe, in keiner Weise messen 

können 13444 

Berlin, den 1. October 1894. 
Sanitätsrath Dr, Fürst. 

Von den Herren J. F. Schwarzlose Söhne in Berlin, 
Markgrafenstrasse 29, wird uns mitgetheilt dass deren 
Eucalyptus-Präparate in allen besseren Parfümerie- und 
Coiffeurgeschäften am Orte vorräthig sind, doch ist beim Ein- 
kauf unter Hinweis auf obige Erklärung auf die genaue 
Firma und Adresse zu achten. 

Eucalyptus Mundwasser in Fl. a 0,75, 1,5% und 3 M. 

Eucalyptus Zahnpasta in Glasdosen a 0,75 M. 

Eucalyptus Zahnpulver zum Reinigen der Zähne a 0,75 M. 
wird auf Wunsch auch von der genannten Firma direct 
versandt. ebenso stehen Brochüren, den Artikel „Ein 
schöner Kindesmund“ enthaltend, gratis z. Verfüg. D R 


Beginn eines nenen Abonnements: 
pelhagen & Klasing, 


Monatshefte 


Soeben erſchien im IX. Jahrgang 1894/95 


Erſtes Deft to O f2 Probeheft 


monatlich ein Heft 


reich und Künſtteriſch © 
icuſtriert in Schwarz, 
Con- und Farbendruck, 7 
mit Kunftbeilagen SR 


färdı m. 25 pf. 


kitterariſch Bedeutend 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 
wertvolle Novellen 


ro; Ge · 
Jarecki, R ech t anw u It. eh er ALLE n * 70 i $ fter und viele andere Beiträge 
Malers | in Saffimile» Mquarells der namhaftefen 


Dichter und Schrift 
feller der Gegenwart. 


— . ̃— !.. ̃ĩ˙——⅛¹ ! ˙ a I 
Suche gleich größeren Forſtbeſitz! 

mit großem Schloß, Park, guter Jagd, wenn auch mit 

jungen Beſtänden * möctiör geringer Detonomte, 


Baaranzahlung in jeder Höhe. Hfierten er- 


bittet Central⸗Güter⸗, Forten- und Hypotheken⸗Agentur, Ritters 
ſtraße 38, 1 Treppe. 13507 


druck, in Chromolitho⸗ & A 
graphie und Holzſchnitt 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Gruft Eckſtein: M. Gerbrandt: 


variſſos , 
N die Novellen: Sich felder treu“ 


„Anttrr“ v. Cosmina n, Gerleyſch — „Has Ariegsrehtt v. Georg Sch. v. Ompteda 
und der Känftlerartifel:, 


Wilh. Kuhnert: Eine Rünflerfahrt nach dem Kilima Adſcharo. 
Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


BR sheilt, à: 
Fand m alen * 
N Prospecto greiin und nhen dur 
pothe trehler & CO München, 


ngewendel.undempfohlen 


Engros-Niederlage bei F. Reichelt, Adlerapotheke 
in Breslau, Einzelverkauf in den Apotheken, 


Riessner- Patent-Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
entilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
|rerdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche u. behagliche Heizung. 
iese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaussinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 
richtung, welche falsche Behand- 
lung unmöglich macht. Erst durch 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
Bene ist, und dass er so sparsam brennt, 
dass z. B. ein Zimmer von 80 cbm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von % bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung : 
(EA 0 „Man stelle den Zeiger auf die ge- 

wünschte Feuerstärke“. 11355 


1 
Niederlagen: F. Peschke, H. Wilezynski, 
Posen. 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


1002 


geNesster & C 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Neu! 


Neu! Aßmanns Briefordner. 


D. R-P. Nr. 44 895 
übertrifft durch feine überraichend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syiteme. PA Zu beziehen durch alle Schreibwanren- Handlungen, 
6 pals peo Deue tür ale je 1,25 en 1464 
eneral- er für efie : 
D- Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


toir- Wandfnlender 


zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


auf Kappe gejogen 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Wilhelmſtr. 17. Posen. Wilhelmſtr. 17. 


| Dr. J. SCHANZ & C0. 


Berlin. Leipzig. Breslau. Hamburg. Dresden. München. 
132.4 


erwerben und verwerthen 
ram be, Seb 51 


Vergünstigungen wie von keiner anderen Seite. . 


An⸗ und Verkauf v 
Provinz Poſen: 


ECC ² TT 
Tekee R 
l- AA B.BADEN 1 

KAISERL.KONIGL 

RETTET 


on Erfindungen. 


Benno Kantorowiez, Posen, 9-5 Nachu., f 


80 u, 8.50 per Pfd. vorzi 


kaufen. Schöppe, 
13457 Köntasplatz Nr. 2. 


Ein Paar Kutſch⸗Kummet⸗ 
Geſchirre ſofort preiswerth zu 


verkaufen. 


Ax 5 
13484 Poſen, Berlinerſtr. 10. 


Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum . 


Tagespreis 13⁴⁵ 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 
ift Abnehmer der Zoologiſche 


Garten. 13471 
In neuer Auf⸗ 2 

lage erſchien für Männer 
Beſchreibung und ärztliche Ge⸗ 
brauchsanweiſung einer geſetzlich 
geſchützten Erfindung, mittelſt wel- 
cher chroniſche Harnröhren . 
leiden ſicherer, gefahrloſer und 
bequemer behandelt werden, als 
durch alle anderen bisher ge⸗ 
bräuchlichen Methoden. — Für 
60 Pfg. in Marten Franko⸗ 
uſen nag in geſchloſſ. Couvert 
urch A. Hillmanns Verlag, 
Berlin NW. 23 13330 


30 N. 


ganz oder getheilt geg. ſichere 
Hyp. zu berg. Off. u. A. Z. 66 
an d. Exp. d. Ztg. erb. 14462 
Kinderkl., Mäntel, Fragen u. 
Jacken w. n. d. neueſten Mo⸗ 
delen angefertigt, auch Umarb. 
angenommen 13392 
Halbdorfſtr. 2, 1. Et. 
Damen, w. zurückgez. leben w., 
find. liebev. Aufn. b. Frau Pfeller, 
Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50 a. 
Verſuchen Ste bei 4211 


Zahnſchmerzen 
den ſeit Jahren bewährten 


Dentinkitt. 2 


Zu haben in Cart. à 40 Pfa. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


eee cee 


Eine Violine mit Kaſten l 2 t ) 
alt Sable ine wene iwer Herzliche Bille, 


Eine 35jährige, hochgradi 
verwachſene, eltern⸗ 
mittelloſe Erzieherin, die in 
Folge ſtark entwickelten Lungen⸗ 
emphyſems und chroniſchen Bron⸗ 
chialkatarrhsgänzlich außer Stande 
iſt, ſich ihren Unterhalt noch 
welter zu verdienen und die 
niemanden hat, der ihr ein Heim 
bietet, fleht hochherzige, edle 


3] Menſchenfreunde innig an, 


ihr durch Beiträge gütigſt dazu 
verhelfen zu wollen, daß ſie in 
einer Anſtalt lebenslängliche Ver⸗ 
ſorgung finden kann. Sie erbittet 
Gottes Segen für alle, die ſich 
ihrer in ihrem Elend erbarmen. 
Gütiage Gaben nimmt der Unter⸗ 
aa — 7 5 A 13426 
racan be agdeburg 
den 10. Oktober 1894. 


Pfeiffer, 
Superintendent. 


Dant! 


Gegen ein hochgradiges Nerven⸗ 
leiden, womit mein Sohn lange 
Zeit behaftet war, hatte ich ſchon 
viel angewendet, ohne Hilfe zu 
erlangen. Seine Nerven waren 
derart überreizt, daß ſich bei der 
gerinoften Thätigkeit ein raſender 

opfſchmerz einſtellte. Mattiakeit 
im ganzen Körper, Schwermuth, 
Gedankenſchwäche, Appetttloſtakeit 
Herzklopfen un nn ger 
verſchlimmerten ſich ſtetta. Von 
dieſem ſchweren nervöſen Lelden 
wurde mein Sohn durch eine mehr⸗ 
wöchentliche naturgemüße Be» 
handlung u. einfache ſchriftl. Ver ⸗ 
ordnungen des Herrn G. II. 
Braun, Breslau, Hummerei 
57, Ecke Schweidnitzer⸗ 
ſtraße befreit, wofür ich heute 
nach längerer Zeit der Prüfung 
des Zuſtandes gern öffentlich 
Dank ſage. Reichswald bei Dy⸗ 
herrfurth i. Schlel. A. Güttig 
Königl. Hegemeiſter. 13391 


Eigene Ateliers in Berlin. 
Billige, aber feste Preise. 


Grösstes Lager in Stadt und Provinz Posen! 


Teppiche, 


neue geſchmackvolle Muſter in allen Größen 


Gardinen, 


crême und weiß. Abgepaßte Fenſter, ſowie 3 


3 Möbelstoffe, 


FThantasiestoffe, Cr&p, Ripps, Cretonnes eie. 


Möbel p lüſche, 


alle pt 


m :Portiören, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


— Tiſchdecken, 


Divandecken, Reiſedecken, Bettdecken. 


Läufei⸗Stoffe. 
Linoleum, 


glatt und gemuſtert, bis 2 Meter breit. 


Ferner Kleiderſtoffe, Sammt u. Seidenwaaren, ſämmtliche 
Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Herren- u. Damen⸗Wäſche, Trico- 
tagen, Bluſen u. j. w. in hervorragenden Herbſt⸗Neuheiten zu 
anerkannt billigen u. feſten Preiſen. 


ausk & Vogelsdorfi, 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4 


ee ee e 


12380 


Poſen, den 12. Oktober 1894. 


E. 


Hiermit beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze, 

Gr. Gerberſtr, 10, unter perſönlicher Leitung des akademiſch gebildeten Bild⸗ 
ers Herrn Bernhard Baas, welcher ſeit ca. 10 Jahren als techniſcher Leiter den 
tellers des Herrn A. Krzyżanowski hier vorgeſtanden hat, ein 13481 


Atelier für Bildhauerarbeiten, Stuck- und bementglesserel 


errichtet haben. 

$ Ausgerüſtet mit einem künſtleriſch und techniſch gebildeten Perſonal, ſowie 
hinreichenden Mitteln, ſind wir in der Lage, allen an uns geſtellten künſtleriſchen und tech⸗ 
niſchen Anforderungen zu genügen. 

Mit in eleganteſtem, modernſtem Geſchmack gehaltenen Zeichnungen und Muſtern und 
unter Berückſichtigung jeder jpeziellen Geſchmacksrichtung unſerer verehrten Auftraggeber ſtehen 
wir zu Dienſten. 

Anſchläge ꝛc. ꝛc. koſtenlos. — Wir bitten um re von Ordres 

Hochachten 


Bernhard Baas & Co., 


Gr. Gerberſtraße 10. 
Israel. t Speiſckartoffl! eee 


Tüchter-Pensionat 1. H. . Loc 19, 2 . 


Werner 
Friedrichſtr 27. 


Berlin W., Lütrowstrasse 49. 
Geschwister Lebenstein. 


Plaesterer S 0. em begi gi x Damen 
Ri a, nnt Sonntag, den 

Tanz: Unterricht, prakt. Zahnarzt. null e Siebertſche 

Lindenſtr. 9, S. r. ubelm zr. 5 Bosiyo kondhara) Konditorei ein Kurſus in der 

Poſen, enſtr. 9, —— —— — d aoereinfachten Stolzeſchen Steno- 

1 Treppe. Dr. med. Meyer, graphie. Zeit des Unterrichts 


Sonntag Vormittags. Schriftliche 
Anmeldungen beim Vorſitzenden 
Herrn Klose Kl. Gerberſtr. 2. 


Die Cirkel beginnen am 
Dienſtag, den 16. Okt. er. 


Berlin, nur UL 91 


ee 8 je Syph 


Aufnahme jeden Vormittag Stolze ſcher 13379 
von 1112 und Nachmitt tags een ia 1 Stenographen - Verein, 
von 3-4 Uhr. fände. Sbrechſt. 11—2, 5-7. 

Auge, geeignetenfalls brief. 4198 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


ur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely), parterre und I. Etage. 
Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


Erstes und grösstes Spezial Geschäft 


von 


M. Benski, 


I. Etage, Markt 63, 


J. Etage, 


im früher Robert Schmidt’schen Hause. 


von 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


11951 


Teppichen, Gardinen, Portieren, Tisch-, Schlaf- u. Reisedecken, 


Linoleum in allen Breiten, 


Gelegenheitskauf! 


Läuferstoffen in allen Qualitäten 


4 


Einen grossen Posten Teppiche 


plüsch, Smyrna und Brüsseler, beste Qualitäten, fehlerfreie 
Waare bedeutend unter Preis. 


— E REN ERSTA — . — 


PE; 
Einem verehrl. reifenden Publikum mache ich hier⸗ 
durch die ergebene Mitthe lung, daß ich ſeit cgt 3250 
das hier am Platze befindliche 


Hôtel Victoria” 


käuflich erworben und nachdem ich bafjelbe vollſtändig 
enovirt habe, empfehle ich es einem hochgeehrten Publi- 
kum zu sütigem Beſuche. 

Freundliche Zimmer mit guten Betten zum Ueber⸗ 
nachten ſind vorhanden. 

Mit vorzüglichen Speiſen und Getränken werde ich 
zu jeder Zeit bei prompter Bedienung billigſt auf⸗ 
warten. Hochachtungs voll 


M. Swigtkowski. 


Schrimm, im Oktober 1894. 


2 —— 
E 
Haase-Bier. 
Dieſes ſo beliebte Bier aus der Brauerei von E. Haase 
in Breslau empfiehlt 13474 


8 Fl. für 3 Mark 


franko Haus. 


A. Stieler, 
Bierhandlung, St. Martin 26. 


Alleinige Niederlage für Poſen. 
3. Schloßſtr. 3. Be eln Denen 
ber Lem nder hene von St. 


aus der Brauerei v. Conrad 
Planck, Kulmbach. 


E Echt Pfungſtädter 


Nr. 11, entgegen genommen. 


> = 

7 Ast gie See 
8 - 3 Wale ich mik, daß 5 mit bem 
2 Eröffnung 2 Oeder cer 8 ige benne 
= gontan, 0. 15. Oln, e Sete betran le 
2 Abends 6 Uhr. seuat werden täglich zwiſchen 
8 Echt Kulmbacher Bier F 
2 


Knechtel, re, 


J aus bet Wehre UL, 

5 Hoftteſerant Sr. . Sobel d. Unſer Comptoir 

eee befindet fih jett auf 

3 Das efe Seidel 25 Pf. St i 26 

S ie weile, 20 . Martinjtr. 26. 

GE - Borzügliche Küche. ma) VOL Drweski & Langner, 
Reichhaltige Spelſenkarte. Zeutral⸗Verm. Huren. 


Herhtlid ane Firma. 
gegründet 1876 
Ich wohne jetzt Breiteſtr. 20 
gene | MAX Lauber, 


9 | gerichtlich vereidigter landwirth⸗ 
Bauder Sachverſtändiger und 


a ox. 13463 


Meitung für Bildungsbeflissene 
jeden Standes, Probe-Nr. gra 

tis 2) 2 für Deutsch, 
Stil, Corres 
Pfg. Adresse: 
Charlottenburg. 

Primaner erth, Nachhilfe T 
ſtunden. Off. sub P. 173 an die 
Exped. d. Bta- 13498 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dlenſtag, den 6. Oktober, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 
im Saale des Herrn Dümke, 
Wilgelmsplatz Nr. 18 T. O.: En 
neu aufgefundener Plan des alten 
Poſens. — Aus der Gelchichte 
der deutſchen Einwanderung int 
Netzediſtrikt. 13477 
Ç IJ. o. o. F. l 


M. d. 15. X. 94 A. 8½ U. L. 
Lindenstr. 9. 


Haubwerier⸗Btrein 


Moatag, gi 15. d. „Abends 
‚Uhr: 13402 


tit Serebung 
_Glasmalerei 
Berein junger Kaufleute. 


a E 16. Oktober 1894, 
ends 8½¼ Uhr, 
im Sternſchen Saale: 


Vortrag 


des Herrn 
Professor Dr. Georg 


Adler-Basel: 


. moderne Soeialismus.“ 
utrittskarten verabf. Herr 
Lieht. Hleſige Nichtmitglieder 
jowie Schüler und Schülerinnen 
haben keinen Zutritt. 18:63 
Der Vorſtand. 


Allgem. Männer- 


Geſangverein. 
I. Sar e den 18. Oktb 
Abd Uhr, bet Wiltsohke 
Seite Berfammlung 
der Sänger zur Wahl des 
techniſchen Dirigenten und 
ſeines Vertreters. 


II. eitan, den 19. Oktober, 
bds. S . Uhr, ifie Wiltsehke 
E 

geneal Ferinmlunt 

für Sänger und Nichtſänger. 
Tagesordnung: 

Erſtattung des Geſchafts⸗ und 
1 und Vorſtands⸗ 


Wahlen. 
13417 Der Vorſtand. 


Heinrich Aring, 
J. Breslauerſtraße 4. 


! am Alten Markt! 
Snezial⸗Ausſchank von 
ff. Krotoſchiner „Dort 
munder“ und Münchener 
e ee ⸗Leiſtbrãu. 
orzügliche Küche. BE 
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Nr. 721. Sonntag, . Beilag 


e zur Poſener Zeitung. 


14. Oktober 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


Samter, 12. Okt. [Hohes Alter. Schulreviſion. 
Pe S onale 3) . — den saen Vereinen Hat zur Beit der 
Landwehrverein das älteſte Mitglied. Es ift dies Anton 
Nowaczyk, welcher am 15. Juni 1801 geboren iſt und ſomit im 94. 
Lebensjahre ſteht. Derſelbe hat Sa Jahre bei der Artillerie gez 
dient, war Gefreiter und beſitzt dies hälberne Dienſtauszeichnung. 
Am letzten Landwehrfeſte nahm dieſer Veteran noch in voller 
Rüſtigkeit lebhaften Antheil. Die älteſte Perſon in bieſiger Ges 
meinde tft indeß die bei den katholiſchen Schweſtern in Pflege be- 
— Marie Bochinska, welche im 99. Lebensjahre ſteht. — Am 
ittwoch und Donnerſtag weilte hierſelbſt der Schulrath Roßmann 
aus Poſen und unterzog im Beiſein des Kreisſchulinſpektors Dr. 
Baier hierſelbſt mehrere Landſchulen des diesſeltigen Kreiſes 
einer Reviſton. — Zu Schiedsmännern bezw. Stellvertretern find 
gewählt und vom Präfidenten des Landgerichts Posen beftätigt 
worden: Ortsſchulze Karl Ulmer in Mlynkowo für den Bezir 
Duſchnik, Ackerwirth Szulczewekt in Kazmier; für den Bezirk 
Lipnica, Lehrer Adalbert Ryſter in Neudorf b. Wr. und ede 
Auguft Köhler in Wroblewo für den Bezirk Biezdrowo, Lehrer 
Binzent Krzywanskt in Konſinowo für den Bezirk Myszkowo und 
Oberförſter Gajte in Zapuſt für den Bezirk Dobrojewo. 

m. Koſten, 12. Okt. [Auflöſung der jüdiſchen 
Schule. Marktreviſion. Unfall.] Die von dem Herrn 
Kultusminiſter bereits vor mehreren Monaten angeordnete Auf⸗ 
löſung der jüdiſchen Schule bierſelbſt welche der Schulvorſtand 
durch eine an denſelben gerichtete Vorſtellung zu verhindern beſtrebt 
war, kommt nun zum 1. November unwiderruflich zur Ausführung. 
Durch Beſchluß der Regierung zu Poſen vom 1. d. M. ſind die 
jüdiſchen Hausväter vom genannten Zeitpunkte ab der evaugeliſchen 
Schulſozietät zugewieſen worden. Letztere behält jedoch ungeachtet 
dleſer Znſc h ulung ihren bisherigen konfeſſtonellen Charakter. Der 
bisberige jüdiſche Lehrer ift nach Schildberg verſetzt worden. Da 
derſelbe hier gleichzeitig als Kultusbeamter fungirte, büßt er durch 
dieſe unfreiwillige Verſetzung ungefähr die Hälfte ſeines bisherigen 
Einkommens ein. Wegen Erhaltung der Schule hat ſich 
diſche Schulgemeinde zwar noch in letzter Stunde in einer Imme⸗ 
diateingabe an den König gewendet, jedoch tft hiervon ein günſtiger 
Erfolg kaum zu erhoffen. — Seit einiger Zeit wird bei den Ver⸗ 
käufern von Viktualien ſowohl auf dem Markte als auch in ihren 
häuslichen Verkaufsſtellen von dem Polizeiverwalter unter Zu⸗ 

tehbung der Kreismedizinalbeamten ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Waaren als auch bezüglich deren Verpackung und 
Aufbewahrung öfters revidirt und hierbei die mangelhaften, für 
den menſchlichen Genuß eny Erzeugniſſe unnachſichtlich be- 
ſchlagnahmt und vernichtet. benſo wird die vorſchriftsmäßige 
Anlage und Inſtandhaltung der Aborte, Senkgruben zc., bezügli 
deren in vielen kleinen Städten oft die trauxtaften ale 
derrſchen, ſtreng fontrollirt. — Durch eigene Unvorſichtigkeit 
ein in der biefigen Zuckerfabrlt beſchäftigter Arbeiter kürzlich am 
Kalkofen vom Feuer 1 verletzt worden, daß an ſeinem Auf⸗ 

lt wird. 

e ade, 12. Okt. F et) 
Unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Rechtsanwalts 
Fließ fand beute im biefigen Rathbausſaal eine Sitzung der Stadt- 
verordneten ſtatt, zu welcher 15 Stadtverordnete erſchienen waren. 
Die Verſammlung beſchloß dem Antrage des Magtiſtrats und der 
Sparkaſſen⸗Deputation gemäß nicht, wie es der Regiexungspräſident 
empfiehlt, kleine Sparbeträge in Höhe von 0,50, 1. 2 und 4 Mark 
durch Sparkaſſenboten allwöchentlich bei den Sparern abholen 
u lafien, weil für das regelmäßige Sparen bere andere 
Weise ausgiebig geſorgt iſt. — Die Verſammlung erklärt ſich für 
die Anbringung eines eiſernen Geländers auf der Weſtſeite 
der Glogauerſtraße und gleichzeitig dafür, die Unterhaltung des 
Geländers ſowie die Koſten für die zu legenden Trottoird zu Über- 
nehmen. — Das Ortsſtatut betreffend die Erhebung der Bier» 
ſteuer gelangte mit einigen Aenderungen und Ergänzungen zur 
Annahme. — Auch das Ortsſtatut betreffend Beſteuerung der 
Juſtbarkeiten wurde von ber Verſammlung angenommen. — 
Sodann beſchloß die Verſammlung, dle Hundeſteuer von 6 auf 
10 M. jährlich zu erböhen und das bisherige Gemeinde⸗Ein⸗ 


k des Mittwoch 175 5 — 


die jüs |f 


kommenſteuer⸗Regnulativ mit dem 1. April k. J. aufzuheben. 
— Schießlich ſtellte die Verſammlung an den Magiſtrat das Er⸗ 
ſuchen, eine Vorlage wegen Beſteuerung der dn l de 
zu unterbreiten. — Zum Schluß beſchloß die Verſammlung dem 
Antrag des Maglſtrats entſprechend, von dem Timm ſchen Haufe, 
welches die Provinz für das hieſige Arbeits⸗ und Landarmenhaus 
für weibliche Detinendinnen anzukaufen gedenkt, eine Fläche von 
63 Quadratmeter zum Pretſe von 5 M. pro Quadratmeter zu er⸗ 
werben, unter der Vorausſetzung, daß die 153 Quadratmeter, welche 
gegenüber liegen und bereits zur Straßenverbreiterung abgetreten 
find, unentgeltlich der Stadt überlaſſen werden. 

ch. Rawitſch, 12. Okt. erfonalien Jagd⸗ 
ſcheine. Militäriſches. lötzlicher Tod.] Der 


Gemeinde⸗ und Schulvorſteher Ferdinand Baude in Polniſch⸗ P 


Damme tft zum Schulkaſſenrendanten gewählt und beſtätigt 
worden. — Im laufenden Jagdjahre wurden ſeitens des hieſigen 
Landrathsamts bereits 85 Jaadſcheine ausgeſtellt. — Im Laufe 
ch bier ca. 400 für das Infanterie⸗ 
Regiment Nr 19 beſtimmte Rekruten. In der Nacht don Mitt- 
woch zu Donnerſtag ging dann der Transport nach der Garniſon 
Görlitz ab. Der Erſatz für das hieſige 50. Inf.⸗Regt. traf im 
Laufe des geſtrigen Tages hier ein und wurde fofort den ber» 
ſchiedenen Kompagnien überwieſen. — Schornſteinfegermeiſter 
Zuſchneit im benachbarten Bojanowo wurde von einem plötzlichen 
Tode ereilt. Hausbewohner und Nachbarsleute ſahen ihn zuletzt 
am 3. d. M. Als er dann einige Tage bindurch unſichtbar 
blieb, ſchöpften dleſelben Verdacht und machten der Polizeibehörde 
Mittheilung. Dieſe ließ die Wohnung, die von innen verriegelt 
war, durch einen Schloſſer öffnen. Hier wurde der Vermißte im 
Bette liegend todt vorgefunden. Der Verſtorbene lag entkleidet 
im Bett und durch die vorgenommene ärztliche Obduktion konnten 
Zeichen gewaltſamen Todes nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt alfo 
mit Sicherheit anzunehmen, daß ein Schlaganfall dem Leben 
died ein Ende 7 hat. Beim Auffinden der Leiche war 
tefelbe bereits ſtark in Verweſung übergegangen. 

Meſeritz, 12. Oktober. [Eine See n 
tredung. Berpa chtun g.] Das Grundftüd des Eigen⸗ 
thümers Reinhold Sittler zu Eliſenfelde in einer Größe von 
10,19,86 Hektar, mit Wohnhaus, Scheune und Stall wurde geftern 
bier an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verftet- 
gert, und zwar wegen eines eingeklagten Binfenrüditandes von 44,75 

. und ca. 15 M. Koſten. Außer dem Bertreter des betreiben ⸗ 
den Gläubigers waren nur noch zwei Bieter erſchienen. Nachdem 
das Gebot des einen der Letzteren zurückgewleſen war, da derſelbe 
keine Kaution ſtellen konnte, wurde das Grundſtück einem Rentier 
zu Kl.⸗Mahlendorf in Schl. für den als Mindeſtgebot (Koſten des 
Verfahrens) ermittelten Betrag von 60 M. zugeſchlagen. Der Er⸗ 


ch ſteher, welcher zur erſten Stelle eine Hypothek von 1790 M. etn- 


getragen hat, wird durch freihändigen Verkauf des Grundſtäcks 
wobl zu feinem Gelde kommen; dagegen fällt von der Kaufſumme 
einem Kaufmann aus Guben, der auf dem Grundſtück die gleiche 
Summe wie der jetzige Beſitzer eingetragen hat, nur die Hälfte 
des verbleibenden Ueberſchuſſes, alſo 20 Mark, zu. Der Gudener 
Gläubiger bat den erlittenen Verluſt ſelbſt verſchuldet, da er erft 
nach bereits erfolgter Zwangsverſteigerung dies Verfahren beans 
tragte. Hierzu fet jedoch bemerkt, daß der ehemalige Beſitzer des 
obigen Grundſtücks, welcher nicht einmal zum Subhaſtatlons⸗Ter⸗ 
mine erfchtenen wur, in dieſer Zeit vielmehr die 3 
bäude einriß und Theile derſelben entfernte, bisher auch nich 
eine Furche zur Neubeſtellung araogen i 
ein na als nach laber Wirth war und ſomit auch n 
ein Beſſpiel dafür giebt, auf welche Weiſe vielfach Beſitzer zurück ⸗ 
kommen. — Bet der am vorigen Dienſtag ſtattgefundenen Verpach⸗ 
tung des Schützenhauſes ift daſſelbe dem bisherigen Wirth Herrn 

8 Kun, ohne ſtattgefundene Ausſchreibung für den jährlichen 

reis von 1300 M, im Ganzen 70 M. mehr als bisher, auf 6 
Jahre überlaſſen worden. 

F. Oſtrowo, 12. Okt. (Verleihung. Schulnach⸗ 
richten. Perſonalien. Kontrolverſammlung.] Der 
im Hauſe der Ww. Kohn bierſelbſt ſeit 40 Jahren thätigen Karoline 

lf ift von der Kalſerin in Anerkennung 40 jähriger treuer 
Dienſte das goldene Erinnerungskreuz verliehen worden. Vor 


40 Jahren trat fie in das Haus des f. Zt. in welten Kreiſen wobia 
bekannt geweſenen Kauſmanns M. D. Kohn in Grätz, nach deſſen 
Tode fie vor etwa einem Decemlum mit der Wittwe deſſelben 
hlerher gezogen ift. Sie war während dieſer langen Zeit eine 
treue Dienerin und wer fie nur einigermaßen kennt, verehrt fie 
als das Muſter einer Untergebenen, die wegen ihrer Aufrichtigkeit 
und wahren Liebe zu dem Haufe eine Stütze desſelben geworden 
ift; an jedem Vorfalle in der weitverzweigten Familie ihrer Herrin 
hat ſie ſtets den innigſten Antheil genommen. In Anerkennun 
ihrer ie, wo Eigeni&aften und geleiſteten treuen Dienfte ft 
ihr nun in dieſer Woche durch den Landrath Freiherrn von Lützow 
hierſelbſt Kreuz und Diplom, welch Letzteres von der Kalſerin 
eigenhändig vollzogen tft, ausgehändiat worden, bei welchem Akte 
aſtor prim. Harhauſen an die Dekorirte eine herzliche Anſprache 
bielt. Auch von Seiten der 1 gemilienaleber, an deren 
Erziehung auch fte mitgewirkt bat, find ihr in verebrender Weſſe 
werthvolle W und ſonſtige Aufmerkſamkeiten zu Theil ges 
worden. — Die durch Penſtonfrung des Lehrers Söiwenthal in 
unſerer Nachharſtadt Schildberg 1 bewordene Lebrerſtelle an der 
einklaſſigen jüdiſchen Schule daſelbſt tft fett dem 1. Juni cr. ſchon 


unbeſetzt. Gegenwärtig erhalten die Kinder dieſer Schul, 
an anderer Konfelfionen theilweiſen Unteris, Die Melpan⸗ 
den für 


die Stelle find trotz des geringen Einkommens, 
mit derſelben verbunden tit, zahlreich aber ſie kann nicht a a 
letzt werden, bis von Seiten des Kultusminifters über die endgültige 
Auflöſung der jüdiſchen Schule in Koſten ein Beſcheid eingeht, da 
die Regierung in Poſen in ſolchem Folle den dortſelbſt amticenden 
Lehrer Singermann für die Stelle in Schildberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen bat. (Wie aus dem Bericht aus Koften in der vorliegenden 
Nummer erſichtlich, it die Auflöſung der Koſtener Schule nun 
definitiv. Red.) — An dem gegenwärtig in Poſen ſtattfindenden 
Kurjus für Knaben⸗Handfertigkeltsunterricht betheilt ſich auch von 
bier aus Lehrer Reih von der kathollſchen Schule. Somit find 
ſchon drei Lehrer von hier für dieſen Unkerrichtszweig vorgebildet. 
— Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen finden in dieſem 
Kreiſe in der Zeit vom 8. bis 13. November ſtatt. 
© roenan, 12. Okt. (Kirchliches. Heiraths⸗ 
lchwindler.] Bei den Ergänzungswahlen für die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertre⸗ 
tung wurden Rittergutsbeſitzer Köpke⸗Bomblin und Fleiſchermeiſter 
Siegmund in den Gemeindekirchenrath, und Uhrmacher Meyer, 
Poſtvorſteher Habicht, Lehrer Hantke, Tiſchlermeiſter Krahn, 
e Frey, ſämmtlich von hier und Wirth Simon 
obslaw⸗Seedorf in die Gemeindevertretung gewählt. Von 67 eins 
getragenen Wählern waren nur 18 erſchlenen. — Sonntag, den 
21. d. Mts. findet in der evangeliſchen Klrche zu Klein⸗Morin ein 
großes Kirchenkonzert zum Beſten der Inneren Ausſchmückung der 
hieſigen neuen evangeliſchen Kirche fatt. Die Vorbereitungen find 
in vollem Gange. Um es dem hieſigen Kirchenchor zu ermdalichen, 
bequemer zu den Hauptproben in Klein⸗Morin zu gelangen, hat 
reiherr von Schlichting⸗Wlerzblczanle für die betreffenden age 
eiterwagen zur Verfügung geſtellt. — Achtzehn bieſige evangellſche 
Damen werden den großen Altarteppich für die neue Kirche ge⸗ 
meinſam anfertigen. Die beiden Paſtoren Müller⸗Klein⸗Morin 
und Fuß⸗Argenau, die Großgrundbeſitzer der . die Lehrer, 
der Kirchenvorſtand und die Gemeinde wetteifern in der Darbrin⸗ 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verbeutſcht durch B. T. Koner. 

111. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

„Oh, Tivett kann ruhig ſitzen bleiben,“ ſagte Sir Hubert. 

„Der entfpricht Euklides Definition einer Linie — Länge 
ohne Breite.“ 

„Wollen die geehrten Damen denn nicht einſteigen, es iſt 

fein Landpartienwetter!“ rief der galante Tivett hinaus, do 

verhallten ſeine Worte im Winde. Wiederum das neckiſche 


Elfenlachen, das von der Höhe des Berges kam, dies war 


alles, was er zur Antwort erhielt. 

Dort oben ſtanden die Herren, welche abgeſtiegen waren, 
bei einer umgeſtürzten Miethskutſche, einem alten Rumpelkaſten 
der erbärmlichſten Sorte, und eine jugendlich helle Stimme 


te: 
Br „Wir haben ſchon, fo lange wir mit dem Wagen gefahren 
ſind, recht gut bemerkt, daß die Federn immer ſchwächer wurden, 
aber nicht gewußt, daß die Deichſel ſo morſch war.“ 
„Oh, die Deichſel war noch ganz heil und gut“, brummte 
der Fuhrmann aus feinem rothwollenen Halstuch hervor, „das 


kam blos von der ſchweren Fuhre.“ 


„Was? Schwer?“ Und das ſchlanke Mädchen hob ſich 
elaſtiſch auf den Fußſpitzen wie ein weiblicher Merkur. 
Die hochgewachſene junge Dame hatte eine fo feine, 


biegſame Geſtalt, daß fie trotz ihrer majeſtätiſchen Größe 


Vie eine Sylphide aus ſah. Sie war eine Blondine von zar⸗ 
uſter Geſichtsfarbe, und in ihrem hellen Goldhaar, das aus 


| ther ſchwanbeſetzten Kopfhülle hervorguckte, trug fie eine Reihe 


bender Sternchen. Die ein wenig nach oben gerichtete Nafe 
Nate eine ſo zierliche Form, daß dieſes Stumpfnäschen an 
Cchönheit den reinſten griechiſchen Typus übertraf; wenigſtens 
yo der Meinung Hans Vanfittarts, dem das ammuthige 

ädchen unter dem märchenhaften Eindruck der winterlichen 


W ndnacht und der Ueberraſchung wie Titania, fo überirdiſch 


ön erſchien. 
„Mitten durch krachte die Deichſel“, 


ließ fich eine zweite] Munde. 


junge Perſon vernehmen, der Sprechweiſe nach ebenfalls eine 
Dame, obwohl ſie ein dickes rothkarrirtes Umſchlagetuch nach 
Art der Bauernfrauen über den Kopf gezogen hatte; „und nur 
davon iſt Ihr Pferd geſtürzt, und wir hätten alle ums Leben 
kommen können.“ 

„Jawohl, Sie wären auch alle todt, Fräulein, hätte ich 
nicht ſo ſcharf gebremſt, daß das arme Vieh mir hinfallen 
that. Und mir hätte nur der Herr glauben und die Fuhre 
abſagen ſollen. Ich habe nicht anſpannen wollen und zu 


ch 10 gejagt, folge Wege, da kann einem was paſſiren, 
und 


„Um Ihre Meinung von der Sache iſt es uns hier 
nicht zu thun, guter Freund“, fiel Sir Hubert dem Manne 
in die Rede und ließ ihm dabei ein Geldſtück in die Hand 
gleiten. „Nehmen Sie Ihren Gaul nach Haus und trinken 
Sie was Warmes. Für die Damen werde ich ſchon Sorge 
tragen.“ 

„Wenn wir auch Ihr außerordentlich freundliches An⸗ 
erbieten für die Hinfahrt annehmen“, meinte jetzt die erſte 
Sprecherin, „ſo müßten wir doch zum Abholen einen anderen 
Wagen beſtellen.“ 

„Selbſtverſtändlich bringen wir Sie bis vor Ihr Haus, 
Fräulein Marchant. Nun aber kommen Sie, ehe Sie ſich 
erkälten.“ Und Sir Hubert führte die drei Schweſtern zu der 
Stelle, wo ſein Wagen hielt. 

„= 8 empfehle ich die Damen Marchant Deiner Obhut, 
ebe Frau.“ 

„Bitte, kommen Sie ſchnell zu uns herein, arme, liebe 
Kinder“, ſagte Maud ſehr freundlich. „Wie müſſen Sie 
durchgefroren ſein! Alſo Ihr Kutſcher hat Sie an wa 
Wie ſchrecklich! Jetzt werden Sie fih hoffent ich bald 
wieder erwärmen, etwas Hitze mag noch in den Fuk- 
wärmern fein.” 

„Ein ſolcher Ueberfall, nicht wahr?“ 

„Welche Beläſtigung!“ 

„Wie unbequem für Sie alle!“ 

So riefen drei jugendliche Stimmen wie aus einem 


Die Damen Champernown und Green hüllten ſich in 
Schweigen. Mit kalten Blicken wurden die Eindringlinge ge⸗ 
muſtert — auf ihr Ausſehen, ihre Toiletten, ihren Geſell⸗ 
ſchaftsrang. Die älteſte war hübſch, ſehr hübſch ſogar, das 
mußte die feindſeligſte Kritik gelten laffen. Mund, Kinn und 
das feine Oval der Geſichtsform und ein Paar wunderbar 
ſchöne graublaue Augen, beſchattet von dunkeln Wimpern, — 
dies alles ließ die Wagenlampe deutlich erkennen, mochte die⸗ 
ſelbe auch über die Echtheit des perlweißen Teints keine Sicher⸗ 
heit gewähren. Und ſo unbefangen lächelnd ſah das ſchöne 
Mädchen auf alle die ihr fremden Geſichter, als ahne ſie nichts 
von Vorurtheilen der Welt und geſellſchaftlichem Dünkel. 


Die beiden jüngeren Schweſtern, welche der älteſten ſehr 
ähnlich ſahen, waren lange nicht ſo ſchön. Die eine hatte 
Sommerſproſſen, die andere eine zu bleiche Geſichtsfarbe. Jm- 
merhin waren auch fie noch zu den hübſchen Mädchen zu 


zählen. 

Aber die Toiletten! Die gaben wenigſtens Anlaß zum 
Mokiren. Die mit Schwan eingefaßte 5 5 der Kalb en 
war uralten Datums, mindeſtens von anno Fünfzig. Die 
zweite Schweſter trug einen Burnus von N blauer 
Farbe und dazu ein ebenfalls blaues geſtricktes Kopftuch der 
ordinärſten Sorte. Und gar die im Plaid: Weg Standes 
oder Herkommens konnte ein junges Mädchen ſein, das ſo zum 
Ball fuhr — ein mit einer großen Sicherheitsnadel zuſammen⸗ 
geſtecktes Tuch über den Kopf gezogen. 

„Wir haben keine Anſtandsdame bei uns“, ſagte die älteſte 
der Schweſtern; „Frau Ponto wird ſich unſerer annehmen.“ 

Frau Ponto war die Gattin eines Rechtsanwalts in dem 
Städtchen Mandlefold. 

„Was habe ich Ihnen nur zu Leide gethan, Lady Hartley, 

daß Sie mich den Damen nicht vorſtellen“, ließ ſich die feine 


Stimme des kleinen Herrn Tivett vernehmen. 

„Ach, entſchuldigen Sie meine Unaufmerkſamkeit, mein 
lieber Herr Tivett. Ich habe vergeſſen, daß Sie mit den 
Damen noch nicht bekannt ſind. Fräulein Marchant, erlauben 
Sie, daß ich Ihnen Herrn Tivett vorſtelle, einen ‚groben Ver⸗ 

es ſprechen, 


ehrer junger Damen. Sie können mit ihm über a 
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achtet wurde, verſchwand indeſſen ber Bräutigam; der Stellmacher] Der in Kattowitz verhaftete er Pohl iſt als völlig un⸗ 
war — Geld und ſeine Uhr los und mußte auch noch die Fuhre verdächtig entlaſſen ae da er Kin Alibi e 


i en. 

X. Uſch, 12. Okt. 

r Beitt mehrere D 
Nötzel ließ eines Abends mehrere mit Kartoffeln gefüllte Säcke auf 
ſeinem Felde ſtehen. Während der folgenden Nacht wurden die 
Säcke und ein Theil der Kartoffeln geſtohlen. Dem Ackerwir 


1 In Mlloslaw ſind in 
ebſtähle vorgekommen. Der Ackerwirth 


Grabowicz wurde ein Bettbezug entwendet. Die angeſtellten 
en auf Entdeckung der Diebe waren bis je 


falos. 

* Schneidemühl, 12. Okt. [Das erlaffene Ve 
bot] der Einfuhr von Milch und Butter aus U ſch iit, wie 
gie: Zeitung ſchreibt, unter dem geſtrigen Tage von der hieſigen 
Bollzelverwaltung wieder aufgehoben worden. ; 

Wongrowitz, 11. Ott. [Männer s Turnverein. 
Einbruchsdiebſtahl.] Der hieſige Männer ⸗ Turnverein 
findet immer mehr Anklang; das zeigte die zahlreiche Betheillgung 
an der vorgeſtern abgehaltenen diesjährigen Generalverſammlung 
und das rege Intereſſe, welches ſich hierbei entwickelte. Nach Er⸗ 
ledigung der Tages ordnung wurde mit Ausnahme des Turnwarts 
der geitherige Vorſtand durch Zuruf wieder gewählt. Der Vorſtand 
beſteht nunmehr aus dem Vorſitzenden: Kataſter⸗Kontrolleur Kort 
Kaſſenwart: Schlachthausinſpektor Merkert; Turnwart: Bureau: 
vorſteher Koch; Schriftwart: Wiedehöft. Im weiteren wurde noch 
beantragt, auch für den biefigen Turnverein die Einrichtung zu 


Ts 
bte 


- 


treffen, daß zu demſelben Turnfreunde zugelaſſen werden können. 
Schluß der Sitzung feterte der Vorſitzende den von bier 
ſcheldenden ſeitherigen Turnwart in längerer Anſprache und über: 
reichte demſelben werthvolle Andenken, welche ihm die Mitglieder 
in Anerkennung feiner Verdienſte um den Verein geſtiftet hatten. 
Die Mitglieder blieben hierauf in harmloſem Frohſein noch längere 
eit vereint. — Hier und in der Umgegend d Einbruchsdieb⸗ 
ähle eine Seltenheit. Vorgeſtern hat doch ein ſolcher beim Gaſt⸗ 
wirth Gotthilf in Turza ſtattgefunden, wobei der Wirth zlemlich 
fark ausgeplündert worden tft. Außer Betten, Wäſche und Kii- 
Dungsſtücken find den Einbrechern in die Hände gefallen: 1 Sa 
Kaffee, 3 Hut Zucker, 10 Literflaſchen Rum, 2 Flaſchen Cognac, 
10 Kiſten Cigarren, 80 Päckchen gefüllter Malzzucker und an 
baarem Gelde 29 M. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

* Bromberg, 12. Ott. [Zur Gemeindefteuer- 
Reform.] Die aus Mitgliedern des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Kolleglums beſtehende gemiſchte Kommiſſion zur 
Vorberathung der Reform ber Kommunalſteuern hat, wie das 
„Bromb. Tabl.“ erfährt, in ihrer letzten Sung beſchloſſen, zu 
beantragen, die Luſtbarkeitsſteuer und die Schlacht⸗ 
bausgebühren zu erhöhen, dagegen das Projekt einer Kla⸗ 
pierſteuer fallen zu laffen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Okt. Bom Feuer 
in Wörchudſchin. Verein. Von der Kleinbahn) In 
königlich Wirchudſchin, der „feurigen“ Ortſchaft, hat infolge der 
verſchledenen Brände eine Panik Platz gegriffen, die wohl weniger 

rechtfertigt erſcheint, aber doch erklärlich tft. Man erzählt ſich, 
dab einzelne Bewohner des Dorfes ihre Sachen gepackt halten, 
um bel Ausbruch eines Brandes eine ſchleunige Rettung zu er⸗ 
möglichen. Aus alledem gebt hervor, daß man im Dorfe ſelbſt 
als Entſtehungsurſache der Brände böswillige Brandſtiftung anſteht 
und es für wahrſcheinlich hält, daß ein Zuſammenhang zwifchen 
den einzelnen Bränden beſteht. Wenn dies aber in Wirklichkeit 
t ift, dann dürfte es den polizeilichen Bemühungen hoffentlich 

bald gelingen, des oder der Thäter habhaft zu werden. fe in 
unſerem geſtrigen Bericht erwähnte Ortſchaft Dobcze gehört nicht, 
wie wir irrthümlich bemerkten, zu Weſtpreußen, ſondern zum 
Kreiſe Bromberg. — Der landwirtbſchaftliche Verein Crone a. d. Br. 
nimmt ſeine Sißungen am 18. Okt. wieder auf. Bis zum April 
findet dann in jedem Monat eine Verſammlung ftatt, falls nicht 
außergewöhnliche Vorkommniſſe die Einberufung von beſonderen 
Verſammlungen bedingen. Spurbreite der diesſeitigen 
Kleinbahnen ſoll, wie verlautet, etwas weiter als 60 Ctm. ſein 
und ca. 65 Cim. betragen. Das Planum ift ungefähr 2 Meter 
breit. Der Oberbau tft auf einem Theile der Strecke Bromberg: 
Crone a. d. B. fertig geſtellt und werden die Arbeiten, da ſchon 
Material per Bahn herangeſchafft werden kann, jetzt einen ſchnelleren 
Fortgang nehmen. ; 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
»Neurode, 12. Ott. 


[Zum Volpersdorfer Morde.) 


onnte. Dagegen wurde der ehemalige F eiſcher Siegel ver- 
haftet, gegen den ſich die Verdachtsmomente, die Bergmannsfrau 
aul ermordet zu haben, mehren. Bei einer zweiten Hausſuchung 
wurde das Fleiſchermeſſer nicht mehr aufgefunden welches das 
erſte al noch da war; auch iſt der graue Anzug gefunden 
den er am Tage des Mordes angehabt hatte. Buerit 
batte er geleugnet, einen grauen Anzug zu beſitzen. Auch kann 
er nicht über das Geld ausweiſen, welches er in den letzten 
agen ausgegeben hat. Seinem Vater hat er nach deſſen eigener 
Ausſage 40 M. gegeben; bei dem Tiſchlermeiſter Schmidt in Bol- 
persdorf hat er über 100 M. gezahlt und 70 M. ſind noch bei ihm 
gefunden worden. Das Verhör, bei dem er ſich oft widerſprochen 
hat, dauerte den ganzen Mittwoch. 
Goldberg, 12. Okt. [(Eine Rabenmutter.] In 
jodenau hei Goldberg ſchaffte die Frau eines im Steinbruck 
beſchäftigten Mannes ihr einjähriges, durch Mißhandlung und 
ſchlechte Koſt erkranktes Kind in den Keller und ließ es ver⸗ 
ungern. Die Mörderin wurde verhaftet. 

* Liegnitz, 12. Okt. [Eine Katzenfreundin.] Eine 
hier wohnende Frau, welche ſich einige zwanzig Katzen hielt, 
hatte vor einiger Zeit durch die Unſauberkeit der Thiere der Nach⸗ 
barſchaft zu Klagen Veranlaſſung gegeben. Damals wurde dadurch 
Abhilfe geſchaffen, daß der Frau das fernere Halten der Katzen im 
geſundheitspoltzetlichen Intereſſe verhoten wurde. Jetzt hat es ſich 
herausgeſtellt, daß jene Frau, um ihre Liebhaberet fortſetzen zu 
können, in einem Hauſe in der Glogauer⸗Vorſtadt für ihre lieben 


worden, 


Thierchen eigens ein Zimmer gemiethet hat, ſie dort eingeſperrt 
hält und mit ihnen den Aufenthalt theilt, wenn ſie dafür nur 
irgend ein Stündchen zu erübrigen vermag. In Folge des 
wiederum ſich bemerkbar machenden üblen Geruches, welcher um 
dieje Kotzenherberge herrſcht, find abermals Beſchwerden laut 
A iria In dieſem Falle wäre eine Katzenſteuer nicht übel an⸗ 
gewan 


* 


ſperre] wird dem „Rat. Anz.“ von hier gemeldet: Auf Anord⸗ 
nung des Regierungspriſidenten tft en Nachmittag die 
Grenzſperre gegen Oeſterreich über Wyſſoky⸗Brzyg bet 
Brzezinta vollſtändig aufgehoben worden. Noch an demſelben 
Abend erhielten die Geflügelhändler jenſeits der Grenze Nachricht 
von der Wlederherſtellung des Grenzverkehrs und geſtern ſchon 
am frühen Morgen wurden 200 Fettgänſe aus Chrzanow lebend 
hier eingeführt und zum Verſandt abgeſch h achtet. Am geſtrigen 
Nachmittag iſt auch die Grenzſperre gegen Ruſſiſch Polen aufgeboben 
worden und fol morgen das Thor auf der Modrzeswer Brücke 


beſeitigt werden. 
* Memel, 10. Okt. [Ein Racheakt] von kaum glaub: 
licher Roheit und Frechheit iſt an dem Eigenthum des Fuhrhalters 
errn F. Block, Polangenſtraße, verübt worden. In den Abend⸗ 
ſtunden des geſtrigen Dienstages wurden ihm nicht nur ſämmtliche 
Geſchirre zerichattten, ſondern auch an allen Wagen die Bezüge 
Verdecke, ja ſelbſt Holztheile abgeriſſen und zum Thetl vernichtet. 
Geſchirre wie Wagen waren theilweiſe von eleganteſter Aug- 
ſtattung und daher von beſonderem Werthe Ganz abgeſehen da⸗ 
von, del der Betrieb der Fuhrbalterei auf einige Tage gänzlich 
eingeſtellt und auf Wochen hinaus eingeſchränkt werden maß, iſt 
Herrn B. ein Materlalſchaden von ungefähr 2000 Mk. entſtanden. 
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf einen Fuhrknecht, der 
vor eintgen Tagen von Herrn B. entlaſſen wurde. Wunderbar iſt 
nur, wie der Attentäter fo umfangreiche Zerſtörungen unbemerkt 
und ungehindert hat ausführen können. 


Ueber die er der 
. u. F. Schwarzllſe Söhne, artgrafenftroße 

in Berlin, hat ſich Herr Santtätdrath Dr. Fürſt in einem Ar- 
tikel in Ueber Land und Meer „Ein ſchöner Kindesmund“ betitelt, 
äußerſt anerkennend ausgeſprochen und dleſelben in Folge ihrer 
vorzüglichen Eigenſchaften als die beiten exiſtirenden Mittel zur 
Mundpflege empfohlen. Wir möchten daher rathen, ſich von der 
bezeichneten Firma die opulent künſtleriſch ausgeſtattete Brochüre 
mit dem ganzen Artikel „Ein ſchöner Kindesmund“, welcher ſich 
als eine ganz bemerkenswerthe wiſſenſchaftliche Arbeit zur Er hal⸗ 
Kinder — e 


königlichen 1 1 


tung der Geſundhelt unſerer Lleblinge — der 
kommen zu laffen, die Ueberſendung geſchieht koſtenlos. 


t 
Myslomwis, 12. Okt. [(Zur Aufhebung der Grenz⸗ V 
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oſen 
für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1894. 


Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 25. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundhück Sulmterzyce Meder Blatt Nr. 658; Fläche 1,73,30 
Hekt. Reinertrag 26,19 M. 

Amtsgericht Birnbaum. 1) Am 22. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ne. 2, Gemeinde Goray; Fläche 0,07,90 Hett., 
Nutzungswerth 24 M. — 2. Am 29. Okt. Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 588, belegen in Birke; Fläche 0,02,69 
Gett., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 6. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Brenno Nr. 246; Fläche 0,03,69 Hektar, Nutzungs⸗ 


wertb 12 M. 
Amtsgericht Koſchmin. Am 26. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
1211 im Kreiſe Koſchmin; 
A 


Grundſtucke Blatt 418 und 514, bele 
Fläche 17,01,90 Hett., Reinerſrag 62 55 

Amtsgericht Krotoſchin. An 31. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundnück Zdony Blatt 62 Nutzungs derth 45 M. 

Amtsgericht Liſſa. 1) Am 29 Oktoder, Vorm. 9 Uhr: 
8 ern 5 ag Abt Nutzungs⸗ 
weri 3 m Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
Liſſa Blut 76; Nutzungswerth 360 M. i 

Amtsgericht Meſeritz. Am 23. Ott., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 4 9, Gemarkung Meſeritz; Fläche 866,94,68 
Hett., Reinertrag 70888 Talr. Natzungswerth 830 e. 

s r 1 11 2 10 Pinter, Will 9 Ubr 
rundſtück Bla „R egocin, im Keeiſe Pleſchen; Fläche 459,58 
Hett., Reinertraa 8,46 Me. 05 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 26. Oktober, Vorm. 9°, Uhr: 
Grundſtück Jerte Band XIII Blatt Ne. 316; Fläche 0,44,94 Hett., 
Reinertrag 10,50 M., Nutzungswerth 1884 M. ) An 26. Okt. 
orm 10%, Uhr: Grundſtück Gurtſchin, Kreis Poſen, Band XI. 
Blatt Nr. 258; Fläche 2,85,66 Hett., Reinertrag 37,50 M., Nutzungs⸗ 
werib 135 M. 

Amtsgericht Samter. Am 24. Okt., Vormiit. 10 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 23, Gemeindebezirk Kl.⸗Gaf im Kreiſe 
Samter; Fläche 504.30 Heft., Reinertrag 93,18 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 16. Oft, Vorm. 9 Ubr: 
Grundſtück Blatt N.. 68 delegen in Mixſtadt; Fläche 5,4345 
Hektar, Reinertrag 44,73 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Schrimm. 1) Am 17. Ott., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 24, Hetecze vo, Fläche 0.1860 Hett, Nutzungs⸗ 
werth 35 M. — 2) Am 25. Okt, Vormitt. 9 Uhr: Grundftüd 
a Se 74, Schrimm; Fläche 0,00,79 Gett., Nutzungswerth 

ark. 

Amtsgericht Schwerin a. W. Am 20. Okt. Vormittags 
9 Uhr: Grunoſtuck. Neudorf Blatt Nr. 56 und 76; Fläche 16, 20,60 
Gett.. Reinertrag 38,16 M., Nutzungswerth 78 M. 

Amtsgericht Wollſtein. 1. An 16. Oktor., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Mauche, Blatt 221; Fläche 0,493 Helt, Nutzungs⸗ 


werth 60 M 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 17. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Klein⸗Bartelſee Nr. 173, Blatt 571; Fläche 0020,50 
ekt. Retnertrag 2,04 M., Nutzungswert) 24 M. — 2) Am 29. Okt., 
orm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 565 Bromberg, Kreis Bromberg, 
belegen Thalftrige Nr. 17 und 18; Fläche 00, 10,69 Helt., Nutzu as⸗ 

wer Setani C Br. Am 20. Oft 
m rone a. Br. Am 20. Okt., R - 
Grundſtück Nr. 272, Crone a. Br.; Fläche 94437 eit Wen, 


ertrag 36 M. 
Amtsgericht Exin. Am 26. Okt, à 
ee Fuce 4 eo c ace ee g 28a 

r. : äche 15, ekt,, Reinertrag 1166,67 

Aube gericht Gnesen. 1) Am 16. D 3 
mtsg neſen. m 16. Okt., Vormittags : 
Grundſtück Blatt Nr. 166 Gneſen; Nutzungswerth 1080 N br. 
2) Am 20. Ott. Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Siemlanowo Blatt 7; 
Hade, 24,47,50 Gett, Reinertrag 270,36 M., Nubungswerth. 


Amtsgericht Labiſchin. Am 17. Dlt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 105, Gemarkung Gonſawa; Fläche 0,17,15. Hett., 
Reinertrag 4,80 M. 


was uns bejehäftigt und intereſſirt, und in Toilettenfragen tft 
ſein Urtheil unfehlbar.“ 
„Aber, Lady Hartley, nach Ihrer Schilderung muß das 
Fräulein mich ja für den weibiſchſten Menſchen von der Welt 
t “ 


en. 

„Sie wird Sie bald für den liebenswürdigſten, gefälligſten 
und artigſten jungen Mann der Welt halten und Ihnen bald 
ebenſo Git ſein wie ich.“ 

„Sie machen mich ja ganz ſtolz, liebe Lady Hartley,“ 
kicherte der kleine Mann erfreut. „Da Sie nun über meine 
Perfönlichkeit beſtens unterrichtet find, Fräulein Marchant, 
dürfte ich Sie wohl um den erſten Walzer bitten?“ 


„Recht gern“, gab ſie zur Antwort, wobei ſie jedoch eln 
Vorgefühl hatte, wie lächerlich es ausſehen mußte, wenn ſie 
mit 55 kleinen Männchen, das zwiſchen den bauſchigen Klei⸗ 
dern zweier Fräulein Champernown faſt verſchwand, im Saal 
herumwirbeln würde. 

Auguſtus Tivett — oder Guſſie, wie er im freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr allgemein hieß — war bald mit allen drei 

tern in munterem Geplauder begriffen, woran auch 

Maud fih höflichkeitshalber mit einem Scherzwort hie und da 

eiligte, während die anderen vier Damen bei ihrem un⸗ 
freundlichen Stillſchweigen beharrten. 

„Ich wußte, daß wir ſehr ſpät ankommen würden“, rief 
Claudia Champernown, als der Wagen endlich hielt, und ſie 
die Wagenreihe ſah, welche von dem erleuchteten Portal des 
Jeſtlokals bis zum Ende der ſchmalen Straße reichte. 

In der Eingangshalle eilten die Damen Champernown 
und Green ſofort zur Garderobe hinauf, während die Fräulein 
Marchant im Gefühl, daß hier die Gaſtfreundſchaft Lady 
Hartleys aufhörte, der Dame ihren Dank abſtatteten. 
„Bitte, ſprechen Sie doch nicht von ſolcher Kleinigkeit“ 
ſagte Maud. „Sie fahren natürlich auch mit uns nach 
Haufe. Um drei Uhr ſehen Sie ſich nur nach uns um.“ 

Die Schweſtern mußten ein Weilchen auf Frau Ponto 
warten, und während ſie noch in der Nähe der Treppe ſtan⸗ 
den, kamen die Fräulein Champernown die Stufen herabge⸗ 
schwebt wie weiße Schwäne, in einem blendenden Glanz von 


| 


Atlas und Seidenflor und Perlen, während Fräulein Green 
n einem mattgelben Seidenkleid von einfach elegantem Schnitt 
daherrauſchte. Letztere trug als einzigen Schmuck ein loſt⸗ 
bares Collier von großen Smaragden. Lady Hartley, ganz in 
Roſa, ftruhlte von Diamanten. Ihr Haar, ihre Ohren und 
re Arme waren damit geſchmückt. Diamanten in Form von 
Sternen, 3 und Schmetterlingen blitzten und funkel⸗ 
ten überall in dem klaren mattroſa Stoff, der in leichten 
Falten den Ausſchnitt ihres Kleides umgab. Und trotz dieſer 
verſchwenderiſchen Pracht ſah ſie nicht zu geputzt aus. Ihr 
faſt durchſichtig zarter Teint und die feinen Formen ihrer 
* Geſtalt vertrugen den belebenden Glanz der Bril⸗ 
anten. 

Eine behäbige Matrone, deren breites, gutmüthiges Ge⸗ 
ſicht aus einem großen, weißwollenen Tuch hervorſah, betrat 
jetzt den Vorplatz und eilte ſofort auf die Fräulein Marchant 
zu, ſie nach der Reihe mit einem Kuß begrüßend. 

„Ihr habt wohl ſchon lange gewartet, Kinder“, rief ſie 
in herzlichem Ton. „Aber Ponto hatte in Haslemere zu thun, 
von wo er erſt um neun Uhr nach Hauſe kam.“ 

Hinter ihr tauchte ge Ponto nun auch auf, etwas 
außer Athem, doch mit einem freundlichen Lächeln auf dem 
rothen Geſicht. 


„Oh nein, wir ſind erſt eben gekommen“, antwortete Eva, 
die älteſte Marchant, während es ihr nicht entging, daß die 
jüngſte Champernown von der Schwelle der Saalthür aus 
noch einen unverſchämt neugierigen Blick auf Frau Ponto 
warf, als ſähe fte irgend ein Meerwunder. Und für eine 
junge Dame, die ihre Toiletten aus einem Londoner Schnei⸗ 
deratelier erſten Ranges tadellos im Karton verpackt erhielt, 
mochte allerdings das mit ſchwarzen Spitzen aufgearbeitete 
rothe Atlaskleid der guten Frau Ponto mit der durch „Aus⸗ 
laſſen“ für ihren zunehmenden Umfang erweiterten Taille etwas 
ganz Merkwürdiges ſein. 

Als die drei jungen Mädchen mit ihrer mütterlichen 
Freundin in den Tanzſaal traten, wurde gerade ein Rund- 
tanz beendet. Der Raum bot ganz das Bild eines Balles 
in einer kleiner Landſtadt — Schaaren hübſcher junger Mäd⸗ 


—— 


chen und nur wenige tanzluſtige Herren, während die meiſten 
jungen Männer es vorzogen, die Saalthſiren zu belagern oder 
den Tanzenden im Weg zu ſtehen. Frau Ponto ſteuerte auf 
eine Ecke zu, wo fte auf der erhöhten Sitzreihe, welche die 
Wände des Saales umgab, für ſich und ihre Schutzbefohlenen 
einen Platz eroberte. 


Die Geſellſchaft von Redwold war ſchon am anderen 
Ende des Saales von der Elite des Balles umringt. Dort 
thronten die Damen des hohen Landadels in echten alten 
Spitzen und Familienjuwelen. Lady Hartley ſaß neben der 
alten Lady Mandlefold, deren Sohn als der größte Grund» 
herr der ganzen Gegend und Beſitzer eines fürftlichen Vermögens 
der einflußreichſte Mann der Provinz war. 


Einer in dieſem glänzenden Kreiſe ſtand abſeits und 
blickte unverwandt nach der fernen Saalecke, wo Eva Mar⸗ 
chant im ſchlichten weißen Kleide ſaß. Das vollkommene 
Ebenmaß ihrer ſchlanken Figur hätte gar nicht beſſer zur 
Geltung kommen können, als in dem leichten Wollmuſſelin, 
der, ob auch nicht neu, doch friſch gewaſchen, mithin von 
fleckenloſer Reinheit war. Ihre Schweſtern hatten eine höhere 
Eleganz angeſtrebt und billigen Atlas, die eine blau, die an⸗ 
dere roſa, gewählt, aber nur den Eindruck ärmlichen Flitter⸗ 
ſtaats erzielt. Eva in ihrer Einfachheit brauchte fih indeß 
vor keiner Kritik zu ſcheuen. Bezaubernder hätte ſie nicht 
ausſehen können, und wenn die Sternchen aus geſchliffenem 
Glaſe, die in ihrem ſchönen Blondhaar er 1 die koſt⸗ 
barſten Brillanten aus Lady Mandlefolds Familienſchmuck ges 
weſen wären. Und er, dem ſie vor einer Stunde beim Mond⸗ 
licht wie eine Feenkönigin erſchienen war, fand ſie nicht min⸗ 
der entzückend hier im Ballſaal, wo ſich ihre ſchöne Geſtalt 
wie ne Alabaſterbild von dem Purpur der Wandbekleidung 
abhob. 

Fortſetzung folgt.) 
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erfreut! 


130 empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. | 
140000 Mark baar ohne Abzug 


zu gewinnen auf 12947 
, 


Marienburger u. I Rothes ＋ Loos 


ausserdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000,15000 M. etc. 
Ziehung 18., 19., 24. 25. u. 26, Oktober, 
Originalloose für beide Lotterien inci. Porto u. Liste à M. 6,50. 


1 Bank- li 
M. Fraenkel Ir., geschäft, Friedrichate; 30. 


—Geld-Loiteriee 


Rothe Kreuz Weſeler 


Ziehung 24.—26. Oktober. Ziehung 9. November. 
Hauptgew. 50 000, 20 000 M. | Hauptgew. 80000, 40 000 M. 


baares Geld — ohne Abzug. 13110 
Originallooſe a3 M. Porto u. Lifte je 30 Pf. 


M 
Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2. 


Der 1. Haupttreffer der letzten Serie wurde bei mir gewonnen A 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann, Berlin. E 


Marienburge Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 18, und 19. October er, 


Hanptgewinne: 90 ON, 3 000, 15.000 Mk. Baar etc. 


Original-Loose à k — Porto u. Liste 30 Pf. — 


J. Eisenhardt, Berlin NH, Brücken-Allee l. 
Rothe -I- Loose 


12987 Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 
5 Hauptgew. = 100, O Mark baar. 
Oriainal⸗Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
Peter Loewe 
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sN Wir fühlen uns wohl! 


au 
Wir haben alle die angenehmen Empfindungen, die denjenigen erfüllen, der ein gutes Werk vollbracht und Teleat.- Adr. Glückspeter Berlin. 
einen Strahl von Sonnenschein und Glück in menschliche Herzen geleitet hat. Der Erfolg des vom Verlage der 


Werner Company in Chicago und Berlin herausgegebenen Prachtwerks PÆ Kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. m 
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Lieferung No. 3 ist soeben erschienen Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


und enthält, gleich der ersten und zweiten, sechzehn der prachtvollen Stoddaro’schen Photographieen. vormals Schnekeri N 1 
f G 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht undjKraft. 
Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Als ein Bildungsmittel ersten Ranges, 
Als ein Zeitvertreib für Familien- und Freundeskreise, 


Als das volksthümlichste Unternehmen der Gegenwart 


kann unser Werk gar nicht genug gewürdigt werden. Die Kosten fallen dem gegenüber gar nicht ins Gewicht. 
Wir liefern unseren Lesern diese werthvollen Bildermappen zum Preise von je 


++ FÜNFZIG PFENNIG :- 


i d sechzig Pfennig! Niemand sollte daher diese günstige Gelegenheit versäumen, eine Kunstsammlung 
= ni io allen soit 8 weit in den Schatten stellt. Die Ansichten sind genaue Vervielfälti- 
gungen von Photographieen, die unter Stoddard's persönlicher Leitung aufgenommen worden sind. Das ganze 
Werk wird eine Gallerie aller Sehenswürdigkeiten, alles Schönen und Interessanten der Welt darstellen. 

Für fünfzig Pfennig wöchentlich werden Sie nach Ablauf von etwa einem Vierteljahr in den Besitz des T | 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen- 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Iänien- 
strasse 126, berühmt durch, rg 


— — m ieferungen an: rer-, tär-, 
Erd- Volkskunde und Kulturgeschichte , 


ant mit Fussbetrieb für M. 50 (üblicher 
ae M 89—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
ae. kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
ll INNEN schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
RN MSY si Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 


vollständigsten und schönsten Bilderwerks über 


rende Maschinen nehme anstandslos auf 


gelangen, das jemals dem grossen Publikum zugänglich gemacht worden ist. 
meine Kosten zurück. Leser dieser 
Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 


VERLAG DER POSENER ZEITUNG wie oben genannte Vereine. "WW Warnung vor ;Täuschungen!! 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (l. Röstel) —ꝛ—ſ 
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Leiftungsfähige Dampfkeſſelfabrik 


3339 ſucht tüchtige mit Kundſchaft bekannte 


der Univerſität zu Ber 
Verdauungsbe werden, Trägheit der —— eg zu 
Magenverſchleimung, bie Bl von a A im und T 


St L ti werden d dieſen angenehm ſchmeckenden Ban a innen — Zeit — 
rassen- ocomo iven Schering’ u Apotheke; Berlin N. 
Nieberlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Dampf-Strassenwalzen Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepfin⸗Eſſenz. 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Vertreter. 
Offerten unter E AN Expedition dieſer Zeitung erbeten. | 
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„Wer Oswald Nier’s Wein nicht 5 80 sich . 
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billiger, guter Küche und Billard-Salon (St. 60 Pf.) |. 
in Berlin W., Leipzigerstrasse 119—120. 


46 Centralgeschäfte (28 in Berlin) f? 
und über 1000 Filialen (300 in Berlin) 
in Deutschland! 


sowie die Thatsache, dass meine reinen, unver- 
fälschten Weine zur Herstellung des in Frank- p 
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Sr” Oswald Niers WE |; 


Antigichtwein N 
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Beliebtheit und die Güte meiner 


Oswald Nier’s 


reinen, ungegypsten Naturweine | 
von 25 Pfg. pro Viertelliter an, j 


deren steter, also. regelmässiger Genuss, 
Sommer und Winter ärztlich empfoblen, im 
=] Gegensatz zu Bier, welches, wie bekannt, 
das Fleisch des Körpers weich und lasch p 
macht. letzteren dagegen stärkt und ihn so- 
mit gegen epidem,, rheumat. oder sonstige 
Krankheiten jederzeit schützt, entbinden 


fabriciren als Specialität und empfehlen wegen ihre 
Lelſtungsfähigteit und ſoltden Bauart zu den en Peer den 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Julius Hainauer, 


Königl. Mus . Kunſt⸗ und Buchbandlung, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 52. 


I. Musikalien-Leih-Institut. | 
II. Leihbibliothek - ie, franzöſiſch, 

III. Novitäten-Bücher-Zirkel. 
u Abonnement mit und ohne Prämie 


von jedem Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 


besonders für Auswärlipe 


oſpekte gratis und franko. 
tefe Inſtttute find rarna ihrer Ausdehnung außer⸗ 
ordentlich keiſtungsfäbig und dafür bekaunt. "P0 11831 
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Kunden in allen meinen Geschäften gratis BE N Ausführung unter Garanti 
Unübertroffen und franco erhältlich. ; L ICIS Geſchäft gegründet 1875. 2559 
in Bezug auf Sicherheit gegen d Centralgeschäft ee 
i| (nebst Weinstube in Posen - x 
Werke 128, 939958 :’ N i 8 Ar t ih] 
H IN DONNIE En. oueste Schrotmühle 1 
a Saure Gurken, mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
Echt Dumm: ph Asch Soehne, Markt 82 Wegen Aula 65 boch im Geſchmack, in Gebinden je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. od, pro Schock 1 M. Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. Geſchüfts Prina Sauerkohl, in Far Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
alz Friedrichstrasse 25. . ben pon. Be Bto. für Nto. Preis M. 110,— complett, 
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Breijn osoei, e e SE ugl g Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


Der Plog nebſt Schuppen und Gebr. Schmidt in Liegnitz, 
Pe en aneli 15 Kräutereibeſitzer. 12822 


nommen werden. 751 pem kreuzsait. Eisenbau, 


Wwe. B. Kantorowiez, v. 380 Mark an. 11167 


Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANOLIN == LANOLIN 


Kostenfreie 4wöch. Probesend, 


i 
aus patent, Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. Hol handlung, FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Lanolin- Fabrik und Blechdosen à 20 Alten u. jungen Männern 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 9834 osen. wird do T notes VOMIT ATs 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. — ersckienene Schrift des Med. Gesündester Gael. Sin mache- Essig. 


- Zoromobilen, er. 4 Ne 


Je eine 3s, 4» und 6 pferdige, 
gebraucht, find unter voller Gez 
währleiſtung wie für neue prei2s 
werth abzugeben. Die Maſchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynski, 
Czepezynski & Sniegocki, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinski. 
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Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer e Masche 
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folge brieflich. Veraltete und ver- 
Bernhard 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 


Tr., von 12—2, 6—7, auoh Sonn- 

z zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 

€ ei kurzer Zeit. 12883 
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Nr. 721. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Oktober 1894. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 13. Okt. In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
wurde . gegen den Koch Georg Jakowlew aus Poſen 
wegen Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte iſt 
Küchenchef in einem biefiaen Reſtaurant. Am 16. Juli verweigerte 
ihm das ebenfalls in der Küche des Reſtaurants beſchältigte Dienit- 
mädchen Gorzelawska den Gehorſam, weshalb er ſich dazu hin⸗ 
reißen ließ, dem Mädchen ein paar Ohrfeigen zu geben. Das 
Mädchen lief Hierauf weg, Jakowlew etite ibr aber nach und ver⸗ 
ſetzte ihr noch mehrere Schläge. Das hieſige Schöffengericht, das 
Ab am 7. September d. J. zuerſt mit der Sache zu beſchäftigen 
hatte, erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten. Es war ange- 
nommen worden, daß der Angeklagte dadurch, daß er von dem 
Dienſtmädchen gereizt worden war, ſich zur Zelt der Begehung der 
That in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krank⸗ 
hafter Störung der Geiſtesthätlakett befunden habe, dur 
welchen feine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte gegen dieſes Urtheil Berufung etn- 
gelegt und ausgeführt, daß in dieſem Falle von der An⸗ 
wendung des § 51 des Strafgeſetzbuches keine Rede fein 
könne. Auch der Gerichtshof war derſelben Meinung; er hob das 
ſchöffengerichtliche Urtheil auf und erkannte auf eine Geldſtrafe 
von fünf Mark event. einem Tage Gefängniß. Dem Verur⸗ 
thellten wurden die Koſten beider 1 en auferlegt, 
was wir nicht für richtig palten. Es tft dies entſchleden eine Lücke 
in der Geſetzgebung, da es der Angeklagte nicht verſchuldet hat, 
daß die Sache noch in die ea Inſtanz kam. Wäre er vom 
Schöffengericht zu einer gelinden Geldſtrafe verurthellt worden, o 
Hätte er ſich jedenfalls bei dem Urtheil beruhigt, und auch die 
Staatsanwaltſchaft hätte keine Veranlaſſung gehabt, Berufung eins 
zulegen. — Der Dienſtjunge Vincent Jankowski aus Zakrzewko 
wurde wegen eines einfachen und eines ſchweren Die bſtahls 
zo ſäͤtzlich zu einer anderen Strafe, dle er jetzt verbüßt, zu noch 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein früherer 
zieſiger Konditor batte ſich Hierauf wegen einfachen 
HBankerutts zu verantworten. Er fol als Schuldner, über 
deffen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden tft, e 
gegen die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs unter aſſen haben, 
die Bilanz ſeines Vermögens in der vorgeſchriebenen Zelt zu 
ziehen. Der Staatsanwalt hält den Angeklagten für einen Voll. 
kaufmann, der verpflichtet geweſen ſei, Bücher zu führen und 
Bilanzen zu ziehen, er beantragte einen Tag Gefängniß. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausführungen des Verthei⸗ 


| ür einen Raufmann im 
den Angeklagten nicht fü Em RODEA IM 


ch u a 55 De 75 ericht ſtützte 

l iß des Reichsgerichts. 
ſich ya us auf ein Gelenin e Ben fü 40 na, 1 
etr: ojka von hier ein e ` 
Betra trug dem each Mona ben ein, die ihm die Siraftam- 
ee d. J. auferlegte. Er 
für die Firma A. Stroh am Bahnhof abzuladen, worüber 


11. Junt d. J. von der Strafkammer beim hieſigen 3 Die Geſchworenen bejahen die Schuldfrage wegen verſuchten Mor⸗ 

u 10 M. Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sle] des und der Angeklagte wird zu 8 Jahren 6 onaten 
ewohnt mit ihrem Bruder, der Lehrer in B. ift, das dortige . aus — unter Eiurechnung einer Strafbaft von 1 Jahre 
Schulhaus, in dem ſich über der Küche elne Räucherkammer mit] Gefängniß, welche er zu verbüßen hat — perurtheilt. — Auch der 
Steinboden befindet. Dort kam am 5. 1 d. J. dadurch heutigen Sitzung wohnte Oberlandesgerichtspräſident Frantz aus S 

Feuer aus, daß eine Freundin der K. mit deren Erlaubniß in der Poſen bet. 


mer ſelbſt zwecks beſſeren Räucherns Reiſigfeuer machte, anſtatt 
a in — Küche — Die gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
wurde beute vom Reichsgericht verworfen. 

II Bromberg, 12. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
derichtsſttzun g wurde zunächſt eine Anklage wegen eines 
Verbrechens gegen die Stittlichkelt gegen den Knecht 
Jacob Domzals ki aus Bronlewo verhandelt und der Ange⸗ 
dagte zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Hierauf erſchlen 


ch habe. 


der Mauergeſelle Wilhelm Kujath aus Königsbrunn auf der 
Anklagebank, angeklagt des Verbrechens des verſuchten 

ordes. In der Nacht zum 28. Auguſt d. J. wurde der Ge⸗ 
fangenaufſeher Roepke zu Strelno durch Lärm und Hülferufe, 
welche aus der Zelle 6 des Gefäugniſſes daſelbſt kamen, geweckt. 
Er eilte dorthin und fand bei Oeffnung der Korrkdorthüre des Ge⸗ 
fängniſſes den Angeklagten im Korridor ſtehen. Letzterer erklärte, 
daß der Mitgefangene Maychczak, der mit ihm in einer Zelle fige, 
ihn habe umbringen wollen, er — der Angeklagte — habe deshalb 
ein Loch in den Ofen gebrochen und fet durch daſſelbe geflüchtet, 
der Ofen war in der That durch Ausbrechen von Kacheln beſchädigt, 
ſo daß ein Ausgang von der Zelle nach dem Korridor hergeſtellt 
war. In der Zelle wurde der Maychezak verwundet und blutend 
vorgefunden. Derſelbe erzählte und bekundete dies auch in heutiger 
Sitzung, daß der Angeklagte ſchon längere Zeit einen Aus⸗ 
bruch geplant und ihn zur Theilnahme zu überreden verſucht 
Dieje Aufforderung babe er abgelehnt, ſowohl früher 
als auch am 27. Auguſt Abends. Darauf habe der Angeklagte an 
dieſem Abend allein einen Ausbruch unternommen, indem er mit 
Hilfe eines Stuhlbeins ein Loch in den Ofen gebrochen habe. 
Darch dieſes Loch -iet der Angeklagte herausgegangen, habe ſich in 
der Küche zu ſchaffen gemacht, ſei wieder in die Zelle gekommen 
und habe aufs Neue auf ihn eingeredet mit ihm zu fliehen, da es 
nicht gut fet, wenn einer entfliehe und der andere zurückbleibe. 
Auf ſeine erneute S Fig 7 der Angeklagte den Tiſch her⸗ 
beigeholt, fet auf denſelben geſtiegen und habe ſich von dieſem über 
ſein Bett, welches auf dem des Angeklagten ſtand und in welchem 
er — der Zeuge — lag, gebeugt. Nach einer Weile fei der Anges 
klagte wieder heruntergeittegen, babe mit der Bodenthür geklappert 
und fet dann wieder in die Zelle zurückgekehrt. Hier habe ſich 
derſelbe wieder über ihn gebeugt und längere Zeit ſo gelegen, ohne 
etwas Weiteres zu unternehmen. Bei Tagesanbruch, nachdem be⸗ 
reits ein Hahn gekräht hatte, habe der Angeklagte plötzlich geſagt: 
„Siehſt Du, hier habe ich einen Strick!“ und habe ihm dann eine 
Schlinge um den Hals geworfen, auch verſucht, dieſelbe zuzuziehen. 
Es fet ihm — dem Maychcezak — aber gelungen. dieſes zu verhin⸗ 
dern, indem er mit der Hand in die Schlinge griff. Nun⸗ 


mehr habe der Angeklagte verſucht, ihm mit einem Meſſer dle 


Gurgel abzuſchneiden. Auch dieſes habe er durch einen Stoß mit 
der Fauſt vereiteln können; der Meſſerſchnitt habe ihn aber am 
Kinn verletzt. Nun entſtand ein Ringen um das Meſſer. Bei 
demſelben habe er einen Schnitt am Riugfinger erhalten. Schließ⸗ 
lich habe der Angeklagte ihn am Strick aus dem Bett gezerrt und 
mit den Füßen nach ihm geſtoßen, habe dann aber von ihm abge⸗ 
laſſen, weil infolge ſeiner lauten Hilferufe Lärm unter den Gefan⸗ 
enen entſtand. Verletzungen, welche von einem Meſſer herrühren, 
nd an dem Maychczak feſtgeſtellt worden. Der Sirid, das Ende 
einer aus der Küche entnommenen Waſchleine, iſt in der Zelle und 
ein ebenfalls aus der Küche genommenes Meſſer im Korridor 
unter einem Spinde gefunden worden. Der Angeklagte giebt zu, 
den Ofen zum Zweck des Entweichens abgebrochen, und, nachdem 
ihm dies nicht gelungen fet, es verſucht zu haben, den Maychczak 
mit dem Strick zu erwürgen. Die Anwendung eines Meſſers be⸗ 
ſtreitet er. Ferner behauptet derſelbe, daß Maychezak ihn zur 
Flucht überredet habe. Eine Zeugin, welche als Gefangene in der 
Nebenzelle ſaß, bekundet, daß der Angeklagte ihr und einer Mit⸗ 
gefangenen durch die Wand mitgetheilt daß er entfliehen werde; 
von einer Betheiligung des May tezat habe er nicht geſprochen. — 
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Bermifdtes. 


t Der aus dem Spieler: und Wucherprozeſt in Hannover 
ber bekannte Bankier Louis Abter, der von den ihm zuerkann⸗ 
ten bier Jahren Zuchthaus fait ein Jahr bereits in Hameln abge 
büßt hat, wurde am 9. d. Mis. von der Strafkammer in Hannever 
wegen eines weiteren Betruges zu einer Zuſatzſtrafe von vier 


Jahren perurtheilt. Er hatte einer Frau Geffeis für 4000 Mark 
Aprozentige Obligationen abgeſchwindelt und ihr dafür einen ganz 
werthloſen Schuldſchein des Lleutenants v. Schierſtädt aufgeſchwin⸗ 
delt, der angeblich mit 6 Prozent verzinſt werden folte. 

+ Ein furchtbares Verbrechen hat die Stadt Realmonte 
in der Provinz Girganti auf Sizilien mit Schrecken erfüllt. Eine 
gewiſſe Laura Annibale begab ſich aufs Lind, um ihr nicht weit 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt gene Gütchen zu beſich⸗ 
tigen; ihr Gatte folgte ihr in einiger Entfernung. Plötzlich wurde 
fte von einem Mann überfallen, der fie zu Boden warf, fe bei 
den Haaren ergriff und ihr mit einem einzigen Meſſerſchnitt den 
Kopf vom Rumpf trennte. Der Gatte, der noch ziemlich 
weit entfernt war, ſah die ganze grauſige Scene mit an, aber er 
war nicht im Stande, ſeiner armen Frau rechtzeiti! zu Häſfe zu 
ellen. Anfangs war er wie gelähmt; dann ſtieß er herzzer reißende 
Hülferufe aus; aber der gebeimnigvolle Verbrecher war, als die 
erſten Perſonen erſchienen, bereits ſpurlos verſchwunden. Im Ber- 
lauf zweier Monate find bei Realmonte bereits vier Frauen in 
ähnlicher Weiſe enthauptet worden, ohne daß es gelungen wäre, 
den Urheber dieſer Mordthaten, der von der Landbevölkerung „Jack, 
der Frauenſchlächter“ genannt wird, zu entdecken. 

Ritter des Eiſernen Kreuzes wle auch das weitere 
Publikum dürften nachſtehende Zahlen intereſſtren: Während des 
Aa 1 1813/15 wurden verliehen: 653 Etſerne Kreuze erſter 

laſſe, 16170 Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und 371 Elſerne Kreuze 
für Nichtkombattanten. Außerdem fanden 6928 Vererbungen dleſer 
Auszeichnung ſtatt, ſo daß zuſammen 24022 Perſonen in den Beſitz 
derſelben gelangten. Im Feldzuge 1870/71 wurden verliehen: 
1318 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe, 43 243 Eiſerne Kreuze zweiter 
Klaſſe und 4013 Eiferne Kreuze für Nichtkombattanten, zuſammen 
48 574. — Bererbungen blieben ausgeſchloſſen. Rechnet man nun 
die Stärke der Heere, welche von Preußen 1813/15 und von 
Deutſchland 1870/71 über die franzöſiſche Grenze gelandt wurden, 
auf 200 000 reſp. 1 200 000, fo ergiebt ſich, daß, während 1813/5 
zwölf Prozent des Heeres mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt 
wurden, im Feldzuge 1870/71 nur vier Prozent deſſelben dieſe 
Auszeichnung erhielten. Von den 48574 im Feldzuge 1870/71 
mit N Kreuz dekorirten Kämpfern leben jetzt nur voth 
ca. 22 000. 

t Heine⸗Denkmal. In Mainz rückt die Löſung der G etn es 
Denkmalsfrage jetzt näher; wie von amtlicher Seite verlau⸗ 
tet, wird der Oberdürgermeiſter Dr. Gaßner dle Angelegenheit 
in der zweitnächſten Stadtverordnetenſitzung zur Erledigung brina 
gen. Es ſcheint, daß ein „Kompromiß“ g funden wird, um Gegner 
wie Freunde des Denkmals 1 zu ſtellen. Ein in einem 
Mainzer Blatt gemachter Vorſchlag tit vermuthlich ein Fühler; die 
Auslaſſung tfit Intereffant genug, um wiedergegeben zu werden: 
„Das Denkmal würde für manchen Voreln genommenen ein Aerger⸗ 
ni feln; fo etwas fol man in einer fo gemüthlichen, fröhlt den, zu 
gemeinnützigem Thun fo einigen Bevölkerung vermeiden. Wie leickt 
wäre das, wenn man dem Denkmal da feinen Platz gäbe, von 
wo aus die goldene Harfe der Lorelei ki gt. Wie mit febrem 
volksthümlichſten Liede der Dichler ſich eingegraben hat in das 
deutſche, ſanges frohe Gemüth, fo ſoll auch des Denkmal ein⸗ 
gemeißelt fein in den Lur eyfelſen, jedem Vorübergehenden ſichtbar 
und zum Beweiſe, daß das deutſche Volt die Männer des Erzes 
würdig findet, welche die deutſſe Leier zu rühren gewußt. Wenn 
dann der Mond über dem Felſen ſteht und der ſilberblinkende 
Strom heraufrauſcht zum Denkmal, um dem Dichter für ſeine Ver⸗ 
herrlichung zu halbigen, die jedes deutſche Herz erquidt, fo blickt 
wohl auch die jetzt unſichtbare Fee einmal herab nach dem, der ſie 
unſterblich beſungen, und ein Seufzer verhallt durch Geſtein und 
Hilf vom ewigen Sehnen des Menſcherherzens.“ 

Weibliche Apotheker. Fräulein Either Carpentter 
hat in einer pharma zeutiſchen Preisdewerbung, welche von der 
Univerſität in Brüſſel ausgeſchrieben worden war, in glänzender 
Weiſe den erſten Preis errungen. Die Preisfrage war die Unter⸗ 
ſuchung einer ganzen Reibe von Medisinalpulvern auf die fremden 
Beſmiſchungen und Verfälſchungen. Den ſchriftlich niedergelegten 
Reſultaten müßten Originalzeichnungen nach mikroſkopiſchen Prä⸗ 
paraten beigelegt weren. Fräulein Carpentker, welche die erſtaun⸗ 
liche Zahl von 93 ſolcher Tafeln beigelegt hatte, vert heidizte igre 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
48. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Was fehlt Dir, Kathi?“ fragte Erna, der die blaſſen 
Wangen und rothgeweinten Augen des Mädchens auffielen, 
freundlich. „Haft Du irgend einen Kummer? Kann ich Dir 
helfen?“ f 

„Nein, nein, Frau Gräfin“, ſchluchzte Kathi, „ich bin 
nur traurig, daß Sie wieder heirathen wollen. Sie find jetzt 
ſo glücklich!“ 

„Thörichtes Mädchen!“ lächelte Erna. „Weißt Du denn 
nicht, daß ich nur deshalb ſo glücklich bin, weil ich Baron 
er a werde? Alſo ſei vernünftig und freue Dich 
mit mir!“ 

Kathi ſchwieg. Doch konnte ſie es nicht hindern, daß 
Thräne auf Thräne aus ihren Augen kam. Vergebens ſuchte 
ſie dieſelben vor der Gräfin zu verbergen. b 

„Du bift wirklich krank“, jagte dieſe ernſt. „Ich werde 
morgen nach dem Doktor ſchicken. Jetzt geh eine Stunde im 
Thiergarten fpazieren. Es wird Dir gut thun und ich brauche 
Dich die nächſte Zeit nicht“. 

Dieſe Erlaubniß war Kathi weit angenehmer als die Aus⸗ 
ſicht auf Pulver und Pillen. Sofort machte ſie von derſelben 
Gebrauch. Langſam ſchlenderte ſie unter den zartgrünen Bäumen 
auf und nieder. Das Herz war ihr ſo ſchwer. Sie wußte jetzt 
genau! fie mußte ihrer geliebten Herrin mittheilen, daß Fran 
von Hohenſtein lebte, daß ſie Baron Armin nicht heirathen 
durfte. Ach, es würde ihr das Herz brechen 

Aergerlich auf ſich ſelbſt, auf die wiederaufgetauchte Frau 
von Hohenſtein, auf die ganze Welt, hörte ſie plötzlich ihren 
en ga R il Bit Du's wirklich?“ | 

„Kat athi! u's w S 

5 blieb Jeden, Ein großer, ftattlicher Mann eilte 
erbei — e 
i en und u. ich es bin, was dunn?“ fragte fie 

ichnippifch, den Kopf in den Nacken werfend. 

„Nanu, was ift los ?“ lachte der Seemann gutmüthig. 


„Scheinſt ja bei netter Laune zu ſein. 
ier u ee fc ſein. Paſſirt den Weibern 

Kathi zuckte ungeduldig die Schultern. 

„Bin heut erſt angekommen“, fuhr er, unbeirrt durch ihre 
Unfreundlichkeit, fort. „Hoffte Dich in Berlin zu ſehen. In 
acht Tagen fährt mein Schiff nach Hinter⸗Indien. Werd 
Dich morgen beſuchen, Mädchen. Wo wohnt Ihr?“ 

Blitzſchnell ſchoß Kathi der Gedanke durch den Kopf, daß, 
wenn Fritz Baron Armin bei ihnen fähe, es ein Unglück geben 
könne. Sie nahm ihre Zuflucht zu einer Lüge. 

„Ich bin nur heute nach Berlin gekommen, um Einkäufe 
u machen“, ſagte fie mit dem unſchuldigſten Geſicht von der 

elt. „Wir wohnen auf Schloß Althof.“ 

„So, ſo .... Wenn Du Deine Beſorgungen ſchon ge- 
macht haſt und noch ein bischen Zeit bis zum Abgang des 
Zuges übrig ift, wollen wir uns hier auf cine Bank ſetzen und 
plaudern“, erwiderte Fritz gemüthlich. 

Damit winkte er einem Blumenmäsdchen und kaufte einen 
hübſchen Veilchenſtrauß für Kathi. 

Mit einem ſtattlichen Manne im Thiergarten auf einer 
Bank zu ſitzen und einen Strauß Veilchen in den Händen 
zu halten im Bewußtſein, daß man in ſeinem grauen Kleide 
mit blauen Bändern und Spitzenkrauſe ſehr hübſch aus⸗ 
ſieht — das war jo recht nach Kathis Geſchmack. Ihre Stim- 
mung verbeſſerte ſich und bald befanden fih Beide in lebhaf⸗ 
tem Geſpräch. ? 

„Ich muß fort, der Zug wartet nicht,“ rief Kathi plötz⸗ 
lich. Es war Zeit, nach Haufe zurückzukehren. Die Gräfin 
könnte 2255 Dienſte gebrauchen. l 

„Werd' Dich begleiten,“ ſagte Fritz eifrig. 

„Nein, nein,“ wehrte Kathi ängſtlich ab. „Ich habe 
noch vorher eine Beſorgung zu machen, wozu ich Dich nicht 
gebrauchen kann. Alſo leb wohl und ſchönen Dank auch für 
die Blumen!“ 

Und hinweg eilte fie, fo ſchnell fte konnte. Sie ſchämte 
ſich ein wenig, daß ſie den ehrlichen, treuen Menſchen belogen 
hatte. Doch es war für ihre angebetete Herrin. 

„Sie muß die Schreckens nachricht nach und nach erfah⸗ 
ren,“ ſagte ſie ſich. „Fritz wäre unvorſichtig, damit hineinge⸗ 


platzt und hätte namenloſes Unglück anrichten können. Fräu⸗ 
lein Mentſchik kommt in den nächſten Tagen. Ihr will ich 


mich anvertrauen. Sie hat eine ſo liebevolle Art und wird 


am beſten wiſſen, wie es meiner Gräfin am beſten beizubrin- 

gen iſt. Ich kann es ihr unmöglich ſagen. Die Worte wür⸗ 

den mir in der Kehle ſtecken bleiben. Mag meine arme Gräfin 

ey Glück 10% einige Tage genießen. .. Nachher ift ja doch 
es aus! 


XXXVIII. 

Kathi hatte die Liebe des Seemannes gewaltig unter⸗ 
ſchätzt, wenn fie glaubte, die Reife nach Schloß Althof würde 
ihm zu weit ſein, um ſie wiederzuſehen. Schon am nächſten 
Tage kaufte er ein Fläſchchen Eau de Cologne, eine Rieſen⸗ 
Bonbonniere und einige Taſchentücher mit roſa Borte. So 
gut vorgeſehen trat er die Reiſe nach Althof an. 

Das Schlos war augenblicklich zum größten Theil un⸗ 
bewohnt; die Läden waren geſchloſſen, die Wege verödet. Der 
Verwalter theilte ihm auf fein Befragen mit, daß Kathi Rei- 
chert allerdings die Bofe der verwittweten Frau Gräfin Mit- 
hof ſei, daß dieſe aber ſchon ſeit über einem Jahr das Schloß 
nicht mehr betreten habe. i 

„Vielleicht haben Sie das Mädchen mißverſtanden“, fügte 
hinzu. „Gewiß hat ſie geſagt, ſie wohnten in der Roſen⸗ 
1 


Dann beſchrieb er den Weg ganz genau und Fritz machte 
ſich unverdroſſen nach dorthin o A 

Als er aus dem Park hinaustrat und die Landſtraße 
nach dem Dorf einſchlug, begegnete ihm eine junge Dame, die 
er auf den erſten Blick als die Frau von Hohenſtein erkannte. 
Elly hatte vor einigen Tagen das Inſtitut in Oſtende der⸗ 
laſſen und ſich zuerſt zu ihrer Freundin Helene Günther be⸗ 
geben. Von dort wollte ſie nach Berlin reiſen, um die Gräfin 
Erna aufzuſuchen. Sie ſah recht bleich und angegriffen aus. 
Sie hatte ſich beim Studiren überanſtrengt; auch ging ihr ſeit 
ih er Begegnung mit dem Baron Franz fi 
armen Schweſter beſtändig im Kopf herum. Werde ich 
finden und in welcher Lage? — Das waren 
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fie 


hre täglichen. 
Gedanken. Sie wurde nervös und unruhig, ws i N 2 
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Arbeit auch in öffentlicher Diskuſſion vor der — die ſich aus 
den bervorragendſten Profeſſoren der vier belgiſchen Univerſttäten 
zuſammenſetzte, und die Gelehrten brachten ihr die wärmſten Glück⸗ 
wünſche dar und verlieben ihr mit großer Feierlichkeit den Titel 
„premier en sciences pharmaceutiques“ — Lolaftonsnummer 1 
in der pharmazeutiſchen Wiſſenſchaſt. Fräulein Carpentler 
eine febr hübſche und liebenswürdige junge Dame, tft 
nicht der erſte weibliche Apotheker in ihrer Heimath. In Belgien 
find die Frauen lange ſchon zur Ausübung dieſes Berufes be⸗ 
rechtigt ; Brüſſel allein zählt fünf große Apotheken, die von Frauen 

eleitet werden und in denen es nur weibliche Gehilfen und Prakti⸗ 
anten giebt. Gent hat gleichfalls fünf ſelbſtſtändige weibliche 
Apotheker; Lüttich, Verviers, Charleroi und andere belaiſche 
Städte je eine. n Frankreich find die Frauen erſt daran, 
ſich dieſen Beruf zu erobern; in Paris und Toulouſe giebt 
es je eine von einer Frau dirialrte Apothele. England 
zählte im Jahre 1891 bereits 1340 weibliche „chemists,“ 

olland hatte zur ſelben Zeit 313 weibliche und 414 männ⸗ 
liche Apotheker, wobei nur die ſelbſtſtändig etablirten Maglſter 
der Pharmacte gezählt find. Der Verein der weiblichen Apotheker 
in Nordamerika iſt bei 523 aktiven und 186 Ehrenmitgliedern an⸗ 
gelangt. Profeſſor Depair e, der berühmte Toxlkologe der 
Brüſſeler Univerſität, konſtatirte, daß die jungen Damen in der 
Mehrzahl glänzende Prüfungen machen; ſie erzielen durchſchnittlich 
mehr „Grade“, als ihre männlichen Kollegen. Als Mitglied der 
Medizinal⸗Kommiſſion von Brabant, ſo äußerte der Profeſſor 
ferner, hatte ich oft Inſpektionen in Apotheken vorzunehmen. 
Ueberall, wo die Apotheke wohl verſorgt, gut im Stande gehalten, 
in jeder Hinſicht rein war, erfuhr ich, daß der Apotheker in ſeinem 
Berufe von ſeiner Frau oder einer Tochter unterſtützt wird. Zum 
Schluſſe atebt der Profeſſor den Apothekern — ein Helraths⸗ 
rezept; ex meint, es wäre aus den angeführten Gründen gar nicht 
übel, wenn die Apotheker immer nur — Pharmazeutinnen bei 
rothen würden. Mann und Frau würden fih dann in die Be- 
ſchäftigung theilen und die Apotheke wäre nie verlaſſen. 

+ Die jüngſte Ziehung der Hamburger Lotterie fol, wie 
man dem „D. T.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, für awel 
Einwohner der türtijhen Hauptſtadt glückbringend gewefen fein. 
Wie der „Stambul“ erzählt, kam vor einiger Beit zu dem reichen 
Antiquar Monnik Ladſchikian in Kadikö ein armer 
Mann klagend und jammernd mit der Bitte, ihm ein Hamburger 
Loos — ſein letztes Beſitzthum — abzukaufen; ſonſt müßte er ver⸗ 
* Der Antiquar hatte Mitleid und kaufte das Loos. Wenige 

age darauf kam der arme Mann wieder und klagte und jammerte 
noch mehr als das vorige Mal und ſagte endlich mit thränenerſtick⸗ 
ter Stimme: „Herr, das Loos. das ich Dir jüngſt ver- 
kauft, — Herr, das Loos hat 300,000 Mk. gewonnen...“ Monnit 
Ladſchittan aber, der Gute, beruhigte den armen Mann und 
ſchenkte ihm die Hälfte des Gewinnes ; 

+ Die Vogelſchlächterei in Wälſchtirol. Währerd man 
überall dem Vogelſchutze eine befondere Aufmerkſamkeſt zuwendet 
und durch entſprechende Geſetze, Anbringung von Nittfäftchen, 
Fütterung ꝛc. tbunlichſt bemüht fit, für die Schonung und Erhal⸗ 
kung der nützlichen, das ift der inſektenvertilgenden Vögel zu ſorgen, 
herrſchen in dieſer Hinſicht in Wälſchtirol wahrhaft gräulſche Zus 
fände. Im Spätſommer, wenn ſich die Vögel zur Zeit ihres 
Wegzugs zu Schaaren vereinigt haben, um ſich füdwärts zu mwen- 
den, werden dieſelben dort in Sprenkeln, hauptſächlich aber in 
Netzen, im Großen zu vielen Tauſenden gefangen und in 

rauſamſter Weile ermordet, um als Leckerbiſſen auf 
er Tafel von Reich und Arm zu erſcheinen. In einem Gaſthauſe 
in Wälſchttrol, wo ucelli con polenta zum Preife von 50 kr. die 
Portion angeboten wurden, beſtand jede ſolche aus zehn Vögeln, 
die als Rothkehlchen, Kohlmeiſen und andere Inſektenſreſſer bes 
eſchnet wurden. Das bedauerlichſte bei der Sache iſt aber der 
Kmſtand, daß die Geiſtlichkelt, die nächſt der Lehrerſchaft zunächſt 
berufen wäre, aufklärend und belehrend einzugreifen, um dieſem 
unqualiftzirbaren Unfug zu ſteuern, fih in erſter Line an der 
Bogelſchlächterei betbeiltgt und dieſelbe als eines der genußvollſten 
Jagdvergnügen betrachtet. Sollte es nicht möglich fein, durch 
eine — e Maßregel dieſen Maſſenmorden endgiltig ein Biel 
u ſetzen 
p y Eine Verlobung meldet man der „M. Allg. Ztg.“ aus 
Wien: Fräulein Margaretha Makart und der k. und k. 
Anienſchiffslieutenant Baron Alfred Kudelka empfehlen ſich 
als Verlobte und werden demnächſt in der Vottpkirche getraut; 
die Braut it die Tochter des genlalen Makart, der 
aus feiner erſten Ehe zwei Kinder, dieſe Tochter und einen Sohn, 


übrigens ſich 


n . enn 


hinterließ, beide von den Verwandten aus dem Vaterhauſe heraus⸗ 
gommen, als der tief verſchuldete Makart zu einer zweiten 

e ſchritt, zu einer, wie man will, Vernunft⸗ oder Unvernunft⸗ 
ehe, zur Ehe mit der reichen, luſtigen Prima Ballerina Bertha 
Linda, die man ſpäter nur mit der größten Mühe abhielt, dem 
heißgeliebten Manne ins noch offene Grab nachzuſpringen, die 
— a dann hinlänglich faßte, um einen Grafen Strachwitz zu 
eirathen. 

t Ein weiter Panther ift dem Pariſer Jardin des Plantes 
vom ruſſiſchen Fürſten Gagarin geſchenkt worden. Der Fürſt hat 
das Thier auf der Pamir⸗ Hochfläche eingefangen. Wie das Schnee⸗ 
huhn und der weiße Alpenhaſe ſeltſame weige te der Alpen⸗ 
region find, fo tft auch der weiße Panther eine ſolche alpine Abart 
der tiefer wohnenden Art. Das prachtvolle große Thier des 
Pariſer Gartens iſt in Europa das erſte ſeiner Art. 

Heiteres. Ein Schlaumeier. „Wie kommt denn das? 
Dem Herrn ſchildern Sie die Verhältniſſe in Amerika fo glänzend. 
daß man gleich auswandern möchte, und zu mir fagten Sie immer 
das Gegentheil!” — „Sind Sie doch ſtill — der tft ja mein 
Konkurrent!“ 

Falſcher Verdacht. Herr (zu ſeinem Schuldner): „Das 
iſt doch eine Gemeinheit! Mir ſchulden Ste Geld und geſtern ſehe 
ich Ste in einem noblen Reſtaurant figen, Poulard- eſſen und 
Champagner trinken!“ — Schuldner: „Sie werden doch nicht 
glauben, daß ich es — bezahlt habe?!“ 

Naturgeſchichtliches. Lehrer (nachdem er die verſchie⸗ 
denen Klaſſen des Thierreiches erklärt bat): „Und nun fage mir, 
Max, wohtn gehört der Wurm?“ — Max (Sohn eines Schau⸗ 
Nerat Gedanken an Kabale und Liebe): „In das Charak⸗ 

erfach.“ 

Gedankenſplitter. Man ſpricht von ſeinem guten 
Herzen und hat doch nur ein ſchwaches. 


Handel und Verkehr. 


* Nürnberg, 11. Okt. [Hopfenbericht.] Seit unſerem 
vorwöchentlichen Bericht bewegte ſich das Geſchäft in ruhigen 
Bahnen bei feiten Preiſen; mit heutigem Markttage entwickelte ſich 
jedoch eine regere Kaufluſt (Tagesumſatz 2500 Ballen), wodurch 
die Preiſe für Prima⸗Sorten 5—8 M., für Mittel und geringe 
3—5 Mark angezogen haben. Exporteure wie Kundſchafts⸗ 
händler betheiligten ſich in gleichem Maße am Einkauf, und 
hat es den Anſchein, als würden wir noch eine weitere 
Steigerung der Preiſe in nächſter Zeit zu gewärtigen haben. 
Es notirten: Spalter Stadtgut 120—125 M., Spalter Flur- 
grenze 80—95 M., Spalter Landgut 70—80 M., Hallertauer 
Siegel 65—75 M., Hallertauer ohne Stegel Prima 60—65 M., 
Hallertauer ohne Siegel Mittel 45-50 M., Aiſchgründer Prima 
45—48 M., Aiſchgründer Mitter 40—42 M., Gebirgshopfen feinſte 
45—50 M., Württemberger 40—55 Mark, Badiſche 40—62 M., 
Elſäſſer 40—50 M., Polen 50—65 M., Saazer Bezirk 125—130 
Mark, Saazer Kreis 115—120 M., Auſchaer Rothbopfen 85—95 
Mark. Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kllogramm netto, in ge 


ſchloſſenen Partien. Auswahl bedingt 5—10 M. mehr. (B. B. C. 
Verſicherungsweſen. 


— Bei der „Allianz“ Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in M 


Berlin wurden im III. Quartal 1894 300 Schäden angemeldet und 
zwar 2 Todesfälle, 173 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 
125 Haftpflichtfälle. 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 13. Oktober wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

Schloſſer Paul Davids mit Hedwig Politz. Tiſchler Adalbert 
Plechowiak mit Sophta Szpotalska. Zimmermann Emil Prigel 
mit Martha Sprttulle. 

Eheſchließungen. 

Hausdiener Anton Górny mit Agnes Kröll. Schmied Viktor 
Kalinowskl mit Anna Kocinska. Elſenb.⸗Lokomotivpheizer Albert 
Schlicht mit Martha Sprenger. Geſchäftsdiener Ladislaus Dwo⸗ 
posae pi Helene Fehr. Kutſcher Vincent Panowicz mit Hedwig 

yczewek. 


Geburten. 
Ein Sohn: Kaufmann Franz Wallaſchek. Arbeiter Joſef 
Dakowskl. prakt. Arzt Dr. med. Joſef Le Kgl. Landmeſſer 
Louis Ulmitz. Arb. Johann Lewandowskt. Unverehel. P., B. 


) | zeichnungen bedacht waren, tft denſelben ſoeben auf der 


Eine Tochter: Arb. Jakob Stroinskl. Schmied Jobann 
Wieruſzewskl. Schneider Klemens Wilczura. Redakteur Kaſimir 
v. Koſzutski. Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekr. Karl Scholz. Milit.⸗Int.⸗Aſſeſſor 
Eugen Pieſzezek. Tiſchler Kaſimir Kulczynskt. Unverehel. L., G. 


Wittwe Thereſe K — 71 S bre. Kaufmann Paul 
e ereje owalkowska ahre. ufmann 
Borchert 51 Jahre f 5 


Das bekannte Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer, 


Posen, Victoria-Strasse 10, unterhält eine ſehenswerthe, 
permanente Ausſtellung von deutſchen Nähmaſchtnen, verbeſſerte 
Singer- und Original- Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte 
Neuerungen und Patente aufweiſen. Das Neueſte hierin 

dle Dreistichmaschine. — Eine Maſchine näht zu gleicher Beit 
Steppſtich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
ſogenannten Kunſtſtickereten, dieſe Näharbeit liefert jede gewöhnliche 
Singer-Nähmaſchine.) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. 
Die Produktlon deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr Die ameritaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich ſie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 
ftellungen gebracht werden, um fih dort Breife zu holen; mert- 
würdiger Weiſe aber hört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen nicht, daß 
fie auch nur ein einziges Patent beſitzen. Abbildungen, Preiſe, foz 
wie Beſchreibung über 54 erſte Preiſe ıc koſtenfrei. — Ausgeſtellt 
find ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowie Fahrräder aus 
beſtrenommirten Fabriken, welche in einer Salſon mehr als 400 
erſte Preiſe erhielten. Die Beſichtigung wird jederzeit gern geſtattet. 
— Die Firma unterhält eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz und verſendet Kataloge gratis und franko. 

— ——— —— — — S, 


Aunoncen⸗Entwürfe 


für alle Geſchäftszweige und Vorſchläge 
hinſichtlich Wahl der geeigneten Zeitungen 
und Zeitſchriften liefern koſtenfrei die 
Annoncen » Expedition Rudolf Moſſe, 
vertreten in Poſen durch dle Herren 
G. Fritsch & Co., Wilhelmſtr. 6. 

12047 


Hohe Auszeichnung. Während bisher die Produkte der 
Compagnie Kemmerich bereits mit 25 ggg ne 
eltaus⸗ 


> | telung in Antwerpen der „Grand prix“, die höchſte überhaupt zu 


vergebende Auszeichnung zuerkannt worden. Außerdem wurden 
Kemmerichs Fleiſchextrakt, Pepton und Bouillon in den letzten 
onaten d. J. auf der internationalen Ausſtellung für Volks⸗ 
ernährung zuf Wien, zu Kiel und Dresden jedesmal mit der gol- 
denen Medaille ausgezeichnet — ein Erfolg, wie er nur durch 
die unbeſtrittene Vorzüglichkeit der Kemmerichſchen Präparate er⸗ 
zielt werden konnte. 


Von der bekannten Berliner Näh 
Jacobsohn, Berlin, Linſenſtr. 126, een er a Ru 
lung, daß fie bereit ift, unſeren Leſern denſelben Rabatt zu bes 
willigen, wie den Mitgliedern der Beamtenvereine. 


C, Kausch ® Tuchversand ® Ottweiler (Trier) & gegr. I 

empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗,Paletot⸗,Loden⸗, Jagdſtoffe: 
Muſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. portofr 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken í 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


r N rr rr 2 %—(J————— 


Günther ihr einen längeren Spaziergang anrieth. Faſt unbe- 
wußt ſchlug ſie den Weg nach dem Schloß ein, wo ſie Julius 
v. Düren zuerſt geſehen und lieben gelernt. 

In Gedanken verſunken war ſie dahin geſchlendert, als 
fie ſich plötzlich dem Seemann gegenüber befand. Entſetzt 
wich fie zurück. 

„Fritz Küntzel!“ rief ſie mit zitternder Stimme. „Sind 
Sie es denn wirklich? Sind Sie nicht todt?“ 

„Ich bins, Frau v. Hohenſtein. Und da wir gerade mal 
zuſammen ſind, möcht ich mit Ihnen ſprechen.“ 

„Auch ich habe Sie etwas zu fragen‘, ſagte Elly leiſe. 

„Sie ſehen furchtbar angegriffen und ſchwach aus, Frau 
v. Hohenſtein. Setzen wir uns. Dieſe Bank ift gerade recht.“ 

Elly nahm auf der Holzbank Platz und lehnte den Kopf 
müde an einen Baumſtamm. Sie ſchien in der That ſehr 
ſchwach zu ſein. 

Beide ſchwiegen eine Zeit lang. Fritz betrachtete mit 
Wehmuth das fchöne Geſchöpf, das ſelbſt jetzt noch derjenigen 
ähnlich ſah, die er einſt ſo heiß geliebt. Elly hingegen wun⸗ 
derte ſich aufs Neue, daß ihre Schweſter dieſen geſundheits⸗ 
kräftigen Mann nicht zu lieben vermochte, trotzdem er ihr ihre 
Ehre wiedergegeben und ihr Liebe und Vertrauen entgegengebracht 
hatte. Der Haß gegen Baron Franz, der die arme Bella ſo 
völlig bezaubert und verführt, ſtieg wieder mächtig in ihrem 
Herzen auf. O, könnte doch die geliebte Schweſter an ihm 
gerächt werden! .... Ihre Augen brannten und zwei dunkel⸗ 
rothe Flecken zeigten ſich auf den ſchmalen Wangen. Sie 
feufzte lief auf. Wie ſchwer ift es doch, zu Andern von den 

ünden und Schwächen derer zu reden, die man liebt! 
Plötzlich leuchtete aus ihren Augen ein feſter Entſchluß. Sie 
beugte ſich etwas vornüber und fragte kurz und eindringlich: 

„Fritz Küntzel, wo iſt Bella?“ 

„Wiſſen Sſe nicht, daß Bella todt iſt — ermordet?“ 

Mit einem ſchwachen Schrei ſank Elly zu Boden. 

„Gott ſtraf' 3 5 Ich hab' ſie getödtet!“ ächzte er. 

Er nahm den leichten Körper in ſeine Arme, rieb ihr die 
Schläfen und fächelte ihr mit ſeinem breiten Hut. Sich des 
ig erinnernd, das er für Kathi gekauft, 

heil deſſelben über das ſtille, bleiche Geſichtchen. 


Nach einer Weile öffnete Elly langſam die Augen. 

„Vergeben Sie mir!“ bat Fritz demüthig. „Ich bin ein 
rauher Seemann und dacht' nicht daran, daß dieſe Nachricht 
ſolch' zartes Pflänzchen wie Sie zu Boden werfen mußte. 
Kommen Sie, ich will Sie nach Hauſe begleiten.“ 

„Nein, nein!“ rief Elly mit einem langen Athemzug, in⸗ 
dem fie fih aufrichtete. „Ich muß Alles wiſſen ... Auch 
geht es mir ſchon beſſer ... Erzählen Sie mir Alles 


und willigte ein. Ich ſteckte tauſend Mark, die ich mir geſpart 
hatte, zu mir, nahm mein Handkofferchen und begab mich, 
ohne mich umzukleiden, durch eine Seitenthür auf den Bahnhof, 
um mit dem nächſten Zuge zu meiner Freundin und Wohlthäterin 
Helene Günther zu fahren. Ich beeilte mich ſehr, damit Keinem 
von uns der Entſchluß wieder leid werde. Frau Dr. Günther 
hatte mir erſt kürzlich geſchrieben, daß ihr Mann ſich in dem 
Dorfe Althof niedergelaſſen und eine gute Praxis gefunden 
habe. Das war der richtige Ort für mich. Dort konnte ich 
all' meinen Kummer, all' meine Sorgen vergeſſen. Mir graute 
plötzlich vor dem trägen, eitlen Leben, das ich ſeit zwei Jahren 


Alles! .. . Todt? Meine arme Schweſter todt? Und er- 
mordet?“ 

„Sie wußten nichts davon?“ 

„Kein Wort. Ich habe ſchon vielfach nach ihr geforfcht gefüh 


. . . Aber Sie entſinnen ſich doch, Herr Küntzel, daß Sie 
Bella ein hübſches Zimmer mietheten, bevor Sie Ihre große 
Reiſe antraten —“ 

„Gewiß, ich weiß.“ 

„Nun wohl. Ich ſah ſie derzeit wenig. Sie kam faſt 
gar nicht zu mir; aber als ich ſie wieder einmal mit Baron 
Franz Hohenſtein auf der Straße fah — 

„Er fol mir's noch büßen, der Schuft!“ fiel Fritz 
Küntzel zähneknirſchend ein. 

„— da ſchrieb ich ihr, ſie möchte mich beſuchen,“ fuhr 
Elly fort. „An demſelben Tage hatte ich mit meinem Gatten 
ausgemacht, daß ich von Berlin fortziehen ſollte. Er gab 
mir fünfzehn Tauſendmarkſcheine für meinen Unterhalt während 
der erſten Jahre. Dann wollte er mich anderweit ſicherſtellen. 
Er hatte mich gerade verlaſſen, als Bella kam. Sie war ſehr 
aufgeregt und geſtand mir auf mein wiederholtes Bitten, daß 
Baron Franz ſie aufgeſucht habe und daß Beide entſchloſſen 
ſeien, mit einander nach England zu reiſen.“ 

„Wie einen Hund ſchieß ich ihn nieder!“ knirſchte Fritz. 

„O, hören Sie weiter!“ bat Elly. „Ich bat, ich be- 
ſchwor ſie beim Andenken unſerer ſeligen Eltern, von ihrem 
Vorhaben abzulaſſen. Sie ſagte, er ſuche immer wieder mit 
ihr zuſammen zu kommen und ſie ſei ſchwach ihm gegenüber. 
bat ſie, meine Schmuckſachen zu nehmen und meine 
Kleider und die fünfzehntauſend Mark und damit bis zu 


2 
S. 


oß er einen] Ihrer Rückkehr fortzugehen — irgendwohin, wo Baron Franz 
; i Dann küßte fie mich ' feiner Frau. M 


fie nicht finden könne. Sie ſchwankte. 


eführt. Was hätte mir auch das Geld genützt, da mir Liebe 
und Zuneigung fehlten? Vielleicht fand ich Beides in jenem 
Dorfe wieder 

Das Paar nahm mich mit offenen Armen auf. Ich er⸗ 
wähnte meiner armen, irregeleiteten Schweſter nicht zu ihnen. 
Wozu auch? Ich theilte ihnen nur mit, daß mein Gatte 
auch ferner nicht mit mir leben wolle und daß ich meinen 
einzigen Schutz, meine Rettung bei ihnen erhoffte. Ich wollte 
ihnen als Magd dienen — wenn ſie mich nur bei ſich dul⸗ 
deten. Ach, die edle Frau nahm ſich meiner wie eine Schweſter 
an und tröſtete mich wie ein Engel.“ 

„Das Geld war an Allem Schuld!“ unterbrach ſie Fritz 
in ſeiner derben Weiſe. „Ihre Schweſter ähnelte Ihnen zum 
Verwechſeln. Sie trug eins Ihrer Kleider, das Sie ihr früher 
einmal geſchenkt hatten. Als ſie nun in der Mitte des 
Zimmers ſtand mit den Papierſcheinen in der Hand, glaubte 
Ihr Mädchen, die Thereſe Liebert, Sie wären es. Da packte 
ſie der Satan. Mit dem kleinen Dolch des Barons Armin, 
der im Nebenzimmer lag, tödtete ſie das arme, unglückliche 
Geſchöpf. Dann ſchrie ſie um Hilfe, nachdem ſie das Geld 
und die Juwelen an fih genommen ... Drei Stunden 
ſpäter wurde Baron Armin als Ihr Mörder verhaftet.“ 

„Baron Armin — verhaftet — als Mörder?“ ante fie. 
„Wie konnte das geſchehen? ... O, Bella, Bella! elch 
grauſamen Tod mußteſt Du erdulden! ... Was that Baron 
Armin?“ 

„Er wo te den Leichnam ſehen. Er hielt ihn für den 
(Fortſetzung rt) 
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Hemmerichs 
Fleischextract — Pepton — Bouillon 


ist soeben auf der Weltausstellung in Antwerpen der 


= „Grand prix“ = 
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Cieloriu- Aluminium- &ssbes toes 
Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Bestecke d 
l 


Nenerdings 
erſcheint 


. und nur wenig theurer als solche. ste 


N £sslöffel 
SR 4 f: 


Gesüudestes 


Wird nie gelb, 
schmilzt nicht ab, 
ist ausserordentL t 
leicht, hart n. fest, 
frei von Metallge- i 
TER schmack, hat ele- i 


Essbesteck, rostet 
Erhöhung in nicht, setzt keinen 8 ) 
jährlich 24 rið Grünspan an, ist > 2 
ifuftrirten Nummern nahezu unempfind- Gabeln — 

von je 12, ftatt früher lich gegen orga- — 2 


8_Seiten, nef 12 großen nische Säuren. 


e 8 gantes Aussehen. an 
farbigen Moden-Panoramen mit p N a i heelöffel D -p | 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit in jed aá 5 
die höchste Auszeichnung, zuerkannt worden. 1 Mer 5 etwa 280 g 1 H eh ee e ee n ene 
Ferner wurden die Kemmerich'schen Producte in den letzten Monaten ausgezeichnet a Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 78 Kr. 


2 5 it der Goldenen Medaille, beziehen durch alle Buchhandl Verkaufs-Bureau Berlin SW. + Oranien-Strasse 108 
Internationalen Ausstellung für, Volksernährang, wulen, st 1803, mit der Goldenen Medalle, || Sr» f se de der Aluminium -Indnstrie Act,-Ges, Nenbansen (Schweiz), 
———ů —— "ir Volksernährung, Dresden, Sept. 1894, m. d Goldenen Medaille. n I? 


ofener Adreßbuch“ 


Wee 
Nr. 435 a). 
Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 
enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 
Alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf l 
Jgeſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich | 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich 
oder ſchriftlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von mö H Lir 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 120 Millionen Mark. i 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 Ojo der ordentlichen Jane eee 9 
bensv erungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ifi bei günſtigſten 
Vaſche ans behlngngen Aba et fünfjähriger Policen) eine der größten 
und billigſten Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
bert u. 
a e maait Eethen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


5834 Alex Bernstein in Posen, Friedrichſtraße 15 II. 


Speeialität $ 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 
Oolloctien der im 
Tragen bewähr- 
ton 8 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung, ee 
ü 3 Einkommens, event. Stener-Ermäfigung e Š 
„ und Kapifaf⸗ Versicherungen] allein achte Orizinaitahriknt 
ber fett 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Bee DARDEN X 
N m 5 i 

beſtehenden, bei 85 Millionen Mark Vermögen größte Carb olineum 


bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten⸗Berſicherungs⸗Anſtalt „ „ 


; f 2 No. 46021. da uns daran gelegen ift, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41 nien e . i 1 8 
und di : Adolf Fenner, in Poſen, Bis martur. 3, Carl n ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Pofener 
er 5 ans in Breslau Catbartnenſtr. 5. u ve n ariu 8 


Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 


Rheinisch p on rg f, Credit- Be ET > 1 wo k * ? r 
in 0 n . 0 — ine k er * ni dflinten, Pürſchbüchſen te, 50 2 h 
Anträge eg ng erhitelliger Hypothefen-Darlehen, eee. ee empfiehlt billi: ft Ge ifls Enpfe lungen nd Anzeigen 


l 8 ak Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durch 5 12 2 >, 3 BEN 
zu günftigen, zeitgewäßen Bedingungen, nimmt entgegen F, Peschke, St Martin 21 und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf i 


Gustav Zeuschner, General,Agent, |" an rer gorog en eratis und tranco. 


Anhang mit 


Posen bei SI Sa EI farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
13142 Poſen, Ritterjtr. Nr. 13. F. G. Fraas Nachilg., Für Banintereſſenten. während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
— — — ͤ öw¹wt— — —— H— osen. 


5 m zu räumen, ne Par- diejes tbehrli Nachſchlagebuchs in allen 
Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt teln dabrg e TORT, 5 515 b S A en in allen 
zu Oranienburg bei Berlin, Ferd. Hansen’s größeren Poſten öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 


Pen st, Gutswirthlchaft und Gärtnerei verbunden, 
2 xt 5 ea im Alter von 15-830 Jahren zeit 
demäße wiſſenſchafiliche Aue bildung zum Landwirte. Beginn 
des Winterkurſus: Dienstag, den 23. ee 
(24. Schuljahr) > e a- 
Proſpekt und Jahresbericht wenne parh en Direktor 


aſſive und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſ 
Flensburger N t werden, eine fr bedeutende Wirkung. f 7 


9828 Patentöfen. e ee e nte. ertia Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 


2 b Chiffre H. 398 Exped. Anzeiger: 
ert Heymer. Amerika- 2 7 — Batuna. 15398 Gonze 555 5 Mark "A 
neröfen Fleiſchextrakt 5 507 7 9 
1 \ 1 2 2 Depots: S. Bergel, Rud. Chaym, Halbe Seite 12 Mark. 
Sewerblihe Vorſchule der polptechnischen een |A Krojamor, Simon. 231 |A Virtel Seite 7 Mort | 
Geeli Ú nit 1 * ee Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
tag, den 15. b. M TCC a 
: n . p. + s Ö m em m ’ D 
Abende e ee in unſerem Shul- für ale Kon, | 4 allein echten Apotheker Radiauer- nnn 


schen Hühneraugenmittel sicher 
— und schmerzios beseitigt. Carton 


ventilations- 60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 | . Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 


Dr Vorfand der Yolpterhniichen Geſclſchat. a et Rothen Apotheke, Markt 31 Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. À 


‚Si, cn en a. Nesti i Mook ebend öl t Hofbuchdruckerei W. Decker & Co, 


lokale, Ziegenſtraße Nr. 4, IL Tr., entgegengenommen. 


von uns jederzeit angenommen werden. 
13274 
Poſen, den 9. Oktober 1894. 


ister- Schule. beſſerte Theerſeife RR; 
en een -Sohule [Teak A. era 15. Jet == an rn sp he er: = 7 aa an 50 Ff. (A. Röstel ) i 
ros anko. s e 

Wohne jetzt Bismarckſtraße 8 J, Niederle. bar: T. 9 herrſchwefe eye 8 


Seit 1863 renommirt; gut 
neben Café Zuromski , . 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, einſt. Magdeb. 
funden: von 10—12 Vormitt, 3½—5 Nacmutags. . fa : š 
— eikoweki, — Anker ca. 58 Pfd. 4,50 DR Ya Aude es $ a Kg Poſtdoſe 
Beste B : einwollene = 9 3_10 cm lang, %, Anker 950 M.: ta Anker 5,50 M., Poſtdoſe i 
este Bezugsquelle für gediegene, r Arch anerkannt das oineige Brod yon dem Thee en i9 275 De; Eifogehi 


Nr — geſchmeidig reinen Teints; 
Dr. v. Dembinski 115 
N è / Juden, bei: J. Schleyer, Delicateſz Sanerk 
z u : 7 chen. 5] Eaha anhuranen a. 10 Pfd. 1,50. Sal s . Ant. 9 M. Ant. 8,50 M.; | 
einisch. Tuch-Versand-beschält Gebr. Esser, Aa Frische, schwarze . er 59 W. Holde jaure, Ba. Ant. 9 M- h An CPSA 
Fabrikate ln Kammgarn Aachen Cheviot, Paletot, Kin e be schw, ewürzgurken ff.; ca. 10 cm lang, / Anker 


D f Poisdamer b í vorzüglich zur Reinigung von 

£ essör Graha 8 

Epeeialarzt für Sant- und Geſchlechtsleiden . 0 unäbertroffen im Geſchmack u. Snitt. A Worb Obor. ca, 509 Bib. 
2 à Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Bar- | 17 M., ½ Oxboft ca. A k A 

Directes Versand an Private zu Fabrikpreisen. 60 M.; Pfeff pikant ca. 


illi la Ant IK; y . Seufgurken; 
Tuch, Buckskin un. |U ee erite. | empfehlen billigst 1 alafia, Y ter 118) Me iet 675, W.: Ponta 

Reichh Muster-Ausw frei. Enttäuschung aus gesch! e eee } „ Grüne junge Schnittbohnen; Anker 13,50 M., 

r ——— . — e 10 fi fl erst % Anter 725 M., „ Unter 425 M., Woftoofe 2.25 W., Perls 


zwiebeln ff; klein. / Anker 925 M., Poſtdoſe 4,75 M 


; | <] n .; Wired 
Echt bei A. Ciehowiez, icles, 4.75 M.; Preiſtelbeeren; in Raff. geleearti PER“ 
die Zahnpflege "SR renver a cenowe | Hyperthermoline. e , 
ift das wichttafie Objekt der gefunden und kosmetif ich geſunde, Fabrikkartoffeln Spe elles Cylinderöl für über⸗ mus in „ und ½ Cir.-Faſſern p. 100 Pfd. Netto 1450 M.; Voit S 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erft Mn e und Ans bitte Dampfe u. Hochdruck- aßchen 225 M: Sardellen; beite Brab. Poſtfaß pen 6,75 M.: 0 
weiße und reinliche Bühne feine vole Scönpelt, She gane der kauft ab allen Stationen und motoren, ſowie Schworrerſche Tafel Moftrich; Pondaſe 275 M. Spargel, Erbſen, Ca: 
lehungs kraft und bat ſich zur Erhaltung und Me * 2 bittet um bemufterte Offerten Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ | otten, Compot, Früchte laut Preisliſle. Alles inch. Gefäß ab 
b ne und des Mundes dte nun feit 29 Jahren eimgerübrte win D R l, punkt ca. 400° C. 12618 | Bier * Nacbnahwe oder Vorherſendung des Betrage 8, Peete 
fr ene E. D. r 50 ee de Sahne den e yC2Y wo Allein zu beziehen durch lüften koſtenlos. . Sem 1 l Garantie, 
ngang verſchafft, da fte h ücknahme. e elm — = 
Weinfteln entfernt und jomit bem Berberben ber — 75 — Poſen, 11761 lll eniscl, Magdeburg. Se Sarran Co Sai i 
ne üblen Atbem und Tabaksgeruch mN e Dose à 60 P W ith elmſtr aße 18. vn y Sa oder Ber- 


und angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., 
bei nahe J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Drogufit J. Barcikowski, Neueſtr. 


sr ae at Fe AS 23. 


«EEESELESESEEESE 
Coulanteste Ausführung |} 7 


Cassa-, Zeit- und 
&Prämiengeschäften 


Kostenfreie 
Controle verloosbarer Effecten. 


2 


Reichsbank- 
Giro-Conto. 


Kostenfreie 
Coupons Einlösung. 


13328 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 
den Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


Westler bell-Lotterie. 


2888 Gewinne = 342 300 Mark 
zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich 
13454 


und beginnt um 8 Uhr Morgens. 
Wesel, den 9. Oktober 1894. 


Die Willibrordi - Kirchbau - Commission. 


Thomas, 


Besserer, Boland, 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original- 


Loose à 3 Mark das General-Debit 


Carl Heinize, a den Linden 3. 


Telegramm-Adresse : „Lotterlebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Post- 
anweisung deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf für Porto und 
Jedes Loos trägt den Deutschen Reichsstempel. 


Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


liste beizufügen. 


Wie hat der kleine Mann 12210 


an der Börse Vortheile ? 


Kleinen Kapitalisten wird auf Anfrage gern Auskunft ge- 
eben, wie dieselben durch die Benutzung einer besonderen 
Einrichtung an den von einer gutsituirten Bankfirma für gemein- 
schaftliche Rechnung unternommenen Börsenoperationen sich 
betheiligen können. Einlage 50 Mark. Kein weiteres Risiko. 


Ausnutzung der kleinsten Coursschwankungen ist 


Grundsatz. Nur dadurch ist es möglich, dass mit einer Einlage 
von 50 Mark jährlich 10) bis 200 Mark verdient werden können. 
Monatliche Abrechnung. Hochfeine Referenzen. Anfragen 
sub 219 D. K. befördert Robert Exner & Co., Annoncen-Expe- 
dition, Berlin SW. 19. Dieselben finden discrete Erledigung. 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch - Handeentrifuge 


von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 


r N | 
Die Centrifugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 


iitii ti dt 
Liquor digestidus 


onen Él 

S Privilegirt . 

a 1660. Der Liquor digestivus Maak. 
Maak, eine congentrirte Ver- 


dauungsflüssigkeit,wird ärztlich 0 

empfohlen bei Reconvalescenz mit geschwächter 
Verdauung, Magenerweiterung, Magenkrampf, 
chronischem Magencatarrh, nervoser Dys- 
pepsie, Neurastenie, Darmcatarrh, Darmcolic, 
anaemischen Zuständen, Appetitliosigkeit im All- 
gemeinen und auch bei Bleichsucht, Gasanhäufungen 
(Blähungen) in den Diärmen, Gährungsmeteo'ismus nach 
dem Genusse von Lagerbier, Kohl und Hüsenfrüchten und 
schwer verdaulichen Speisen. Ein vollständiger Ersatz des 
Mageusaftes 

Der Liquor digestivus Maak ist, trotz seiner vierfachen Stärke zu 
denselben Preisen in den Apotheken erhältlich wie der gewöhnliche Pepsin- 
wein, daher allen-anderen ähnlichen Präparaten unbedingt vorzuziehen. 

. Man achte auf die Schutzmarke! 
Preis einer Flasche M. 2.— u. 4.1.25. Zu haben in den Apotheken. 


In Posen: Apoth Franz Glabisz. 


Deulſche Cognat's in verihiedenen Preislagen! 
A. Krumnow & Co., Grünberg i. Schl 
$ (Inhaber: Erler & Baensch.) 


| Cognac-Brennerei. 

Goldene Medaille Internationale Ausſtellung Prag 1894. 
3 Zu Aufträgen für Wiederverkäufer hält ſich empfohlen: 
M. Lassocinski, Posen, St. Martin 16/17. 


Proben gratis und franfo, 118 35 


Gegründet im Jahre 1870. 


Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. 
Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 


| Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernauigabe aufbewahrt. 
— — — ® 


ii 90000- 300800 
1. 40000- 40000 
10000 
27300. 
5000. 
3000 


13450 | U 


CECCCCECÖECCCCECCCCCCCCCCCCCCECOGCCECCH) 


Kel 


Bankgeschäft. 


Telephon 
No. 60. 


Gewinne 


(Hotel Royal) 


500. 
1000. 
1000 


| Junker & Ruh-Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 
AS sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und Ihre unübertrefi- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 
T 


Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials Ausserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind. 

Ueber 60,000 Stück im 


Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 
Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


« Neuestrasse 4. 


Gewinn- 


I 
I 
| 


| en! 
ine. 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
f Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um fiğ vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, d ee 
nen Umhüllung befindliche Unters 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


ki 
DT 


—— — 


m 
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Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


In. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


H mit ausziehbarem Röhrensystern von 4 bis 
i 200 P. x 
Locomo b il en 4 8 — Mate 5 


Motoren — 
- und Klein-Industrie. 


in elfter Auflage erschienene ® 
vollständig umgearbeltete 


tem Risico) versende ich gratis 


Preuss, Staats -Medaille 1881 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und. leichtlösliches 


Meine soeben 


Brochure: ER: 
„Capitalsanlage und DP Gacao-Pulver. 
Speculation“ es ergiebt 
mitbesondererBerücksichtigung- en 
der Zeit- und Prämiengeschäfte“ 3 1 Be: 
(Zeitgeschäfte mit beschränk+ Rb 


u. franco. 


g = Qualität billiges 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau 


Damentuch 
Ia Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zuaſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben fronto! 11477 
__Max Niemer, Sommerfeld N./L. 


10000 

7300 
10000 
12000 
16000 
10000 
10000 
12000 
30000 
25000 
40000 
30000 


eee eee e, 


; Lampen! 
Salon- Tiſch⸗ und Hängelampen, jowie 


Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


F. Alan Spluga 


(Th. Gerhardt). 


Fahrräder Nähmaschinen 

deutſche und englifche aller Syſteme für 
Fabrikate. Familien u. Handwerker 

Reparatur-Werkstätte 


sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 
Eisenwerke Gaggenau 4-6. 


in Gaggenau Baden. 
abriziren 
Badenia-Fahrräder 


Landwirthschafts- 
Anerkannt 


Werkzeug- 
4 Gewerbemaschinen. 

bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmüblen, 

Solid, hochslsgant 
und leichtlaufend 


Rübenschneider, Farb- 
mit Kissen- und 


mühlen. 
Haushaltungsartikel. 

sämmtlichen 
Pneumatic- 


Waagen, Saftpressen, 
Reifen. 
Lubehörtkeile 
Laternen, 


-Zuu gad D, 64 8 
6. 1 St. 2 Pid.⸗D. 6 
1 


Zwiebeln⸗Offerte. 
Zwiebeln, beſter Qualtät, liefert 
billtaft 11822 


W. Arndt in Calbe 28, 
Borbyernſtr. 17 


13138 


10277 


N IN 


v. ½ 50 Pferdekr- 

1500 Stück im Botr. 

Rost. Motort. d. Kleinind. 
Feinste Roferousen. 


Leitern ete. 
Eisen- u. Metall- Giesserei. 


Bau- Maschinen- und 


Gaskochherde, 
Gasregulatoren, 
renner ste. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Frlese, Schriften und 
Recolameschilder. 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die tt 167% 
Drntnſchiner Matchinentahrit,. Arntnichim 


